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_ Allerſeits

Hoch- und Wehrt - Geſchätzte Herren /

Geneigteſte PATR ON I,

Geehrteſte Gönner und Freunde !

Fenen ſelben überreichet hiemit meine geringe Feder in

ſchuldigſter Ergebenheit dasjenige, was von ſelbiger Gütigſt iſt

gefodert worden. Nemlich eine Lateiniſche und Deutſche Nach

richt von Unſer Geliebten Stadt Friedeland/ ſo viel davon

aufzubringen geweſen iſt. Die Lateiniſche beſtehet in derjee

nigen ORÄTIÖN, welche MÄRTINUS GÜSTAVUS Fiſcher/

jetzo Juris & Politices Studioſus, am 8. April vorigen Jahrs ehe

Er von hier nach Roſtock abgereiſet, De FATIS FROLAND/E »

Ä Schulen mit aller Zuhörer Vergnügen öffentlich ge

MltN hQt. „... - . . .

Je weniger nun erwehnter Herr Fiſcher , nebſt

mir, damahls vermuhtete, daß Seine nur flüchtig perfertigte Ora

tion , wozu Er ſich ſelbſt dieſes Thema, ohne mein Angebener

wehlet hatte, noch ſolte den Nachkommen geliefert werden: De

ſto mehr iſt man Ihm zu dancken ſchuldig, daß Er durch ſolchen

ohngefehr gefaſſeten Entſchluß dieſe Sammlung veranlaſſet hat:

Deſto ſicherer möchte auch hieraus die Vorbedeutung zu ſchöpfen

ſeyn, daß man nach dieſem von Seiner gelehrten Feder was

wichtigeres werde zu gewarten haben; wozu Seine wol elabo

rirte Disſertation De Experientia Matre Scientiarum , welche Grim

April dieſes Jahrs auf der Academiſchen Catheder zu Roſtock

rühmlich defendiret hat ſchon einen guten Anfang gemachet;

Und deſto mehr wird. SeinÄ HerrÄ /
S. - - - - T
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Herr MATTHAEUS JACOBus Fiſcher J. U., D.

und berühmter Practicus , „in dem Königlichen

Schwediſchen Tribunal zu Wismar/ bey Rönigl.

– Regierung und Hof - Gerichts zu Greiffswalö /

wie auch in den Hochfirſtlichen Tecklenburgia

# Cantzeleyen immatrieulirter. Advocatus , und

Richter in Meu - Brandenburg und Friedeland /

- in dem Vertrauen geſtärcket werden das Er zu der Götte

-- lichen Güte gefaſſet hat : Es werde dieſer Sein Sohn den

in fürnehmen Ehren - Aemtern geſtandenen löblichen Vorfah

ren noch dermahleinſt den Vorzug ſtreitig machen können."

. Indem aber gedachte Oration nur für die damahligen

Geehrten und Gelehrten Zuhörer geweſen; Und jetzt nur

denen zu Nutze kommen kan, welche die gelehrte Sprache

verſtehen ... Bald nachher aber bey der Ehrliebenden

Bürgerſchafft ebenfals eine Begierde entſtanden - dasje

nige zu leſen, was damahls geredet worden: So iſt dare

- auf von vielen Wehrten Gönnern und Freunden mir ange

ſonnen worden - nicht nur gemeldete Oration gedruckt zu lie

## ſondern auch deren Inhalt in Deutſcher Sprache beye

zu!Ugen. - . . . . - -
. . . . .

Welchem ich denn ſolcher Geſtalt nachzukommen mei

ner Schuldigkeit erachtet, daß ich etwas daraus kürzer zu

ſammen gezogen; etwas weitläufftiger ausgeführet; ündet

was von neuem hinzu geſezet habe.

- - - - - -

" . . . - *
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. Es wird ſolches verhoffentlich alſo geſchehen ſeyn .

daß dem vorhabenden Endzweck dadurch einiger Maaſſen Ge

nüge geleiſtet worden. Denn daß ſolches völlig geſchehen,

kan ich um ſo viel weniger bejahen, e mehr ich beklagen

muß, daß von vielen Dingen keine Nachricht bißher zu fin

den geweſen. Wie Wir denn auch aus dieſer Urſache des

groſſen imÄ 17e3. erlittenen Brandes mit Seuffen. Uns

erinnern müſſen, daß derſelbe unter andern auch ſo viele al

ke Urkunden und Nachrichten verzehret hat. Jedoch was

mir zu Handen gekommen, das habe mit mügligſtem Fleiſſe

bergebracht. - - -

„ Und bin dabey denjenigen, Geneigten Gönnern vielen

Danck ſchuldig, die Ihre in Händen habende Nachrichten

mir gütigſt mitzutheilen. Sich gefallen laſſen. Sonderlich

habe mich gefreuet , daß aus den auf Unſerm Kirchen - Ge

wölbe verwahrten Oeconomie - Regiſtern die hierin befindliche

SVerzeichniß von den Herren Predigern und Schul - Bedienten

Ä hohlen können, welche 3err MATTHIAS PISELER,

Rahts - Verwandter und Oeconomus, mir geneigt

aufgeſchloſſen und deren mühſahme Durchſuchung, welche

auch die Ausfertigung dieſes Wercks am meiſten aufgehalten

durch Seinen getreuen Beyſtand mercklich erleichtert hat.

-
Alſo werde ich verhoffentlich verrichtet haben, was

ich habe geſolt, und was ich habe gekont. - -

Demnach iſt nur noch der nigte

Wunſch

N
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Wunſch meines Herzens beyzufügen : Es

wolle GOTT/ der höchſte Geber alles

Guten und aller Wolfahrt verleihen

daß Unſere Nachkommen dieſe wenige

Nachricht mit lauter erfreulichen Bege

benheiten von dem Wachstuhm Un

ſer Stadt vermehren mögen! - -

Im übrigen erſuche Meine Herren / SSE

wollen ſo lange mit DerO ſchätzbahren Gewogenheit

mir zugethan verbleiben / als lange ich ſeyn werde

Meiner Hoch und Wehrt-Geſchäften Herren
Geneigteſten Patronen /

Und

Geehrteſten Gönner und Freunde

sriedland ehorſahmſter und ergebenſerden 14. Novembr. A. 730. sº ſt Ä ſt -

Knoch Friederichsmons. Red.
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Auſcultandam benevole Orationem,

quä

quantumnoſſe darum eſt,

MARTINUS GUSTAVUS

FISCHER ,
* - - Gryphiswaldo-Fomeranus.

- In Auditorio Scholaſtico,

- - - - - - - d., 8. Aprilis 1729 circa Hor. 8.
- - - - - - - e -

Auſpice DEQ,

perorare conſtitüit,

OMNEs oMNüÄ ÖRÖNüM PATRoN
-

LITERARUMAMATORES

- - - - - sief Invitantur -

Enocho Friederico Simonis „R.
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L. S

Iſtoriae cognitione utilisſima qui imburti

ſunt penitiüs, ejusqug dulcisſimo Statineétare,

Knon poſſunt ſané non liquidö deprehendiſſe ,

emo unquam asſeruerit Tullius , cujustamen in

ore omnium pracconium verſatur , eam cſle teſtem tem

porum , lucem veritatis, vitam memoriae , magiſtram

- vitae, nunciam vctuſtatis. Fruſtreſſemüs igitür, fielo

giorum , quibus illam condecorarunt ex merito viri pra

ſtantisſimi, colligerc farraginem, ipſusque infinita emolu

menta, in humanum genus alveo pleno diffuſa prolixa ve

limus oratione persequi. Neminem enim , cui e meliori

luto ficta praecordia, poteſt fu ere, his eam audire thea

trum univerſitatis rerum ; illis ſpeculum temporis; iſtis

thesaurum demonſtrationis, oculumquo ſapientiae; aliis quo

que ſpeculum vanitatis, imbecillitatis & ſtültitix ; non pau

cis contra principium prudentiac , cuſtodemque & praeco

s nem virtutum ; multis yatem veritatis : ſagacisſimis vero

Metropolin adeo Philoſophiae & ſcientiae omnis, addenti

bus ita ſummo jure calculum encomioſcitisſimo Johannis

Hartung Profeſſoris quondam Friburgenſis, Hiſtoriam,di

centis, crafſam & popularem Philoſophiam: &Philoſophiam

ſubtilem & exquiſitam Hiſtoriam.

Cum vero hac ratione cunêta , quae ab orbe condito

memoratu digna accidgrune, ambitu luo enga Hi

OT13
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ſtoria , atque ad omnia, ſolidam eruditionem quaeperfici

unt, ſeſe diffundat; factum hinc eſt, ut quaeſtum fueritin

ter literarum cultores: Num Hiſtoria , quam univerſalem

vocant, particularibus ſit pracferenda Welnum hisce pri

mus prae illa locus ſit concedendus: -

Etita quidem ſe res habet, ut , quandoquidem alteri

altera ſociasprxbeat manus, neutra queat alteram cum ſu

Percilio deſpicere. Nemo tamen ſanustemere negaverit,

primas ſibimerito partes vendicare eam, qua narrationum;

ad univerſam in mundo rerum ſeriem ſpečtantium , ſum

mam indagantibus ſiſtit oculis. Cui probe perceptae cura

non minori jungendam docent illam 2 qua ſingularum Re

rüm-Publicarum, Provinciarum, Civitatum, Urbium ,

Oppidorum, quin imo & Vicorum Villarumque memora

bila traditpoſteritati. Et ſtudio quidem eo attentiori, quo

exſtantia de iisdem monumenta ſape diſcrepant magis, &

quo ejusdem veſtiga veſtigatu ſunt difficiliora.

Proinde inſigniter nobis commendandus optimaº indo

lis & rarioris nota juvenis - -

MARTINUS GUSTAVuS FISCHER ,

ſua ſatis morum probitate & in literas pronisſimo affectu

apud Nos cognitus, qui non alia via ad Parnasſi radicesſibi

rocedendum rečte putavit, quam adſcita ad monſtrandum

Ä iter Hiſtoria. Quarc non in universalem tantum iſtam

incubuitſedulo, quantum per addictam quamplurimis ſci

entüs aliis opcramlicitumfuit; Verüm eiam, quxſingula

TUIQ
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rium quarundam particularum momenta continent, non

omnino hačtenus reliquit intaétas, ca quidem mente, ut

majora poſthac indies acquirere incrementa promtius valeat

Igitur de omnium fere , quotcunque univerſum.hoc-inclu

dit, Terrarum conditione, ſorte, eventis, curf quaedam ---

tenaci infigere memorix allaborarit, neque ea, quaein per

vetuſtis almae noſtra Megapolis monumentis latitant recon

dita , ficco plane pede practereunda duxit. . . . . .

Cujus induſtriae ſua at nunc poſttresiſtos annos, qui

bus Muſis noſtris vacarcipſ contigt, Academia ſalutaturus

limina; gratum in Vos, LECTORES HONORATISSI

Ml, ſpecimen quoddam edat, Optimae Noſtrae FRIDLAN

DIAE Fatapotiora, Oratione publica percenſereipſianimuseſt.

Adeſte ergo addiem dictam, quicunque propitio in

bonas artes affectuferimini, quiad Heliconisjugum impi
gre enitenrium adoleſcentum egregios conátus Benevolen

tiae veſtrae benigno nutuÄ pulchrum exiſtima

tis; quiVirtutibus ſuis Nobis ſatis venerabilem ejus Pa

rentem , ut par eſt, colitis: Atque ut gradibus poſthacam

plioribus Celeberrimi ſui Genitoris, inclytorum Avorum

ac Proavorum veſtigapremat, exaequet, aut, ſi, quod omnia

moderatur, Numen conceſſert, ſuperet, nobiscum

-

- pieprecamini. -

. . . Scrib. Fridlandix IV. Non, April,
- - - - - - i A. MDCCXXIX. - - - -

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Dik



ARIA s

A R I A ,

welche vor der Oration abgeſungen worden,

I.

§Zº GOtt die Stadt
eG Mit ſeiner Hand nicht bauet;

Wo nicht ſein Raht

Auf alle Arbeit ſchauet :

So wird der Bauer Hand

Umſonſt die Arbeit machen ,

Sie bauer nur auf Sand.

So ſind auch unſre Sachen

Zu keiner Zeit

In Sicherheit, -

Wo GOtt nicht ſelbſt wird wachen.

2.

Wo GOttes Wort

Und JEſu ſüſſe Lehren “;

An einem Ort -

Nicht lauter ſind zu hören:

Was mag dann irdiſch Gut

Den armen Seelen nützen ?

Darauf der freche Muht

Sich ſonſten pflegt zu ſtützen,

Was hilfft es doch -

Im güldnen Joch

Und Demant Feſſeln ſitzen?

A 3, Wo



A R I A.

3

Wo GOtt uns nicht

Durch fromme Obrigkeiten

Und recht Gericht

Gibt Ruh und Friedens-Zeiten:

So ſind wir ſchon zum Raub

Der Boßheit Preiß gegeben,
Und müſſen als ein Laub

In ſteten Sorgen beben :

iß in den Tod

Wird Furcht und Noht

Nur immer um uns ſchweben.

*- 4.«

O Friedeland !

Gedencke heut zurücke

Was GOttes Hand

Dir doch in jedem Stücke

Für gutes hat gethan !

Er hat Dich ſelbſt gebauet :

Sein Wort zeigt Dir die Bahn:

Naht und Gerichte ſchauet

Nur auf Dein Heil:

GOtt iſt Dein Theil:

2Wol dem der Ihm vertrauet,

»-
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ORA TI O

Fi voBIs, AUDITOREs OMNTUM ORDINUM

NNNIHONORATISSIMI , FAUTORES MAXIMO COLEND
Ä) Ä OPERE , conſiderandum proponerem: Cui potisſimum rei

omnes omnino ačtiones, bona facinora , ſtudia, opifi

cia , ſecunda fortuna , vita, religio, libertas & ſalus Rei publicae innitan

tur & incumbant ? quae praecipua Prºeſtantisſimae hujus Amplisſimorum

Virorum coronae cauſa fit ? Vade demumhaec ipſa vrbs in eo, quonunc

videmus, ſtatu conſiſtat, & quotidie in ampliorem exſurgendi ſpem

alat ? Mecum Vos certe confeſſuros ſcio : Pacem & ſecuritatem

publicam haecce producere & promouere. Meum hic non eſt , ſigil

katim iſta perſequi, quod infiniti operis foret. Tantaenim eſt quorum

uis horum , ſi explicarentur , copia , utaut me multa , aut ipſum a

tempore deſerineceſſe eſſet , cum & a facundisſimis oratoribus pluri

mis verbis ſatis ſint aſſerta, & quotidie adhuc oculis occurrant. Id

tantum uno verbo affirmare liceat : Literis ſuam ſecuritatem conſta

B 2. -“ TE



8 ORATIO DE FATIS

re debere. Si ergo illa a quibusdam deſcribitur , quod fit ſerenitas

animi & tranquillitas mentis, eaque commodisſima , tum ad alia ,tum

àd ſcientiam & prudentiae exercitationem ,adeo, ut ne inter turbas qui

dem hominum in urbibus cque coli & aſſeruari eam poſſe Veteres ex

iſtimaverint ; qua etiam de cauſa Deorum antiquitus delubra , & in

Primis Muſarum, Apollinis , Nympharum, in ſolitariis locis conſtitu

erunt: ipſe quidem non habeo , quo ad credendum inducar , eandem

euenturam fore , cun ſtrepitus armorum , tumultusbelli, &undiqua

que-adiacens periculum audiatur. Ex quo perfectam iſtam quie

tem animi & a timore liberam haud exiſtere quiuis perſpicit. Animus

vero timore concuſſus, quaeſo, quid agitat ? quid cupit ? quid moli
tur ? Duobus verbis rem expediam: Inutilia , futilia. Hoc con

tT2 proſcripto , tanquam aram & aſylum ſecuritatem tenemus, extra fu

mum & undam , ut dicitur , conſtituti non vulgari mitimur anchora,

& - fic fifari licet, in dien viuimus : Tum demum intelligimus -

quid valeant ingenia , quid proferant artes , quid preſtet ſeientia &
prudentiae exercitatio; quodque communi exorto discrimine vi fere ex

torqueri nequit & cogi, hac firmiter ſtabilita , cum auida delectatione
corporis , mentis , voluntatis, cupimus , perpendimus » agimus. A

primis artium initiis ſedulo inueſtigarunt ſapientes: Quidnam verum fit

homimum bonum ? Aſt circa hoc negotium in diuerſisſimas, ut no

uimus, diſtraéti ſunt opiniones. Securitatem tamen veriboni nomi

ne inſignientes longe ceteris prºeferendiplurimis viſi ſunt , cum nil fit

proſperitatis & commodi, quod ad hanc non referri & iſthinc deriuari

hac velilla ratione posfit. Hec ergo origo & baſis quaſi, ac fir

misſimum tutisſimumque praeſidium beatitudinis noſrae vocanda , & tum

nos beatidicendi, quando pace gaudemus. Quod fi veroilla deſierit

ſimulperit omnis communiter viuentium felicitas Ecquid Principi

1nagis laudi vertitur , quam quieſcere populun , concordem eſſe Se

natum & totam pleben morum honeſtate eſſe veſtitam ? Illa ipſa
- VCTO
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vero morum honeſtas probe compoſita bonas literas & artes colit, nutrit

& fouet; iſta deturbata aut plane exſtincta, hae quoque jacent, con

culcantur , fuumque initium ſecum trahunt. Quo rerum ſtatu

ſententiam eam non ut abſurdam Epicuridoétrinamexſbilandam , cum

exoptatam felicitatem in voluptate , in quieta ſcilicet & omni mun

di ſaburra vacua vita dixit confiſtere; ſed , ſi non omnium , complu

rium tamen Philoſophorum praeceptis antiſare , omnino ſtatuo. Hanc

enim vitam ſ ageret, argute putabat ille , ab alienarum rerum cu

ra amotum tacitis meditationibus tuto ſe indulgere poſſe. Nonfru

ſtra es quidem - Epicure, verisſima certisſimaque docuiſti , noſtro

quoque, quod tuo aeuo opuserat, commendata voluptate ; non enim

- aliter fieri poteſt , quando intellectum optimis quibusuis diſciplinis ſtu

- ºdemus erudirc , quin una placata viuendi ratione & tranquillitate uta

II) (II. Sed queror apudte , ſagax Profeſſor , excellentem tu

am Philoſophiam a ſeétatoribus corruptam ſiniſtreque expoſitam , poſt

tua tempora in contcmptum veniſſe » ut non ſolum nomen tuum

ſordeſceret, ſed praecepta etiam pulcerrima ne hujus quidem eſtima

1'elltUll'. Quo factum , ut etiamnum confuſi & inquieti ſua tra

ctent ſtudia noſtratium quidam , & non ut par eſt , . cum ſerenitate

mentis gymnaſia & tibias curentjuuenes - quemadmodum veſtrum qui

dam cecinit. Quocirca , quo commodius & benignius beata haec

ſecuritas alicui conceſſa ac continuata diutius , eo largiores fundere

gratias oportebit in eos, qui raram iſlamfelicitatem nobis procurarunt -

illacſämque cuſtodiuerunt. -

Quod cum animo mecum nuper volutarem , AUDITO

RES , tres jam integros annos in hac Urbe illum ipſum in ſnem com

moratus , ut coepta alibi ſtudia ad qualemcunque ſcholaſticam provehe

rem perfectionem , nunc vero diſceſſurus , humiliaque ſcholae ſcam

na cum altioribus Academia ſubſellis permutaturus, ingratisfimi animi

A 3 ſignu.



T3 - ORATIO DE FATIs
4

ſignum fore , deprehendebam , ſi tacitum me ſurriperem absque

publico quodam mentis documento addictiſſima- certe PLUR

MUM REVERENDIS ECCLESIAE MINISTRIS , AMPLISSIMO

SENATUI , PRÄESTANTISSIMIS SCHOLÄE COLLEGIS , cete

risque FAUTORIBUS OPTIMIS ; Quibus omnibus & ſingulis in

ſignem Suam in mederiuare Beneuolentiam , tutamque ut nauare po

tuerim literis operam , egregie juuare collibuit. Non ergo erit absre,

quando - pro tenuitatis meac modulo , leve quoddam grati animi teſt

monium exhibere annitar - in -

HISTORIAM BT FATA OPTIMAE

HVIVS GIVITATISFRIDLANDIAE,

quantum licet , inquirendo; idque eum maxime in finem , ut poſt

ea eolactius praeſentem felicitatem gratulari , ejusque incrementa pro

tinus ex animo apprecari queam. Atque ita quidem expedirene

gotium animus eſt - ut

FRIDLANDIAM

primo CONSTITVTAM ,

poea DESTITVTAM; -

poſtremo RESTITVTAM ;

qualicº modo oboculosponam. Ad quodperſoluendumdebitum
VESTRUM mihi Fauorem , . AUDITORES HONORATISSIMI ,

propitiasque aures captaturus eſſem - niſi eas jam attentas benignasque

mehabere certus eſſen - & ſicpro more magis id faciendum foret ,quam quod VOBIS diffidam. – S

- - Quemad
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uemadmodum propria luce carens luna , cum ideo no

bis inutilis fere exiſtat , ut orbinil commodi , 1errae nil vegeta

producendi virtutis , hominibus nil ſalubre & delectabile operari cre

datur , lumen trahit a ſole & mutuatur, atque quod efficit , quod

capit, illi debet unice ; hoc vero deſtituta obſcuritatem , eclipſin

quam vocant , patitur : Ad eunqem modum ignobiliora plurima

oppida , & qux in ſeparum virium in faſtigium quoddam gloria eni

tendi deprehendunt , quorum non exiguus eſt numerus - ad condi

tores ſuos reſpiciunt clarisſimos - ſplendorem ſuum illisegregie
tribuentes. His ſi annumerauero noſtram hanc FRIDLAN

DIAM , dignitate tamen & iuribus multis ditionis Megapolenfis op

pidis praeſtantiorem , ſuccenſendi mihi cauſa non erit , qux VOBIS

me parum laudis huic accommodare perſuadeat. Licet enim am

plitudinem loci ambitus, illuſtris ſchola decus , celebris rei cuiusdam

geſtac commendationem . . aliaque - ob qux plerumque urbium excel

Ientia ab Oratoribus eopioſe efferri ſolet , non prae ſe ferat ; atta

men, quod ſane de omnibus praedicari non poteſt, plurimum

dignitatis conciliari illi haud temere exiſtimo a CONDITORIBUS ce

leberrimis , & in hiſtoriarum monumentis eternam conſecutis glo

riam , JOHANNE I, & OTTONE III, PIO , Marggrauiis & uno

eodemque tempore Elečtoribus Brandenburgicis Fratribus & natura &

virtute germanis. Horum in laudes fi excurrere conſtituiſſem, fa

cilius ingreſſum quam regreſſum reperturus eſſem, Nemo enim

adeo bardo ingenio natus - neque quisquam in hiſtoria tam peregri

nus & hoſpes , ut non ſtirpem ASCANIS ſerenisſimam in quann

plurimos longe lateque diſperſam & explicatam ſurculos aut ramos,

viribus , opibus - dignitate , exiſimatione , celebritate nominis,

ſemper valuiſſe , amplisſimam Germania partem occupaſſe , ſum

mis honoribus gauiſam eſſe, hiſtoriamque ejus cum hiſtorix initio

ccePille, cognitum habeat. Sata quippe - ſi fides auctoribus , ab

ASCANE

Cº. -
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ASCANE , Japeti nepote Gomeris filio ... tum nomen dedit illiſu

um , cum nobilisſimas alias frondes e fecundo ſtipite egit; quas

ſingulas in tranſitu quoque adſpicere verius , quam contemplari, o

porteret, cum nonÄ taedium, ſed hebetudo oculorum , inſu

perabilem verticem , innumerabilem infitorum multitudinem , im

menſam latitudinem , haudaſſequentim , impeditura ſane foret cn

rioſitatem noſtram. Verum imitemur piétores , qui magnam ho

minum frequentiam deſignaturi, multorum capita & vultus tantum

exprimunt , corpora vero & pedes condunt : Ad quorum exem

plum , quae de fručtifera hac arbore ſunt dicenda , quamuis VO

BIS propoſita non vulgarem oblectationem excitatura eſſent , oſten

dere tantum potius & indicare, quam attingere & in iis cominorari, ne

ceſſe eſt. Quapropter ne de antiquitate quidem generis , cum ne

mini non ſatis explorata & certares fit , ſi quidem & nos Gerinani

ab Aſcane Aſcanicae Domus Satore primam originem deducimus , fu

ſius diſleram: Sed paueis tantum dicam , e generoſa illa radice

praeter alios propullulaſſe excellentem traducem Domus ANHALTI

NAE , quiÄ naturae ſux ſimillimos ejusmodi quamplures pro

truſt , adeo, ut nulla ſit Germanix , ne dicam, Europae Princi

pum Familia , , quae non aliqua propinquitate ſe huic annexam eſſe

raedicet. Id autem fidem prope excedit , quod in aliis vix re

Ä legemus, a tam longa temporum ſerie, uno-aut duobus forte

exceptis , nullum virtutibus ſterile ſemen hinc enatum , vel ad eaſe

dulo accipienda , qux bonis bona viſa ſunt ac laudabilia , emortu

um aut difficile fuiſſe. Nam ut , cetera nobilitataſatisfacta o

miſſurus , Anhaltinorum promptum errorum tenebras linquendi, atque

lucem Euangelii ſtrenue amplectendi ſtudium tantum memorem , e

duabus illis lineis, Serueftana & Cothenienf , unum autalterum

Ä Inter quos WOLFGANGUS & cognomine & re Pl

US Palmam obiinst , juod non ſoluta, apertajam duina lege -im
Plgre

-
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da laborem ſübterfugiens, ipſe ſuos ſummam fidei noſtra edoceret ;

operam Marchia , quam vocant Nouam & Ukeranam ;

pigre eam ſequebatur ; ſed nec periculum quoduis , eiusdein Cona

fesſionis ſociis impendens , ad hanc defendendam ſubire recuſabat.

In cuius patruele GEORGIO III. an magis admirer conſtantiam& fer

uens propagandidiuini verbi ſtudium , aut taceam , adhuc neſcio.

uis enim commemorabilem huius pietatem non omnibus ſeculis cele

brandam cenſeret , cum nullum inÄ diuiua undiquaque ſpargen

y

ideoque a Luthero etiam ſacris initiatus Presbyter conſecraretur. QUam

beatam felicitatem plurimi Germania Principes adeo non inuiderunt -

ut potius eiusdem participes & conſortes fieri auare optarent - ſumma

que munera & honores , fi daretur optid , hac arrepta lubentiani

mo repudiare ſe velle affirmarent. Nön fert temporis anguſtia , ut

plura de hoc dicam: qux & vix nominare patitur ADOLPHUM II.

antique Cothenienſis linese ultimaum , ac Epiſcopum Martisburgenſem :

plurimosque alios , quorum eximia virtus & merita in hiſtoriis mire

elucent : Eademque me cogit . ut tum & Brandenburgicos & Saxo

nicos Electores , e Familia Anhaltina ortos , vel plerosque vel om

nes tacitus praeteream ; tum in laudes JOHANNIS I. & OTTONIS

III. , Fridlandix conditorum iuſto conciſora verba faciam. Quorum

quidem egregam fortitudinem bellicam multa praelia cum Pomerania

Ducibus faéta ; promouendi Chriſtiani nominis curam bella cuminfide

libus geſta; terris ſuis amplificandis & finibus prouehendis impenſam

; ſubiečtorum

vero ſalutis augenda ſtudium variae exſtructx urbes , affatim

loquuntur.

In his eſt &hxcipſa noſtra FRIDLANDIA, a predictis

Principibus condita. Annum, quoceperit primordium , nobis defi

niunt annales poſt Chriſtum natum millefimum ducenteſimum quadra

gefimum extum. Nolite vero mirari , AUDITORES , a

B Bran

-
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Brandenburgicis Principibus iacta eſſe Noſtrae fundamenta ; &

non potius Meklenburgicos Principes auêtores exſtitiſſe , quorum nunc

ditio Stargardienſein Circulum , & in hoc Fridlandiam, in ſe con

tinet. Neque enim neſcitis , non eandem ſemper huius traétus

rationem , que hodie eſt - tum quoque fliſſe; Ä uniuerſum o

lim Dominium Stargardienſe vicinae Marchiae ſubjectum fuiſſe ; qua

Dominos ſuos ſepiſſime mutante , illud ſulinde variis paruiſe conſtat.

Tandem connubio HENRICI LEONIS Principis Megapolenſis cum
BEATRICE , Marggrauii ALBERTI filia , & ſepius nominati OT

TONIS lll nepte , contracto , dotis loco Circulus Stargardienſis ad

Megapolitanos transiuit; quod poſt quadraginta annos ab hac Urbe

condita , nimirum anno milleſimo dueenteſimo nonageſimo factum

legimus. Sed eo modo acquiſitas terras non ſemper intaétas a

poſteris relinqui experimur. Iniquam iſtam ſortemÄ etiam eſt

Tractus Stargardienſis : id quod frequentes urbium ruinx , agro

rum vaſtationes , triſtisſimº hominum ſtrages , crebra dominorum

mutatio, eum modo Brandenburgicis - modo Meklenburgicis ceſ

ſerit, abunde docent. Quod eo magis deplorandum , quodiutius hacc

aluerunt inter ſe diſſidia vtrique Principes: duétum quippe bellumiſtud

interieéto tamen temporis interdum pacati interuallo, per aliquot ſecula

öreo amplius. Abfuit ſane id lange a menteÄ » qui quanto

potius opere concordiam ſiue ſancire , ſiue commendare , laborauerint,

vel exhöc non obſcure intelligipoteſt, quod ſuauisſimum Pacis nomen urbi

ſuaeindiderint, ut FRIDLANDIA nimirum ſedes, diuerſorium , & velut

TERRA PACIS eſſet , ubi rixa , inquies , discordia , diſſenſio .

uno verbo, bella & rapinac , non figere domicilium , nec aliquod

latibuluminuenire , aut ſtabulari, deberent. O beatiſſimas &

ſapientisſimas Vos animas - quam acute praeclarum otii fructum &

mortalium felicitatis apicem tetigiſtis ! O pacificos Vos Principes -

quam Prudenter concordiam nobis» in animo ut ſemper geſtaremus.

- N ſuaſiſtis!
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ſuaſiſtis! O pientisſimos Vos Heroas , quorum probitatem duri

quoque lapides , infantia Adificia , immota moenia , muti agri -

diſerte loquuntur ! Ä probe intellexiſtis , gratisſimam hominibus

pacem fabricari & perficerc , perpetuoque in flore conſéruare ciui

tates; ſaniorem mentem nos addocere ; Religionis tutum exerci

tium , hominum mores , artes , & qua-cunque ambimus bona -

ex hoc quaſi fonte & capite ferri! Ac ſane quidem , nullum in hu

ºnanis praeſtantius pace bonum excogitari aut mente tantum concipi ul
loÄ poteſt. Posſideat quis opes , diuitias . honores

prouincias, vires, eruditionem , & qualiacunque votis appetunturho

minum : negata veroad fruendum eis ſecuritate , , quibus quxſo

gaudet ? Nequeme in id ſolum opinio fert , omnia paci eſſe poſt

ponenda - & hac earentcs habendos eſſe miſerrimos : ſapientisſimos

quosque mecum in eadem verſari ſententia , dičta , faéta , exempla

euincunt. Sed cum per ſe iam lueulentisſime & vobis ipfiste

ſtata resſt , perpaucis eam explicare ſatagam. Ad communem

vero illam & ſacram declamantium anchoram , ut fic loquar , Ci

ceronem confugiens , ita eum differentem audio : Ut circumſpicia

mus omnia , quae populo grata ſunt atque jucunda , nihil tam po

pulare quam otium , quam pacem , quam concordiam - reperie
IIMUS- Hanc cum deſcribit eſſe tranquillam libertatem ; illius

turbatorem e numero hominum eiiciendum, ex finibus humanae na

turx exterminandum putat , eundenque deteſtabilem ciuem , imo

non hominem , vocat. Alius quidam , iisdem fere uſus

verbis : Bonum , inquit, eſſe pacem , apud omnes in confeſſo eſt.

quibus paululum rationis exiſtit , illiusque focdera ſoluere nihil aliud

uis dixerit , quam hominum cultum in ferarum vitam commutare»

Ä , teſte Ouidio, candida pax homines decet , & ſummi

Dei opus eſt ; ideoque pacem cum magnodamno conjunctam utilio

TeW
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rem eſſe , inſignis Philo aſſentitur. - Breuitatis ſtudioſus pluraaffer

regarrulitatis eſſe cenſeo, -

Sed urbem noſtram exiſtere FRIDLANDIAM , ſeu appella

ri PACIS TERRAM , aut urbis ſpeciem gerere , minime fuiſſet

ſatis; niſi &, unde ſe digne poſſet ſuſtentare , ſimul communicaſ

ſent pii illi Principes. Addideruut igitur maxime ſingularia iura ſue
privilegia, dignitatem auêtoritatemque oppido, ut his preſtans de

cus demum ſuum acquireret : moenibus quippe potius quam his ca
rendum. De quibus Noſtrae quam largisſime ab Iis proſpectum -

Vos quidem me diſtinctius & ſolidus nouiſis: aperte tanen - quan
tum tenue meum iudicium capit , profiteor , propria quaedam GC

optima hanc ohtinuiſſe iura , de quibus alix fruſtra gorientur. Ab

eiusmodi vero non bene inſtručam eiuitatem homines ad culturam füi

allicere & inuitare crederetis ? Puta , quando commercia- fundos,

agellos, hortulos, & quecunque ad viétum &amiétum neceſſaria fun

asſignandi facultas nonadeſt? quando mendicare & ex priuilegis dun

taxat vitiere iubet incolas; quando ſolam ſui defenſionem ac confi

"mationem ſpectare pra-cipit ? Que prouidi Conditores diligenter ſecur

agitantes, nulla in parte huic municipio defuerunt , idque , ne qus

huc pedem conferre unquam dubitaret, tam prolixa beneficentia preſti

terunt - quod pauce, credo, in Megapoli urbes de ſe prxdicabunt

vere , ut & commodo ad negotiandum cum exteris loco condita fit s

& amplisſima circumcirca regione, agris, pratis, ſtagnis , religna

ria, locupletata. Terra eiusmodi Principes adeptae omnino talena

ſemper ſortem exſpectare licet , qualem admirabilis eorum clementia

ipfis ſuggerit : hxc vero ſubditorum felicitatem cum in animo nun

Ä non verſet , non niſi bona quxuis, fides, beneuolentia »

«" ubmisſio , obedientia , ultro in eos remeant. Illa quoque ſcatt

*g° - dumſine intermisſione emittit atque protrudit ſalutiferas ſüas a

- -- * - quas a
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quas, hic eſt ſtatus re vera , quem perperam Mahumedani in Pa

radiſo ſingnnt futurum. Mehercule , mira mihi videturres, u

nius hominis virtute velvitiis tot homines in ſempiternum aut beari,

aut in perniciem trahi miſerrimam, poſſe. Quo rariores

ergoiſius modi principes offendimus, quiofficio fibi a Deo commen

dato faciunt ſatis, & ſuorum emolumentum in animohabent: eo im

penſius perpetua memoria recolere accepta beneficia decet eos, quibus

bonos principes manciſci contigt. . Quod cum & Vobis cordi eſſe

perſpectum habeam , FRIDLANDENSES OPTIMI , concedite qua

# , ut Veſtrorum animorum deprimis illis Auêtoribus ſenſaÄ

nando inueſligare liceat. Sic vero, ſiad homines redire Ip

ſis concederetur, praeſentes Eos excepturos VOS eſſe auguror: Si -

quae adminiſtranda rite a maioribus accepiſis . tantum ſeruare , &

in vegeto fuo ordine continere, Veſtrum credidiſſetis, PRINCIPES FOR

TISSIMI , non vero & nobiliora ea reddere & amplificare : tradi

- tis acquieuiſſetis , . certe non ſolieitudinem Vobismet ipfis concitauiſſe

tis , in otio potius ſubjectae terra prxfuiſſetis , quod ſolum fibionus

impofitum quam plurimi credunt imperantes , & omnibus tantum il

lis rebus , quae ad confirmationem feu propugnationem illius facere

aut delicias Veſtras augere potuiſſent, ſecuri indulfsſetis. At

multum diſlare Principem a bono & ſuos curante Principe reéte credidi

ſtis. Ideoque non ſolumpaternis ditionibus gubernandis , ſed &

eisdem amplificandis dediſtis operam. Documentum eius rei inter

alia pracbet haec regio & Ciuitas noſtra , dum incultum hunc , ut

credimus , agrum habitabilem ; ſitu horrentes campos ſeminaria le

gum; terram incurſionibus hoſtium patentem Fridlandiam & Pacis

Terram dignati eſtis conſtituere.–- -

Utinam vero Conſtitutam eadem ſemper , quam omnivo

to - omni conatu, deſtinaueratis - felicitas in ſinu fouiſſet ! Sedin

B 3 ſecuta
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ſecuta ſunt dolor ! & recurrerunt ſepisſime tempora, quibus Eam

DESTITVTAM lugere, quibus iniqua Eius Fata deplorare ſeuama

lorum jusfit congeries. Ipſa nimirum luna in conſummatione minu

itur, ſübducitque ſe aliquamdiu orbi, quo magis enim impletur - eo

magis inde recedit , quia, ut deſinat, creuit: quapropter in curſu ci

to deficientiſubieéta illa inſcriptio: Non ſemper eadem. Raro quo

que accidit , ut praecocibus pomis parcat putredo ; & parux res
quando impotenter aliquam perfectionem ceperunt , diu fibi eam.

vindicare posſint. Stabat hac Noſtra, ſuccreſcere ſuam proſperita

tem gaudebat indies , meliora quotidie & excellentiora praeſtolans ?

Non ſemel, non bis; decies, vicies, ſpe fruſtratur ſua. Multis Ter

rx Megapolenſis inferiorem Hanc eſſe immunitate , legibus , priu

legis , ſplendore - dignitate , iam ſupra dixi. - Aſt plagarum - mi

ſeriarum - infortunii primum forte FRIDLANDIAM occupare gra

dum , facile affirmare ſuſtineo. Armis colliſis, illa maxims Preſ

ſa; mutatione Reipublica faéta , in primis luit pºenas; inteſtinis disſi

diis exortis , prima perſenſit incommoda; ſummatim , vibrato in

Megapolim calamitatum fulmine, illa potisſimum percuſa eſt. Prºcter

hºec vero ſibi propriis iisque quam grauisſimis petita ictibus. Tem

plo atris pannis induto , Hiſpaniarum Rex Philippus IV. cum efferre
tur, adſcribebat non nemo: Nigreſcunt omnia circum. Eius mo

di nigrities & caligo dum hic ſe ſufficienter praebuit conſpiciendam - ex

ſtinétam nondum eſſe & ſub ruderibus ſuis ſepultam Fridlandiam , in

credibile propemodum eſt. Mirum , inquam, altisſime adhuc fe

dereÄ , cum ipſa elementa , omnis temporum diritas -

omnis plagarum acerbitas . coelum adeo ipſum , quod hominum

utilitatem ſemper asſolet prouehere, in hanc ciuitatem coniuraſſe , &

foedus quoddam adillam , collatis in unum viribus deſtruendam , con

ſulto iniiſſe velut videantur. Cui Veſtrum horrore non rigent artus,

suius animus non refugt meminille Annum willeſimumtrecenteſimum
- tertium
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tertium , & Chriſtiano Orbi & Fridlandia nigro calculo notandum ?

Hic eſ ille annus , quo immanisſimus & teterrimus Chriſtiani nominis

hoſtis ſurgere 2 & potentiam ſuam maxime impiam firmare , quo

ſceleratisſimus barbarus furorem , temeritatem, malitiam, inimi

cas artes - in nos breui deſxuituras , impune meditari, quo fero

cisſimus latronum grex , ut ſanguine noſtro cruentus , & ſpoliis

onuſtus poſthac fieret , feſe armare formidabilemque reddere , quo

opima regna a Romano Jmperiodistraëta & diuulſa nulloiure iniuſtis

ſimus Turcarun tyrannusÄ ſic diétam Ottomannicam Portam ex

ſtruere & ſtabilire coepit- Hic & nobis eſt ille annus . quoira

tun numen , ipſo Remigii die , impetuoſam & turbulentam e coe

lo tempeſtatem : multa implicatain grandine - & cum hac lapides ig

neos in Fridlandiam , difficile dictu , immifit & dejecit, qui non

domibus & granariis tantum impertiti ſunt flammas , ſed pecudes quo

que, quinimo & hoinines in agris conciderunt. Tum gemue

runt omnia circum . tum lugubri ululatu planétuque perſonuere o

mnia. Dubitatis , AUDITORES ? vero veriorres eſt. Stupetis?

Res conſideratione dignaeſt. Demiramini ? ÄFquum eſt. Creditis?

Quanto expoſitum fuerit hocce oppidum periculo , ſimul perpendite.

Procella atque pluuia aut affert alias maturitatem frugibus , & , quod

nutrit terra, refocillat ; aut ſi inxſtuat , ſaltem ſºeuit in eandem,

& ea , quae ſupcrſtructa ſunt illi. At ignita hacc & crudelioribus

inſtructa armis - ad carniuorum deſiderium explendum , homines

ac beſias aggreditentat ; & in Fridlandiam quidem ſolam ejusquere

gionem ita detonat. Eheu ! tam enormiter deliqueras ? Coeli

empyrei ignis ultionideſtinatus deſcendit - lapides candentesad excidi

um tuum deferuntur , exitioproxima es , eique dirisſimo. Fla

grent bella , ingruat inopia , exiſtat annonae caritas , graſſentur

morbi , ſat itinera obſeſſa & ſecuritas exulet , demum qua

sunque vibices dolcant - a Deo quidem ſingula proſiciſeuntur.

---
«T
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At quando excandeſcens ipſe , ipſe quid valeat , cuius imperata

exequantur creata , vult videri , quando ſaxa e terra gigni ſolita in

ačre nunc quaſi nata delabi, & utilisſimum ignem internecionem pa

rare iubet , tum merito moeſtum demittimus vultum . aniummque

deſpondemus. Grauisſima ceterum infigantur vulnera , aſperrima

exſurgat aduerſorum caſuum vis; quodammodo mitigaretämen &

remedia applicare nouimus. Semet autem opponente & reſiſtente re

rum natura, nulla amplius conſilio via ſupereſt. Sed utflamma ſuper ma

11EIN pendens tempeſtuoſum mare nautis, ita miſerabilis ille turboquain

plures eiusmodi Fridlandiam manere, portendebat & praeſignificabat.

Annus enim milleſimus quadringenteſimus tertius, quaſi

ſecularis poſt praecedentem cladem , funeſto ciuili bello inter Marg

grauium & Ducem ULRICUM Meklenburgicum , adſeitis etiam in

ſubſidium vicinis bellato , & in mutuam noxam agris deuaſiatis, No

ſtrae huic admodum exitialisadeo illam labefaétauit & oppugnauit, ut

cxtremum ſpiritum duceret , ſeque nunquam recollecturam eſſe non

abs re metuerent Duces. Nam circa id tempus ULRICUS I,

Stargardienſis, direptae prius huic Urbi , egeſla hinc omni Prxda ,

paulo poſt vicina Strasburge - ſubdens flaminas plane utrainque

eleuit.

Calamitate vero iſta reſtinéta , incendiarii imminebant. Prx

dones quippe iis temporibus univerſe inſultabant Germania , qui Anno

milleſimo quadringenteſimo quadrageſimo quarto in fauillas Hanc ,

ut anno praecedente vicinam Woldeccam , abire juſſerunt. Ad

jungere hic paucis priuate Fridlandiae publicam Chriſtianorum ſtragen

liceat , quam omnes dolorifica tenemus memoria. , Siquiden

oodem anno , redintegrato aduerſus Paºla cula Turcis inducias bello -

-
triginta
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triginta hominum millia una cum Polonorum & Hungarorum Rege

Uladislao prope Varnam cruento praelio miſere iugulata ſunt. O ab

ſtruſa & recondita Dei iudicia. Sepius fraos Turcas breui proſtra

tum & oppreſſum - certe exiſtis conſinis depulſum iri, ſpes erat,

cum periurii , ut Pontificis Maximi auctoritati & mandato mos ge

ratur, poenas Chriſtiani dant , atque pacem petere coguntur !

Sed me adſe Noſtra ulterius deſtituenda denuo reuocat C

uitas - Annum millefimum quadringenteſimum ſeptuagefimum ſecun

dum lučtu proſecutura , quo deflagratio hanc vix ad aliquam firmi

tatem reuerſam peruafit. Peruafit , inquam, ſed furum inſtar , qui

minoribus primo contenti mox occafiönem maiora capeſſendi circum

ſpiciunt : Ita quoque reliqua quaedam ſibifecerat , ut reparatam ,

Ä licebat, poſtaliquod tempus inuaſum & diro ſuo imperio
ubiečtum iret.

Quam ſuam rabiem Anno milleſimo quingenteſimo oéto

geſimo tertio , duplici excitato incendio , tam miſere teſtatam fe

cit , ut & ultra ſecula ſibi eam durare liquido demonſtraret. Aquxne

an ignis vis potior ſit , Gentes & Philoſophi olim disquiſiuerunt. In

ter illas quidem Chaldaei Aquam , Ignem Ägyptii pro Deo veneraban
tUlr. Utrique horum elementorum virtutem experimentis ad liqui

dum perducere ſatagebant : Et Chaldacorum quidem Deus viétor dis

cedebat. Sed ſapientes Ägyptii, primam ignem rerum eſſe cau

ſam exiſtimantes, eius potentiam uberrimis aſſertam dederunt

argumentis: Quibus recenſendis non immoror: ipſis tamen ſubſcri

bere haud dubito. Aqua etſ in uniuerſali diluuio immodicam poten

tiam ſat iuſte exhibuerit, nihilque intaétum reliquerit , terram tamen

penitus delere aut euertere non valuit : Ignem autem in naturx fine

accendendum non terra , non aquae , non ſaxa , retundere poterunt

Praeter hac inundatione facta , remanent faltem nobis niduli, &

C - 9
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li, fiuſum ſpečtemts, foecundantur. Flammis autem late ſe fun

dentibis, omnia in fumum & cineres abeunt, nil uſuicedit , animam

ſolam quando eripimus , lactamur. Antiquisfimi Hebraei lingua ſua

Ignem expreſſuri denominationem deſumunt ab immedicabili & deſpe

rato morbo quique omnia reſpuens remedia infirmet & neruos con

ſumat; aut a fortitudine, quaſi tam validus & potens fit , ut neqilic

quam cornua illi obuertantur. Si ergo veterum nonnulli mortem

omnium terribilisſimum nominarunt , ego quidem , quod ad corpus

humanum & fortunas , terribilisſimnm eſſe ignem duco. Illa enim,

quae vitam ſüſtentant & fouent, auferre, terribilius eſt , quam mor

tem & quaºuis tormenta afferre.

Aſt notrum calamitatis genus in Fridlandiam ruit cum ini

micum illud elementum aliquandiu bilem ſuam reprimeret. Aéris

namque intemperies inÄ vires ſuas datura rapido turbine

Turrin AEdis Diuo Nicolaoolim dedicate » Anno Ä ſexcen

teſimo quadrageſimo ſexto deiicit , & ipſius Templi maximam par

tem hoc ipſo ſimul in Fudus conuertit. Sic in ipſas ſedes ſuas Nu

men exſerebat iram ; & quidem luêtuoſisſimo Nobis tempore. Fer

uebat funeſtisſimum triginta annorum bellum : quod , quas miſerias

his infixerit terris , ut ipſos etiam Duces aliquandiu exesſe iusſerit ,

Veſtrum latet neminem, AUDITORES.

Annus poſtea iterum ſecularis, nimirum millefimus ſex

renteſimus oétogeſimus tertius recidiua flammarecidiuos ciebat gemi

tus , cum viginti domus totidemque horrea abſorberet ; atque ita

praeter plančtus publicos - quos Germania , ipſeque adeo uniuerſus

Chriſtianorum Orbis de es a Turcis, ſed tamen , qua ſupremi Ec

cleſia Defenſoris erat gratia , feliciter defenſa Vindobona , largiter fnn

debat - Nobis quoque imperaret proprios, - N

OI
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Nondum laerymarum finis. Nouus enim ignis refloreſcen

ti urbi inuidens inſtaurationem , Veſtra plerorumque memoria , tam

horrendum in modum in eam deſ euijt , ut nondum prorſus reficers

ſe posſit. Annus eſt milleſimus ſeptingenteſimus tertius , qui ad

hue ſenſus mentesque Noſtras horrore perſtringit ... quo domus ducen

tae ſexaginta & quinque , cum AEde D. Marix ſacra , Curia, Scho

la , in cineres abirent , ſuperſtitibus tantun ſeptem & trigintax.di

culis - iisque vilioribus. O Idus ſeptembres, infauſa Veſtri

memoria non niſi eum Fridlandix interitu , qui procul abſt , ex

ſtinguetur! Quis non eorum , qui eius fortuna participes fuerunt -

ſ ſibilicuiſſet iſtum diem intercipere, compluſculosaunos de conſequenz

te vita interceptos vellet ?

- Excipiebat tamen hoc , idem duobus poſt annis malum

atminori multans feuitia , cum anno huius ſeculi quinto quatuor &

triginta xdes abſumerentur. Leonem, alioquin cunétaimperter

ritum , igne fugari ferunt. Cui ergotam conſtans & obfirma

tum Pectus eſt, ut pauorem & trepidationem ille non incutiat ?

- Lerna plaue hic malorum ! Alternat dira tempeſtas - re

meat iterum ex nubium conflictu expreſſus ardor , qui Anno ſeptin

genteſimo octauo duo & viginti horrea granaria , frumentomaximam

Partem iam repleta , deuorauit. -

Nouam is quoque poſt ſe trahens hydram , qux virusſuº

um late ſpargensÄ infecit Noſtram; peſteminnuo, qux An

nº ſeptingenteſimo decimomultos apud Nos telo ſuo epidemico &mor

ºfºro ansfixit. Sed prxnuntia tantum erat ſecuturórum malorum -

Sumnulla facile ſola fit calamitas. - – – –

C z. Frx
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Praenuntiabat ſcilicet deuoluendum ſequente anno in has quoqve

oras contra Suecos bellum, quod exeo tempore per očto annos in his

regionibus continuatum. uam grauiter iſtud Hanc praeſertim No

ſtram preſſerit , tacita cogitatione VOBIS relinquoreuoluendum.

Amplisſimama miſeriarum ſegetem ! uberrimam, ºrum

narum farraginem ! Sed cunctis minutim explicatis tandem ediſſeren

dum : Venerunt, fuerunt , fugerunt mala ; redierunt halcyonia,

ideſt: Nunquam non per diuinam gratiam

4 RESTITUTA. fbieſt FRIDLANDIA. Iterum enim

imitatur lunam. Illa ſcilicet ideo deſit , ut creſcat , & maius ca

piat nitoris augmentupn ; inde ex eclipſ clarior & poſt nubila pleni
or - gratiorem ſe repraeſentat. Itidem noſtra poſt tot obſcuratio

nes tam inſigniter ſplendet, quaſi nullum unquam deliquium paſſa fit 3

quod ſolidebenºus diuina bonitati. Illa eſt , quae vulnerauit &

medicata eſt , percusſit & ſanauit , ad mortem & inferos deduxit -

& advitam reuocauit; oriente ea, ſolis inſtar, tenebrarum horror

occidit, & noétem xquo compenſauit die , qui large in omnes fu

dit ſolatia. Facile in fulmeu praedicta mala potuiſſent cogi , ideſt,

enitus inducere euerſionem , niſi alma Dei clementia cometis vibran

is contentafuiſſet , hec eſt , caſtigationem magis ac miſericordiam
quam iuſtitiam & iram ſequi maluiſſet. Ita enim alterna Deus a

mat , ut , quae bona fint , auferat, e contrario optima quarque

paulo poſt in locum ſufficiat. Fridlandia teſtatur : nulla eam in

commoda plane depreſſerunt: crebro excitata incenſio non inſtaürati

onem impediuit: crudele bellum non debellare aut delere potuit: ſed

ex omnibus malis feliciter eluctataeſt. Nunc clamamus: Albeſcunto

mnia circum. - -

Non
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Non licet quidem antiqux Reſtitutionis gaudia prolixe

EIlUlmerare. Id vero in omnium adhuc haeret animis, qua ratio

ne proximae clades fint reſartae. Quis VESTRUM eſt , qui ſupe

rioris belli onera admodum adhuc ſentiat ? qui frequentes copiarum

tranſitus ſumptuoſos, atque tributa imperata , amplius recordetur ?

Nihi certe , praeter lactam quodammodo memoriam, cum iucunda

ſoleat esſe practeritorum malorum recordatio , reſtat. Incendium

yero quid rapuit ? Situ maximam partem corrupta domicilia , caſu

las , parietinas : Quid , ſicfari lice.at , reddidit ? Omnia ſplen

didius , magnificentius & perfectius , quam ante fuerant , repara

uit - adeo , ut ſeuitiam Mius jam ſuperauerimus. Hodie , quod

videmus, Urbs ſuperbit partim nitidis & pulchris xdificiis , partim

magis ſenet efferre & in altius ſurgere enixe contendit - quod modo

conamen benigna adſpiretaura! Gaudet Statutis & Conſuetudinibus non

omnino contemnendis; & quam falſum fit Dionyſi cuiusdam effatum:

Exiguas urbes ideoque infirmasſe & alios regere non poſſe ; e Noſtra

uam optime conſtituta Ciuitate clarisſime liquet. Ipſa ſcienter reae

ificata . & nitide anno ſuperiori ſolerti pictoris manu exornata Cu

ria prudentem gubernanda Ciuitatis rationem non obſcure teſtatur.

Neque etiam practereunda eſt Pietas Veſtra , DOMINI , atque cura

in reſtituendo Nobis Templo Mariano , quod peregrinantium in ſe

conuertit oculos animosque. Exiſtimabatisnimirum - hoc neglecto,

cetera quaeuis negotia irrita futura. Non igitur admirandum , quos

ſuſcepiſtislaborescitra difficultatemadeomagnam &impedimentum, ſuc

cesſiſſe. Quiddicam de Urbis ſepimentis ſue Muris refectis , acter

num , quod faxit Deus, manſuris. Si, auêtore Ariſtotele , non

tantum muri urbi ſunt circumdandi , ſed & , ntornamentum afferant,

diſpiciendum , idem VOS diligenter obſeruaſtis , & dignam Pruden

tia Veſtra operam eleganter illis adſtruendis adhibuiſtis. Quae por

ro ſub ipſourbis ingreſſu in Portis enouo ſpecimine elucet, Has

C 3 quan
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quando equare dixero omnium fere Terrae Meklenburgicz Urbium

Portas, & plerisque prxſtare , nulla ratione glorioſius videbor locu

tUS- Sic extrema tandem luctus gaudium occupat. FRIDLANDIA

tulit , ſuſtinuit , vicit multa ; & haec quoque meminiſſe iuuat.

Praeteriti enim dolores praeſentia gaudia cumulant , ac illis guſtatis hzc

magis dulceſcunt. Ut ergo nunc , quo feuimus antea magis ,

so prolixius praeſente felicitate fruimur ; ita gratulari eam . venera

ri» atque, ut perennet , precari noſtrum eſt.

Et quidem vota nuncupare grati animi debitum me iubet -

quod tantum ſane , proſteor, eſt , ut vix animo, qux per tres annos

ab Optima FRIDLANDIA in me collata ſunt beneficia , aſſequi vale

am ; inde multo minus verborum ſatis ad ea, ut par eſt , depra

dicanda reperire licebit, -

Probe ſeilicet memini quidem , quantum primo VOBIS :

PLURIMUM REVERENDI ECCLESLÄE MINISTRI, debeam. ui

Beneuolentiam Weſtram in me effudiſtis large ; Quiad effingendos in

me Chriſtiano dignos mores impigri fuiſtis; Quiſolamine ſepiusſa

lutari , publice celebro, languentem erexiſtis , Qui praceunte exem

ploterendam ſalutis viam oſtendiſtis , Qui, quod maximum, ſum

mam fidei etiam mihi ſincere expoſuiſtis : Hacc probe , inquam ,

memini ; ſed quid rependam ſeu regeram , non inuenio : Offerre

tantum licet voluntaten , in Veſtrum obſequium & ad officia grata

VOBISprxſtanda , ubicunque paratam. VOS veroprotinus , ut

me precibus iuuetis , oro atque obteſtor.

Necminor eſt obligatio, qua TIBI, AMPLISSIME SENA

TVS , obſtriétum menoui. Mirifica TVA vigilantia literis inuigila

re integrummihi fuit ; gratias habeo. Tranquille & iucunde hie

- vuera
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viuere TVA cura datum eſt; gratias habeo. Fauorem TVVM com

luries expertus ſum; gratias habeo. . Qua necesſaria fuerunt, ſuppe

Ä ; gratias habe0. Me docentes aluiſti - gratias habeo. Aſt pra

ter has nil habeo Fide TVA, Bonitate & Munificentia dignum: quas,

quousque gratamente recolam - quod per omnem vitam facere xq um

eſt , eo etiam usque , quomodo in Te officioſumme exhibeam , in

definenter meditabor. TV autem , quamuis oculis TVIS humanis

ſimis ſubducar, Gratia tamen & Beniguitate TVA ut me proſequaris &

comiteris - perquam flagito.

Ad VOS nunc , PRAESTANTISSIMI COLLEGFE SCHIO

LAE , reſpicio. Ne putetis , in ingratum hominem collocaſſe VOS

Beneficia , neque occaſionem me captaturum, dehinc, qux accepta &

cara ſint , in VOS conferendi: probe illa teneo , & hanc, ſi nanciſ

ci contigerit, non facile e manibus patiar elabi. Seruate vero dein

ceps eam in mementem, quam haétenus abunde cognoui propitiam 5

ſic magis magisque meaſe VOBIS profitabitur deuinétam.

TIBI precipue, Domine RECTOR, Euergeta atque Prx

ceptor eſtimatisfime: Cuius quidem congeſta in me beneficia luben

tisſime aliqua ex parte, cum omnia explicare ſupra vires fit , attin

gerem , meumque gratum animum is ipſis detegendis declararem.

Sed quoniam id aliter Ä non poteſt , quin de TVIS laudibus non

nulla dicantur, idque cum aliqua TVA moleſia fieri necesſe eſt; ut

quisque , quolaude dignior eſt, eo minus libenter laudes ſüas andire

conſueuit : abducam hinc meam orationem , ne modeſtae TVAE au

res offendantur, & tacita mente ea adtumbam usque colam , qua

publice decantare non licet. Fternum tamen me TIBI profiteor nomen

animumque iamdudum TIBI deuinétisſimum oppignerabo nullotem

pore medeſiturumpradicare, quanti mihi fiszſimandus. Nunc ve

TO
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ro gratias ago, quas concipere maximas mens mea poteſt , pro col

latis in meinnumeris bonis : atque ut ſis mancasque nihi ſemper ta

lis, etiam atque etiam abs TE peto. - -

VOS denique CIVES , Fautores atque Amici integerrimi;

qui Bonitatem Veſtram affluenter in me deriuaſtis , laude quoque Ve

ſira non eſtis defraudandi. Idfateor miſer , in inopem eam contuliſtis:

Sed hoc etiam optime noui , non ideo VOS fecisſe , ut fructum in

de recipiatis- HEque ergo memori mente contenti fitis , oro, qua

ubitempus feret , Veſtris vicisſim rebus prodesſe ſtudebit.

Faxit vero DEVS , ut Haec CIVITAS, adeo in me bene

fica ſub fouentis & refouentis cuncta diuina PACIS tutela potentis

ſima pariter ac placidisſima , perpetuolacta acquieſcat, atque Haec

VRBS fit & maneat Germano ſuo Nomine & Omine

FRIDLANDIA

ARIA



welche nach gehaltener Oration abgeſungen worden.

I.

§ Friedland eibe Fºx dich
f !

Wie alles noch bleibet im Seegengeſtellt /

Wie GOtt in Gefahren

Dich laſſen bewahren ! -

Wie FeUer / wie Hunger / wie Sterben/ wie

• - -" Schwerdt /

Dich haben gefreſſen / . doch niemahls/ doch

- MieMahls/verzehrt !

2.

Ach dancke dem Höchſten mit Herzen und

- MUnd / Der/
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Der ewig hält Glauben der ewig hält Bund;

Der / was Ergemachet /

- Auch treulich bewachet;

Der gnädig errettet aus allerley Noht.

Achpreiſe herzillig den treueſtenGÄrn

z

3.

GoTT Zebaoth ! gönne uns Ä, den
--- , sº chUß /

Und bleibe in allen Gefahren der Trutz!

Gebiete dem Seegen

Sich Üm UMs zU legen !

Nach allem vertriebenen Unglück und Pein
Laß Friedeland immer ein Friedeland / Friede

land/ ſeyn !

<os (o) se

- Dem



Emnach min aus der vorhergehenden
Lateiniſchen Rede ein kurzer Auszug . Deut

- ſcher Sprache ſol gemachet und danechſt dem

-- jenajoch ändere mehrere Nachrichte
ſo viel man finden können / beygefüget werden? S0

hat billig den erſten Platz I >

Die Erbauung der Stadt

FRIEDELAND
und deren Beſchaffenheit vornehmſte Pertinenten lin?

nerliche und äuſſerliche Verfaſſung /

- und dergleichen.

Die Erbauung haben die beyden Brandenbur

D 2 giſche

-
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giſche Alarggrafen JOHANNES I. und ſein Bruder

ÖTTO III, PTÜS bewerckſtelliget : Welche Beyde als

Churfürſten zu Brandenburg vom Jahr Chriſti 211. an

zugleich regieret : Biß Johannes I.A. 1266. und Otto III.

Pius A. 1267, als man bißher insgemein dafür hält / unge.

achtet bey ſolcher Zeit Rechnung noch mancherley Zweiffel

fürkömmet / verſtorben. -

„Denn man muß wiſſen, daſ damahls der Star

gardiſche Kreiß , worin Friedeland belegen / und wel

cher jetzund zu Mecklenburg gehöret den Brandenbur

giſchen Marggrafen ſey unterworffen geweſen: Ohnge

fehr aber vierzig Jahr nach Erbauung Friedelands an die

Mecklenburgiſchen Fürſten gekommen ſey/ durch die Hey

raht / welche HENRICUS LEO , Fürſt zu Mecklenburg/

und BEATRIX, eine Tochter / ALBERTI Marggrafen zu

Brandenburg / und Enckelin des obgedachten OTTONS

IlI. PII, mit einander getroffen: Deren Fürſtliches

Verlöbniß A. 1290. geſchehen; das Beylager aber A. 1292.

in Neu-Brandenburg / der Haupt - Stadt dieſes Star

gardiſchen Kreiſes / vollzogen worden.

- Welchen reichen Braut-Schatz zwar nachgehends

die folgenden Marggrafen zu Brandenburg wieder an ſich

zuziehen getrachtet / und deswegen mehr als einmahl die

Waffen in die Hände genommen haben; doch endlich den

Mecklenburgern die einmahl erlangte Beſitzung haben gön

- - - nen
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nen müſſen : Zumablen Henricus Leo Sie bald nach ſe

ner Heyraht A. 1304. von aller noch habenden Anſprache

auf das Land Stargard mit 5ooo. Marck Silbers abge

kauffet hatte. Krafft welcher Heyraht und zum Theil

ſchon geſchehenen / zum Theil noch unter Händen haben

den Vertrages / denn auch dieſer Henricus Leo A. 1302.

und in folgenden Jahren / die Huldigungvom LandeStar

gard / als einem Braut. Schatz ſeiner Gemahlin Beatricis

eingenommen. Inſonderheit iſt ſolches in Friedland ge

ſchehen. A, 1304. da Er der Stadt alte von den Marg

grafen habende Privilegia confirmiret hat. -

- Der OrtÄ / wo unſer Friedland ange

legt worden / iſt nahe an der Pommerſchen Grentze / als

zu welcher man nur eine Viertel-Meile von hier hat.

Den Anfang ſelbſt aber hat unſere Stadt genom

men entweder im Jahr nach Chriſti Gebuhrt. Ein

tauſend zweyhundert und vier und vierzig ; oder

PEin tauſend zweyhundert und ſechs und vierzig :

Denn auf dieſe zwey Jahre ſind die alten Urkunden unter

ſchieden. Doch laſſen ſie ſich auch ohne Mühe vergleichen

wenn man nur die Muhtmaſſung annehmen wil / daß

A. 1244 der Entſchluß von der Erbauung mag gefaſſet /

und etwan die Gegend ausgeſehen / und der Grund gele

get ; A. 246. aber der Bau ſelbſt erſt recht angefangen /

und mit Ernſt esig ſeyn. Denn man weiß ja ne
D 3 W
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daß ein ſolches Werck nicht könne auf einmahl und Ä et

nen Tag beſchloſſen / und auch gleich zu Ende gebracht

werden. Daß aber üm dieſe Zeit die Erbauung angefan

gen und fortgeſetzet worden / erhellet aus dem Fundations

und Dotations-Briefe / welcher von den obbenanntenDurch

leuchtigſten Stifftern unſer Stadt A. 1247. am Sonntage

Oculi gegeben worden / in welchen Sie Friedeland Civita

tem Noſtram novellam, oder unſere neue Stadt nen:

nen.

-
Hat alſo Friedeland doch noch einige Jahr vor der

benachbarten Stadt Meu-Brandenburg voraus / als

welche ebenfals von obgedachten Marggrafen JOHAN

NE I. An. 1248 iſt fundiret worden ſintemahl Ihr Funda

tions-Brief gegeben iſt zu Spandau An. 1248 in die oſta

va ſanctorum innocentium. Das Werck aber zu betreiben

und zu vollenführen iſt einem von Adel des Geſchlechts von

Raven / anvertrauet worden / welcher bald Herbardus

bald Herbordus / bald Alborus / bald Erhardus Rave o

der von Raven / benennet wird ſ und Befehl gebabt hat

Dieſelbe nach der Form der Stadt Alt-Brandenburg in

der Mittel-Marc anzulegen.

Wie auch die Erbauung Friedelandszweene von

Adel zu Aufſehern gehabt hat/ deren Nahnen ich aber nicht

finden können, - -

Der Nahme 1 welchen die Priwans GFr

-
(UF

/
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. .

bauer dieſer Ihrer neuen Stadt beygeleget / hält was ſon

derliches in ſich. Denn ſie haben mit gutem Bedachtver

ordnetſdaß Sie FRIEDELAND / oder wie in den alten

Diplomatibus ſtehet / VREDELANT/genennetwerden ſolte :

Und dadurch Ihres Herzens Wunſch zu erkennen gegeben

welcher dahin ging / daß nicht nur in dieſer Stadt und Jh.

ren Grentzen; ſondern auch in dem Lande Stargard /

darin Sie angeleget war; und in der gantzen ümliegen

den Gegend der heilſahme geſeegnete Friede beſtändig

wohnen möchte. Wie ſolche Urſache der Benennung aus

alten Urkunden richtig zu beweiſen ſtehet,

Sie hatten auch damahls Gelegenheit / den Un

terſcheid zwiſchen einem verzehrenden Kriege/und einem er

nehrenden Frieden / aus der Erfahrung kennen zu lernen ;

weil zu ſelbiger Zeit öffters das Schwerdt zwiſchen den

Brandenburgiſchen / Pommeriſchen und Mecklenburgiſchen

Herren gezücket ward.

Und iſt ſehr wahrſcheinlich / daß Friedeland da

mahls zu einer Grentz-Veſtung angeleget worden : Wel

ches Ihre / nach Art derſelbigen Zeiten / veſte Mauren

ſtarcke Thürme / breite Graben hohe Wälle / und andre

zur Gegenwehr dienliche Wercke und Anſtalten noch jetzo

bezeugen können ; ob ſie wol zu gegenwertigen Zeiten das

nicht mehr leiſten mögen / wozu ſie zu den Zeiten beſtim

Met geweſen,

Be
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Beſagte Liebe zum Frieden aber deſto mehr zube

zeugen / haben kurz nach Erbauung der Städte Friedeland

und Neu-Brandenburg die Marggrafen zu Brandenburg

den Frieden mit ihren Nachbahren durch unterſchiedene

Heyrahten zu beveſtigen geſuchet. Indem Churfürſt

Johannes I. Herzogs Barnimi l. zuPommern Tochter He

dewig ; Dieſer Barnimus 1. dagegen Churfürſten Ottonis

lll. Tochter Mechtild ; ferner Johannis l. Sohn Johannes

ll. welcher damahls zu Tangermünde reſidirete und nach

dem Tode ſeines Herrn Vaters auch Churfürſt geworden

iſt des Mecklenburgiſchen Fürſten zu Werle oder Güſtrau

Nicoloti Tochter Hedewig / Sich ehelich beylegen laſſen.

Es hielten aber die löblichſten Erbauer nicht für

genug Städte anzulegen ; ſondern ihre treue Sorgfalt

ging auch dahin / wie Ihr neues Friedeland / nebſt

dem lieben Frieden / auch zureichlichen Unterhalt haben

möchte. Derowegen begabten Sie ſolche mit zweyhun

dert Hufen / und zwar ſo das hundert und funfzig zum

Acker / und funfzig zur Weyde / beſtimmet wurden.

Von welchen nachgehendst noch lange vor der Reforma

tion Lutheri / durch milde von E. E. Raht und Bürger

ſchafft gethane Gaben / ein anſehnlicher Theilan die Kirche

und Hoſpital zum H. Geiſt gekommen; wovon noch biß

dieſe Stunde von dem / der ſie in Gebrauch hat / ein

leidlicher Canon gegeben wird.

Ferner
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.. Ferner hat Marggraf ALBERTUS / vorgedach

„ten Ottonis Pii Sohn der Stadt Friedeland / ohngefehr

39.Jahr nach ihrer Erbauung / den freyen Zoll in Friede

and und Neu-Brandenburg geſchencket. Davon das

Diploma alſo lautet:

Albertus Marchio Brandenburgenſis, Burgenſ

bus in Vredelant ob iplorum preclara merita , ut

ipſius amplius valeantÄ commoda civi

tatis, Eisdem Burgenfibus & civitati prelibate

contulimus& donavimus noſtrum thelonium no

ſtrarum civitatumſcilicet Vredelant & nove Bran

denborgh liberaliter&perpetuohabendum. Eoju

requodicte noſtre civitates, utunturcolligendum

& percipiendum. Dat, Everswolde anno 1276.

in die Georgi.

Doch iſt nachgehends ich weiß nicht zu welcher Zeit

Und durch welche Veranlaſſung ? der Zoll ſolcher Geſtalt

an die hohe Landes Herrſchaft wieder gekommen / daß

nunmehr Dieſe die Helffte / und die Stadt auch die Helff

te davon genieſſet.

Und mit der Stadt Neu-Brandenburg iſt es we

gen ſolches Zolles ſo"sº / daß der Raht zu SÄ;
(U

- ** «..
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land den Zoll / den Sie in Neu-Brandenburg gehabt /

klein und groß / an den Raht zu Neu - Brandenburg mit

aller Nützung und Eigenthum abgetreten / aber Sich

dieſes vorbehalten hat / daß die Friedländer in Neu-Bran

- denburg von dem Stadt-Zoll frey ſeyn ; da hergegen die

Neu-Brandenburgerin Friedland ſolchen erlegen ſolten: Wie

es auch biß dieſen Tag alſo damit gehalten wird. Davon es

in Ihrem A, 1366 Freytags dor Simonisund Juda gemach

tein Vergleiche unter andern alſo lautet:

Dat de Rahtmanne van Vredeland un

de meynen Borghere de to Vredelande

wonen unde dar BorghereundBurſintun

ere Nakomelinge ſcölen to Nyenbranden

borghUpladinghe. Und Nedderlaghe Utalles

TOllen vrye weſen / ſe Und ere Ghllt

tU eyller fhvygben tyt. VOrttner ſcÖlen

wy von Nyen-BrandenbOrgh tollen toVre

delandetOeyner ewigen tytalſe wy wen

ke Hertl ghedal! Hebbel.

2 - - - - - - „so P“ . -. . . - - -

innerliche Geſtalt / Einrichtung

Und Verfaſſung der Stadt

iſt ſo gemachet / das dieſelbe in Vier Haupt-Gaſſett ab

-

-
getheilet

º
-

-

-

-
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(- Ä worden / welche von dem Stein-Thor biß zum

urg-Thor gehen, „und zum Theil prächtige Nahmen

führen / nemlich die Kayſer-Straſſe. ; die Königs

Straſſe ; die Bau-Straſſe die Wollenweber-Straſſe

Die kleineren Gaſſen zu benennen halte für unnöhtig.

- Thore hat unſere Stadt drey / welche mit

Ihr zugleich gegründet worden. Neinlich das Burg

Thor 7 welches entweder von der Stein-Burg T da

von hernach mehrere Meldung geſchehen ſoll; oder / wie

andere meinen / von der drey Meilen von hier entlegenen

Stadt Wen - Brandenburg / als zu welcher es führet /

den Nahmen hat. Das Treptauiſche Thor, wodurch

man nach der drey Meilen von hier entlegenen Pommeri

ſchenStadt Treptau gehet. Und das Stein-Thor/wel

ches den Weg nach der Kawel und Pommern / im

gleichen der Marcº Brandenburg / deren Erentzen ohn
gefehr anderthalb Meile davon anheben / eröffnet. Die

ſe, Thore ſind nach Beſchaffenheit der Stadt ziemlich an

ſehnlich gebauet.

Die gedachte Kavel aber iſt ein Paß zwiſchen

Mecklenburg und Pommern/ eine Viertel-Meile von Frie

deland / welcher die Grenze dieſer beyden Länder machet/

die alda durch einen Moraſt / und einen kleinen aus dem

Friedländiſchen Stadt-Teiche laufendenFluß / unterſchie

den werden. Es ſind zwey Zoll-Häuſer alda / deren

E 2 eines
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eines Mecklenburgiſch / und der Stadt Friedeland zuge

hörig / das andere Pomineriſch / und den Herrn von

Schwerin aufpozaar zuſtändig iſt,

Kirchen

ſind jetzo zwo in der Stadt. Nemlich die Sanct

Marien-Kirche als die Vornehmſte ( welche anfangs
etwas kleiner angelegt geweſen / als ſie jetzo iſt : Sinte

mahl das Altar-Chor f wie es gewiſſe Merckmahlege

ben / erſt in folgenden Zeiten daran gebauet worden.

. Und die Sanct Micolas Kirche / welche A: 1646.
durch einen Sturmwind ſo ruiniret worden / daß ſeit der

Zeit kein Gottes-Dienſt darin hat können gehalten werden:

Doch noch Ihren eigenen Prediger und dazu gehörige Ge

meine hat: Von welchen allen unten ein mehres wird ge

dacht werden.
-

Das Jus Patronatus über dieſe Kirchen haben Jb
ro Hochfürſtliche Durchlauchtigkeit der regierende

Herzog zu Mecklenburg und der Raht zu Friedeland /

ſolcher Geſtalt / daß Sie nach Maaßgebung des A, 1693.

gemachten Oeconomie-Vertrages / die Actus Juris Pa

tronatus intuitu exercitii getheilet.

Vormahls iſt auch geweſen die Heilige #
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ZKirche worin auch Gottes-Dienſt gehalten worden/wel

che aber nach dem groſſen Brande. Ä. 1793 zum Hoſpital

hat tnüſſen gemachet werden / nachdem das gleich daneben

gelegene vorige Hoſpital im Feur aufgegangen. Die Vor

ſteher zu dieſem Heiligen Geiſt werden von E. E. Raht

erwehlet und in Eyd genommen. Es wird aber dieſes nun

genennet der arme Heilige Geiſt / in Anſehung eines an

dern nicht weit davon entlegenen Hoſpitals / welches nun

nach dem groſſen Brande wieder aufgebauet iſt und dar

in diejenigen / die da hineingenommen werden einige Prä

benden zu genieſſen haben / und darüm der reiche Heilige

Geiſt genennet wird.

Imgleichen iſt auch in der Stadt geweſen die St.

Johannis-Kirche / wovon noch der Kirchhoff übrig iſt /

Ä bißweilen arme Leute oder Fremdlinge begraben

PDßt, -

Auch hat die Stadt ein Kloſter gehabt / welches

aber ganz vergangen - auſſer daß noch die ſogenannte Mün

chen-Stelle und Pfaffen-Straſſe den Rahmen davon hat,

Vor dem Burg-Thor / faſt am Ende des Stein

Damtnes/zur lincken Hand/iſtÄ St. Georgen Kir

chewovon nochjetzo der Kirchhoff und einige andere Merck

mahle zu ſehen. Der Platz gehöret jetzo/ nebſt vielen Gär

Ä dem Hoſpital / welches alle Einkünffte davon genieſ

k, -

E3 Nahe
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Nahe vor dem Stein-Thor zur Rechten iſt gewe

ſen St. Gertruden- Kirche / wovon noch der Kirchhof

zu ſehen. Was zwiſchen den beyden Wällen lieget / heiſ

ſet jetzo St. Gertruden-Kamp / davon das Einkom

Ulen der Oeconomie heimfället.

Fie Schule

Lieget auf Marien Kirch-Hofe / und iſt vornahls geweſen

und jetzo noch nach Beſchaffenheit der Stadt / ein ziem

lich anſehnliches ganz gemauretes Gebäude / welches noch

A. 16o. 1606. 16.07. von neuen inwendig und auswendig -

wol repariret Und geſchmücket worden. Wovon aber

der groſſe Brand A. 1703. nachdem es noch nicht hundert

Jahr in dieſem neuen Schmuck gepranget / das Tach /

die Claſſen / und die Wohnungen der Schul-Collegen ,

verzehret/ und nur das unterſte Maurwerck übrig gelaſ

ſen hat. Welches unten mit mehrern wird erzehlet werden.

Das Jus Patronatus über die Schule hat E. E. Raht.

A

Weltlichen öffentlichen Gebäuden
iſt das vornehmſte geweſen

das v0rMahlige alle

Raht - SGauß,
9Pel
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- Welches an eben der Stelle geſtanden / wo das jetzt

ge Raht-Hauß ſtehet / aber etwas gröſſer/ und ein Ä
emauretes Gebäude geweſen : Aber nach und uachbau

Ä und im dreyſſig-jährigen Kriege gantz verwüſtet

worden / ſo daß von den jetzt lebenden niemand was meh

rers davon, als das unterſte Maurwerck geſehen. Des

wegen mittlerweile der Raht mehrentheils auf der Bude

zuſammen gekommen, welches ein Gebäude geweſen - an

dem Ort / vo jetzo die Stadt- Waage hinter dem Raht

Hauſe iſt. In etwas wichtigen Gelegenheiten aber hat der

Raht ſeine Zuſammenkunft gehalten auf der ſo genannten

Steinburg /

welche gelegen an den Ort / der jetzo hinter der Apo

thecken iſt und nunmehr dem Apothecker zugehöret. Iſt

alſo dieſe Steinburg ganz nahe bey dem Rahthauſe/ doch

ein abgeſondertes Gebäude geweſen und hat vormahls dem

Schöppen-Stuhl zu ſeinen Zuſammenkünfften gedienet.

Nachgehends hat der Raht / wie gedacht ſich derſelben

bißweilen gebrauchet / auch noch wenig Jahre vor dem

groſſen Brande das unterſte Stockwerck ausbeſſern und

ausmahlen laſſen. Doch da der obere Theil durch die Län

ge der Zeit / welche alles verzehret / ſchon längſt baufäl

lig und unbrauchbar geweſen war ; ſo hat letztlich der

groſſe Brand A 03, auch aus dieſer Steinburg einen

Steinhaufen gemacht,

Es
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– Es hat auch n einer eleinen Gaſſe nicht weitvom

Marckte das ſo genannte Herren - Hauß gelegen / da

Hochzeiten und andere groſſe Gaſtereyen angeſtellet wor

den.. : Für welche Vergünſtigung die Bürger ein gewiſ

ſes Geld erleget.

. Vor dem Treptauiſchen Thore iſt geweſen eine
Oulver-Mühle / wo vormals Pulver gemachet wor

en; wie denn noch der Berg / worauf ſie geſtan

den / der Pulver-Berg genennet wird. Es iſt auch

noch der Grundda wo der Salpeter gegraben worden,

Man hat auch eine Waſſer-Kunſt gehabt, die aus

dem noch jetzo vorhandenen ſehr ſchönen und geſunden

Spring-Brunnen vor dem Burg-Thor hergeleitet worden.

Die Waſſer- Kunſt iſt auf dem Marckte geweſen / an der

Seiten gegen Mittagl wo noch die Rudera zu ſehen und

von da das Waſſer durch die Stadt / und in die Häuſer /

eleitet worden. Jetzo ſind noch auf dem Marckte vier

runnen ins Gevierte / welcde vor wenig Jahren in ei

nen etwas beſſeren Stand und Anſehen geſetzet ſind.

Die Stadt hat eine Waſſer. LIühle welche

durch das Waſſer aus dem Stadt- Teich getrieben wird.

Selbiger Teich iſt zwar etwas Fiſchreich / giebt aber doch

nicht ſo viel Fiſcheſ als die Stadt wol nöhtig hätte: da

her der Abgang durch die Zufuhr von der drey M. ent

- egenen
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legenen Pommeriſchen Stadt Anclam / imgleichen ucker- " -

mindeſ und andern Pommeriſchen Orten erſetzet wird.

Dieſes Waſſer aus dem Teiche bekömmt/ſo bald es die

Mühle vorbey iſt) einen andern Nahmen - und wird jetzo

insgemein der Au Ganggenennet / und fällt bald hernach

in den ſogenannten Land-Graben / welcher Mecklenburg

und Pommern ſcheidet. - - -

Auchliegen vor dem Treptauiſchen Thore vierWind

LMühlen / davon eine der Kirchenzugehöret.

Eine gute Meile von der Städtieget das Dorff

Schwichtenberg / welches der Stadt zugehöret. -

Und aufÄÄ Meile lieget das Dorff Sandha

en/ vormahls genannt. Willershagen/ welches gröſſe

- ſten Theils # der Friedländiſchen Oeconomie oder Kirchen

Gütern gehöret, - - - - - –

Das Regiment der Stadt
iſt gegründet auf das Stendaliſche Recht / als womit

die Durchleuchtigſten Erbauer dieſe Ihre neueStadt gleich

bey der Fundation begnadiget haben: Und welches Ihr auch

als Sie unter Mecklenburgiſche Oberherrſchafft gekommen

von dem Durchleuchtigſten Fürſten Henrico Leone A. 1304.

confirmiret worden. " -

Anfangsmögen etlichewenige PerſºnendasRegiment
F gefüh



geführet haben - wie es aus der A. 1247. am Sonntag Oculi

von den beyden Marggrafen Johanne und Ottone gegebenen

4% Verfaſſung und Regiment

Fundation zu erhellen ſcheinet/ wenn es heiſſet :

Adhecnouerintuniuerſ, quodiam dictam cui

tatem, bone fame uiris, Conrado de Tſerewiſt,

Johanni de Greuendorp , & fratri eius Heinrico,

Friderico de Kercha--( dis Wort iſt undeutlich zu

leſen/ vielleicht ſoll es Kerchagen heiſſen) & Bereng

“ hero ſub forma gratie talis dedimus incolendam ,

- quod tocius cenſus tam de arcis quam de manſis

pars tercia ſit eorum ,- ſicut & tercius denarius in

ipſa ciuitateperiudiciumacquiſtus erit illiusquifun

* gidebetofficioprefecture, excepta tamen acquiſ
- f.

. . ." tioneillaÄ judicio prouenit ſclauorum, quos

ſpecialinoſtro judicio ſeu aduocati noſtri qui pro

tempore fuerituolumus tam intra cinitatem quam

extra utiliter ſubjacere, Et ne in üna eademque ci

uitate, inter perſonas plures diſtribui contra cor

fuetum alias prefecture titulus uideatur, unum

tantum ex eis, Conradum uidelicet, prefectu

re titulum uolumus optincre.

Hernach iſt mit der Zeit die Zahl der Vorſteher der
- Stadt

** --
- -

\ -

/

/
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Stadt ſo geſtiegen / daß man zu gleicher Zeit vier Bür

germeiſter und ſechszehn Rahês-Herren gehabt hat /
Iworunter viele Edelleute geweſen. Noch jetzo vor hun

dert Jahren ſind drey Hürger-I7eiſter und zwölff

Raths HerrengÄ # mag derÄ -

Kriegerſ Anlaß zu Verringerung der Anzahl gegeben ha

-ben. Denn jetzündläſſet man ſich zu Folge der Hochfürſt

lichen Commisſions-Abſcheideanzweenen Bürgermeiſtern/

und ſechs Rahts-Herren genügen. . . . "

Es gehöret aber zuder Regierungs-Form unſer Stadt!

Und den desfals erhaltenen Privilegien auch inſonderheit unit

die ſonderbahre Begnadigung / welche Henricus Leo Fürſt

zu Mecklenburg Gnädigſt dahin ertheilet hat; . Daß keine
Raht. Perſön nºch Bürger zuÄ / - Wedet:

von Jhm dem Fürſten ſelbſt öder ſeinen Nachfol

gern an der Regierung noch ſonſt jemand wer der

auch ſey / auſſer der Stadt vor einem fremden Ge

richte ſolle beſprochen werden: Sonderndie Kläger

wollen und ſollen einen ſolchen Beklagten belangen

in der Stadt Friedland vor den Schöpffen und

Schultzen unö daſelbſt den Spruch Rechtenser

warten nach MaaſgebungdesStendaliſchen Rechts.

Davon lauten die Worte in der Anno 1304. geſchehenen Con

firmation der alten Privilegien alſo: - - - - - -

Ceterum volumus & liberamus predictosconſules

ac univerſitatem( civitatisnoſtre Vredclant) abo
. . F 2 > mni

- - - - N -

-

- ,

X -
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mni oncretrahendi & arreſtandi per quemcunque

adforum ſeujudicium alienum, ln foroſcu

- judicio alieno. Extra dictam civitatem. Sed ſi

nos noſtri ſucceſſores aut aliquis de noſtris Vaſal

lis habeamus vel habeant querelam. Contra ali

- quem predictorum ſeu contra univerſitatem. Vo

lumus&debenteos impeterein dicta civitateVrede

lant&ibidem conſequijuris complementum. Co

ram ſcabinis & ſculteto eis dato &pervečto. Secun

dum exigenciam Juris ſtendal, ſicut ab antiquitus

fünt perfructi.

. Hieraus erhellet nun auch unter andern daß auch

Ein Schöppen-Stuhl

meiſt vom erſten Anfange der Stadt her darin geweſen ſer.

Doch hat man keine eigentliche Nachricht / von wem ? und

in welchem Jahr ? derſelbe angeordnet ſey. So viel wei

man noch / daß ſelbiger aus vielen Gliedern beſtanden; da

*

“-
-

man bey ſolchen offt von auswertigen Orten ſich Rechts und

Rahtserholet; und daß dieſer Schöppen-Stuhl erſt iE

dreyßig-Jährigen Kriege cesſiret habe. Deſſen Siegeli

auch noch vorhanden / und hat im getheilten Schilde unter

werts einen Büffels Kopff mit einem Ring in der Naſe und

zuſammengehenden Hörnern.; Oberwerts den ThurnÄ
-



der Stadt Friedeland. 29

dem Stadt-Wapen init dreyen Zinnen. Auf beyden-Set

ten/ und ſonſten finden ſich Auszierungen daran / welche

ohne Zweiffel Bilder einiger Heiligen oder auch einiger En

gel ſeyn ſollen. Umher ſtehet; SIGILLUM SCABINO

RUM DE VREDELANDE.

- Das Wapen der Stadt

ſelbſt aber iſt Ihr ohne zweiffel gleich bey der Erbauung von

den Marggrafen gegeben. Es muß aber wohl nachgehends

von den Mecklenburgiſchen Fürſten etwas verändert und ver

mehret ſeyn. Jetzo ſiehet es alſo aus./wie esnoch vor zwey

en Jahren A. 1728. bey Ausputzung des Raht-Hauſes vor

ne daran gemahlet worden. Im Schilde iſt ein ſchwarzer

Büſtels. Kopff / mit einer güldenen Krone / und güldenen

Ringe in der Naſe im rohten Felde Auf dem Helm ein

rohter Thurm mit dreyen Zinnen / an welchem unterhalb

ein ſchwarzer doppelter Adler. Die Schildhalter ſind zweene

geharniſchte Männer / welche in der einen Hand ein

Schwerdt/ in der andern einen Spießhaben.

Die Ordnung

in welcher unſer Friedeland unter den Sieben Städten deg

Stargardiſchen Kreiſes ſtehet wird nun letztlich auch noch

zu bemercken ſeyn. Sie haben nemlich unter ſich dieſen

Rang, wie ſolchen HerrJOHANN FRIEDRICH PHUEL ,

F3 jetzo
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jebo Aelteſter Bürgermeiſter in Neu-Brandenburg und

Ritterſchaftlicher Conſulent, und demnach ein in Landes

Sachen wolerfahrner Mann mir gütigſt mitgethelet hat ::

Friedeland. - - - - -

- - - Neu Brandenburg

/ . Woldeck. . . - - - -

- . Weſenberg.

Strelitz. -

Stargard. . . . . . .

. . . . Fürſtenberg. - ; ?

„. . ." - - - - - sº

-. -

" . . . . . . . .

" . .

-

-

- - -

-
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-
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Unglücklichen Zufälle
welcheunſere Stadt von Zeit zu Zeit betroffen ſind nicht

wenig noch geringe Inſonderheit iſt etliche mahl das drit

te Jahr eines Jahrhunderts unſeren Vorfahren und Uns

ſehr fatal geweſen; als 1303: 493. 1703. - «... *

Denn ſo viel man weiß, hat der erſte Zorn / damit

der HErr ſeine Macht unmittelbahr aus ſeinem Himmel

hieſelbſt bewieſen / ſich dadurch geäuſſert / daß A. 303. den

I. Octobr an Tage Remigii, ein gewaltiger Hagel / und

mit dem Hagel feurige Steine hieſelbſt gefallen die/wenn

ſie Stroh, Heu und dergleichen leicht brennende Matert:

en angetroffen / ſolche angezündet / auch das Graej
-

. ..

-

A

-
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dem Felde verſenget haben/dadurch eine groſſe Brunſt ange

gangen, daß nichts unverſehrt geblieben; Sintemahlda

durch auch Häuſer und Scheunen angeſtecket / auch Leute

und Viche auf dem Felde getödtet worden. - - -

Nun mag gantzer hundert Jahre durch eben kein ſonº

derliches und groſſes Unglück unſere Stadt betroffen. Zum

wenigſten iſt noch bißher keine Nachricht davonvorhanden.

Aber ohngefehr hundert Jahre nach ſolchem erſchreck

ichen Ungewitter Änch um Jahr 4º zog ſich ein
Krieges. Gewitter hieher zuſammen. Es hatten nemlich die

Marggrafen zu Brandenburg/welche damahls öfftere Krie

ge mit den Mecklenburgiſchen Herzogen führeten / die

Ä Friedeland / ich weiß nicht eigentlich wann? wie

der unter ſich gebracht. Dagegen lag auch / nach Crantzii

Bericht / ULRICUS I. Herzog zu Mecklenburg und Herr

zu Stargard der Marck mit ſtetigen Kriegen aufdem Hal

je / dieweil der Marggraf vieles im Beſitz hatte / welches

Ulricus meinte, daß es Ihm von Rechts wegen gebührete.

Und weil der Marggraf mit anderwertigen Kriegen zu thun

hatte/ nahm Ulricus der Gelegenheit wahr / und belagerte

Friedeland. Die Bürger wolten ihren dem Marggrafen

geſchwornen Eid gerne halten und wehreten ſich aufs beſte

Ülricus aber ſetzte ihnen mit Schieſſen und Stürmen ſo heff

tig zu / daß alle ihr Wiederſtandvergeblich war /und her

gegen die Belagerer die Mauren erſtiegen / die Stadtaus

plünderten und in Brand ſtecketen. Nicht langeÄ
-

-
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machte Uries mit der benachbarten Marckſchen Stadt

Straßburg / welche drey Meilen vonhier liegeteben alſo.

“Jin Jahr 43, den 28. Mai, war der Donnerstag vor

Pfingſten 7 entſtund ein Feur in dem Hauſe eines Beckers
Rahmens Lenſewitz f und nahm ein gutes Theil der

Stadt dahin. » , - -

Danechſt übeten im Jahr 1444.boßhafftige Mordbren

ner hieſelbſt ihren Frevel aus und legten unſer Friedelandin

die Aſche - wie ſie ſolches auch daßJahr vorher A. 1443. an

der benachbarten Stadt Woldeck gethan hatten. "

- Das 472. Jahr hat wiederum durch einenkläglichen
Brand die gute Stadt ſehr verwüſtet. Solches geſcha

he den 15. Junii am Tage Viti / und wärd von einem ver

ſoffenen Weibe verurſachet / durch deren Verwahrloſung

in der Pfaffen- traſſe Feur ausgekommen / welches biß

an das Stein Thor gegangen / daß in der Gegend nicht

mehr als vier Häuſer übrig geblieben. „Undals man noch

darüber in wehmühtiger Klage begriffen war / if

acht Tage hernach das unter der Aſche glimmende heimliche

Feuer durch den Wind wieder plötzlich aufgeblaſen / und hat

noch ſiebenzig Häuſer / nebſt der ZKirchen zu St. Nico

ai verzehret. Aes » Sne

Bom Jahr 4, wird uns abermahl von auswert
genScribenten gar was entſetzliches erzehlet. IchÄ

# - s k!
">.
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erſt die Berichte, die ich davongefunden und die doch nicht

gänzlich / weder in der erſten Jahr -Zahl/ noch Anzahl

der Verunglückten übereinkomünen/ herſetzen, und dann

meine wenige Meinung davon beyfügen. - -

Herr M. JACOBUS REICHMANNUS meldet in ſei

ner Vorraths Kammer P. ll p. 664. dieſes davon: Anno

Chriſti 1393. ſind zu Fredeland/im Land zu Stargard

auffS. Remigi Tag unter dem Hagelfeurige Steine

gefallen. Aneben dieſem Orth iſt anno 142. den Io. Junii

ein groß Hagel-Wetter entſtanden / daß tiber hun

dertmahl tauſend und 42ôoo. Menſchen ümbkom

NE,

– „Herr M. NICOLAvs HAAs aber ſchreibet in ſeinem
Geiſtlichen Redner p, 15.12. aus Dreſemanni Wunder

ſpiegel und Hottingeri Hiſtor. Eccleſ davon alſo: A. C.

397 ſind zu Fredeland in dem Lande zu Stargard

unter den 3ägel feurige Steine gefallen, ſo die

äuſer und Scheunen angeſteckt. So iſt auch da

elbſt A. 42. ein ſo groß Hagel-Wetter entſtanden /

daß davon über 12ood, Menſchen getödtet worden.

- Meine Meinung nun von dieſem angegebenen groſſen

Unglück zu eröffnen / ſo muß bekennen, daß ich davon we

der bey unſer Stadt / noch in der MecklenburgiſchenHiſto

rie nicht das geringſte bißher gefunden habe. Da doch /

weil es ſo übrig agºg ſondern erſt 188. Barº
- - T----- - (HW

---
-

--
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ſeyn ſoll/ wol etwas von einen ſo erſchrecklichen Unfall hät

-à.

te müſſen aufgezeichnet ſeyn. Die Berichte ſind auch darin

-T-

unterſchieden /- daß zum erſten der eine das ſchon oben er

dere aber in das Jahr 1307. ſetzet: Und zum andern der eine

der im Jahr 142. durch den Hagel vermeintlich Ertödteten

wehnte wahrhaffte Unglück in das rechte Jahr 1303. der an

überhundertmahl tauſend und zwey vierzigtauſend;
der andere hergegen über hundert und vier und zwan

zigtauſend zehlet. Beyde Zahlen aber würdendoch wenn

gleich die Sache an ſich ſelbſt einigen Grund hätte / viel zu

hoch angegeben ſeyn. Maſſen weder Friedeland jemahls

ſo ungeheur volckreich geweſen / noch das umliegende Land

Stargard / und dieſe Gegend noch ganz Mecklenburg /

ſo viele Seelen / ohne gänzliche Verwüſtung und völlige

Entblöſſung von Einwohnern / würde haben verlieren kön

nen. Wenigſtens wäre es höchſt zu bewundern/ daß man

ſchafft davon haben ſolte. Denn ich achte / wenn ganz

Deutſchland / ja ganz Europa / dergleichen ſchweres Hagel

Wetter erlitten hätte / daß es in den Jahr - Büchern weit ge

nauer und ſorgfältiger würde aufgezeichnet ſeyn. In deſſen

Betrachtung denn ein guter Freund der deswegen an mich

eſchrieben ſºgar woldavon alſo urthelet : Wenn die

ullen davongelaſſen wären wäre es glaublicher,
Und ferner ſchertzet: 3ätte der Referent die Anzahl der

übrig gebliebenen auch beygefäget ! ſo würde man

eiten geweſen. Weich dannenhero die davºn

-

*-,

-Ä riedland vor ein Städtgen zu Olims

in unſerm Lande nicht mehrere und ausführlichere Wiſſen
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des Herrn Ernſt Chriſtian Schrödters / Prof. P. in

Wittenberg/billig loben muß, welcher/wenn Er in ſeiner

beliebten Continuata Acerra Biblica Mülleriana, in der LXXI.

Hiſtoria des Siebenden Hundert. 5.5 : p. 989. auch hie

von zu gedencken Anlaß bekommen ſeinen habenden Zweif

fel durch das Wörtlein: Soll! gar nachdenklich ausdrü

cket wenn Er ſchreibet: Jn Fredeland bey Stargard

ſoll Anno 1542. d. 10 Junii, ein ſo groß Hagel-Wet

ter entſtanden ſeyn/daß über Hundert und Zwey und

Viertzig mahl tauſend ( 142060 ) Menſchen darvon

umkommen ſeyn: So werde auch ich biß auf völligeren

Beweiß die Freyheit haben/dieſe Erzehlung für ungegrün

det zuhalten / und zu glauben / daß ſolche aus dem oben er

hlten A. 1303 geſchehenem Unglück hergefloſſen / . die

ahr-Zahl aus einem Jrtuhin von jemand einmahlverſetzet/

aus eben einem ſolchen Jrtuhin die Anzahl der Erſchlagenen

mit einem ſolchen übermäſſigen Zuſatz vermehret/ und von

den Gelehrten und Geehrten Herren Referenten aus einem

in den andern / als ein Oratoriſches Argumentum Illuſtrans,

wobeyman nach der Hiſtoriſchen Wahrheit nicht allemahl

ſo genau zu forſchen pfleget/geſchrieben ſey. Womit ich

im übrigen der gebührenden Hochachtung, die man gedach

ten fleiſſigen Männern / und noch vielleicht vielen andern

mehr / die es wieder aus Ihnen entlehnet ſchuldig iſt nicht

Wil nahe geredet; ſondern mir vielmehr eine genauere

Nachricht hievon von denen, welche ſolche beſitzen möchten/

wil ausgebeten haben, - -

- – - - G2 - - Jin:
. .
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Immittelſt nun daß wir auf mehrere Gewißheit
hievon warten habe von Jahr 156.unit gewiſſeremGrun

.de zu erzehlen / daß abermahl in demſelben am Dingstage

vor Pfingſten durch Nachläſſigkeit eines Büttenmachers
Heinrich Lumbecke genannt/eine Flamme aufgegangen/

und den vierten Theiſ der Stadt dahin genommen häbe 1 ſo
daß funffzig Häuſer und drey und ſechzig Buden ver

miſſet worden / auch zwey Ehe-Leute in dieſer Brunſt ihr

heiſſes Ende erbärmlich finden müſſen. . . . . .
,

* -

ums Jahr sº ohngfche hat die giftige Peſtaub
hier viele Leute dahin geriſſen. sº B

. Nicht weniger gab das 1583. Jahr zu einer neuen ſehr
bitteren Klage Anlaß. Denn es entſtund am 18. Oétobris ,

war danahls der Freytag vor Galli, in Simon R.
lowen. Zwiſchen-Hauſe ein Feur / welches zwey und

ſiebenzigÄ auffraſſe. Doch damit war die Gött

tche Gerechtigkeit noch nicht verſöhnet : Sondern dieſelbe -

verhängete es / daß gleich den Mittwochen hernach durch

einenboßhafftigen Buben das Unglück noch entſetzlich muſte

vermehret werden. Derſelbe hieß Claus Hannecke/ und

war Thorwächter. Weil er nun von dem Stadt-Knechte

war beſchuldiget worden/ daß er ihm ein Schwein geſtoh

len hätte rächte er ſich an der unſchuldigen Stadt / und

legte an zweenen Orten Feuer an darin noch hundertt

fünfzig Häuſer drauffgingen. Ä hierauf Haiti

ins Gefängniß geleget ward - und vielleicht ſein Ende "
-
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der in Fenr würde gefunden haben kam der verruchte Bö

ſewicht zwar ſolchem durch einen Selbſt-Mord zuvor; hat

ſich aber dadurch ohne allen Zweifel in das ewige Feur ge

ſtürtzet. Bey dieſen ſehr harten Züchtigungen ließ es auch

dis Mahl die Straff, Hand des Höchſten bewenden / und

ließ ein noch ferner obſchwebendes Feur nicht zum Ausbruch

kommen. Denn ſonſt wolte ein Schulknabe / da er ſahe/

daß der andern abgebrannten Leute Kinder nicht in die

Schule gingen ſich des Feurs zu ſeinem vermeinten Vor

theil bedienen / und ſich auch dadurch von dem verdrießlichen

Schulgehen befreyen. Darum legte er mehr als zehnmahl

in ſeines Vaters Hanſe Feur an. Doch GOtt war ſo gnä

dig / daß ſolches kein Mahl zur Wirckung kommen müſte.

Der Knabe ward endlich daran ſchuldig befunden undge

fänglich eingezogen ; aber in Anſehung ſeiner Minder

jährigkeit nicht am Leben geſtraffet,

Der erbärmliche dreyſſig-jährige Krieg/ welcher ums

Jahr 1626. auch in Nieder-Sachſen / und folglich auch

in Mecklenburg eingedrungen - und auch in dieſer ganzen

Gegend viele Jahre durch groſſe Verwüſtung angerichtet

hat / nahm dieſe gute Stadt welche zumahl ſo gele

gen / daß bey Krieges-Zeiten faſt alle Durchmarſche Sie

treffen / überaus hart mit / ſo daß damals / wie man zu re

den pfleget / nicht Hund noch Katze geblieben. Welche den

Erzehlungen ihrer Alten und Vorfahren einen ungezweiffel

ten Glauben beymeſſen / die verſichern uns kräftigſt/ daß

die Leute zu ſelbiger Zeit dieF. mit Pfeiffen sº
- - - 3 (N-

---
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ſammen gepfiffen und gegeſſen. Doch iſt noch nicht völli

erwieſen, daß die damahligen Mäuſe ſich auf die Muſic ſo

wol verſtanden / und ſo gleich nach eines jeden Pfeiffe ge

tanzet haben. Es möchte denn ſeyn / daß weil weder die

Menſchen mit der Hauß-und Feld-Arbeit vieles zu thun ge

habt / noch die Mäuſe in den Häuſern und Felde vieles zu

beiſſen gefunden ſie beyderſeits um ſich die ſonſt ge

wöhnliche Eſſezeit deſto leichter aus den Gedancken zu ſpie

len/ dieſen Zeit- Vertreib einhellig beliebet hätten. So

viel iſt unleugbahr / daß der Hunger damahls ſehr erſchreck

lich gewütet habe. So iſt auch dieſes ohne Mühezu glauben/

daß die Menſchen aus Mangel des Wiehes ſich in den Pflug

Ä" und ſo gut ſie gekonnt / ihren Acker üungewühlet

aben. In der Stadt iſt eine ſolche Wüſteney geweſen/daß

iu dem ſo genannten Gräpswinckel / inngleichen auch zur

rechten Hand der Nicolas-Kirche gegen die Wollenweber

Straſſe / ſo viel Angelica und ander Kraut geſtanden/daß

das Vieh darin herum gelaufen / und nicht nur Kinder

ſondern auch groſſe Menſchen ſich darin verſtecken können.

Wie aber Krieg / Hunger / und Peſt nicht gerne

weit von einander ſind: So geſellete ſtch auch dismahl eine

wütende Peſt zu den vorigen Ubeln / welche ganz Mecklen

burg durchſtriche / und inſonderheit in Friedeland in den

Heyden Jahren 67 und Ächthundert und zwey und
ſiebenzig Mººn aus dem Lande der Lebendigen weg

Ehe nun noch dieſer blutigeKrieg ſeineEndſchaft er

- - -- reichete/

Mahin.

*

„“
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reichete / prägete das 1646. Jahr unſer Stadt und inſon

derheit der Kirchen zu St. Nicolas ſein trauriges Anden

cken ein welches Wir noch biſ dieſen Tag vor Augen
ſehen müſſen. Selbige war nach der A. 1472, erlittenen

Einäſcherung nun doch wieder in den vorigen Standgekom

unen und war biſ dahin in derſelben des Sontags und in

der Wochen der ordentliche Gottes Dienſtgehalten worden.

Nun aber verhängete es die Göttliche Gerechtigkeit daßam

7, Junii bemeldeten 1646. Jahrs / damahls eben an an

dern Sonntage nach Trinitatis, Abends üm 5. Uhr / ein

erſchreckliches Donner-Wetter / und nebſt demſelben groſſe

reiſſende Wirbel Winde auf unſere Stadt zuſtürmen mu

ſten / welche nicht allein bei, die ſiebenzig Wohnhäuſer/

viele Scheunen und Ställe und unter andern inſon

derheit Herrn BürgermeiſtersJOACHIMlPiſelersHauß

Scheunen und Ställe / über einen Hauffenwurffen: Son

dern auch fürnennlich den Thurm und die Spitze derſelben

Kirche hernieder ſtürtzeten/und zwar ſo unglücklich, daß der

Dhurm nach der Kirche gefallen und alſo das Tach und

Gewölbe mit eingeſchlagen / daß nichts mehr / als dasun

terſte Maurwerck ſtehen geblieben. Bey ſolchem groſſen

Unglück iſt es jedoch eine ſonderbahre Gnade GOttes gewe

ſen / -daß keine Menſcheu dadurch ſonderlich beſchädiget

worden. Selbige Kirche lieget noch bißdieſen Tag in ſol
cher Verwüſtung. Der Thurm zwar iſt A, 1658, wieder

aufgebauet und das Geläute hinaufgebracht - und wie

der brauchbar gemachet worden. Doch hat ihnauch der

groſſe BrandA, 1703 wieder zunichtegemacht, Als
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Als zwey Jahr hernach A. 1648. ganz Deutſchland

wieder ein Friede-Land ward / und alles darin ſich ü

ber den Weſtphältſchen Frieden herzlich freuete / muſte un

ſer Friedeland ſich abermahl in Staub und Aſche ſetzen und

den vor zwey Jahrenvom Sturmwindenoch nachgelaſſenen

Uberreſt des Kirchſpiel zu Ät. Wicolabeweinender

biß an das Treptauiſche Thor völligabbrannte.

Die Nacht zwiſchen den Sonnabend und Sonntag

Miſericordias Domini des 1665. Jahrs war unſerer Stadt a

bermahl eine klägliche Unglücks-Nacht / indem damahlsum

Mitternacht in Tobias Camrahten Hauſe eine Feuers

Brunſt entſtund / durch welche ein gutes Theil der Stadt

verlohren ging. -

Das 69.Jahr hatte auch einen unglücklichen Anfang/

da aum Reu-Jahrs-Tage des Abends in einer Qver-Gaſſen

nahe bey der Wollenweber-Straſſe ein Hauß abbrannte.

. Gleichwie aber das 1583. Jahr ein feuriges Jahr ge

weſen war: So wütete gleich hundert Jahr nachher/nein

lich . 683 wieder die Flamme / welche vier und zwan

zig 3äuſer / und zwanzig mit Korn angefüllete

Scheuren und Ställe in Staub und Aſche verwan

delte. Solches Feur ging den 15. Septembr. aus eines Hut

machers Hanſ Schultzen Hauſe auf,

So offt und ſo heftig hatte bißhieher daß Ä:

Fe

/----
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Feur gewütet! Weil aber ſolches doch nichtÄÄ die

im Schwange gehenden Sünden und Verachtung GOttes

ausbrennen können: So nahme ferner der HERR /

im Jahr 1695, den 27. Aprilis Abends um 8 Uhr abermahl

ſein Feur vom Himmel zu Hülffe und ſchrieb / ja brannte

es dadurch der Stadt vor Augen / was ſeine Hand thun

könne und thun wolle/woferne man ſich nicht beſſere. Und

Ä ſchrieb er ſolche ernſtliche Warnung init Donner und

litz unter welchen Er vormahlsſein Geſetze gegebenan die

Taafeln ſeines Heiligthunis. Denn am beſagten Tage

ſchlug das Gewitter zu dreyen Mahlen nacheinander in ei

ner Stunde in den Thurm der St. Marien - Kirche

Zum erſten Mahle traf es die eine Seule unter der Orgel

und Seiger in der Kirche / welche der ſeelige Rahts-YOer

wandteund Apothecker HerrJOACHIMÜS Löffler ſetzen

und wol ausputzen laſſen. Solche Seule ward in klet

ne Stücke zerſchmettert / daß die Splitter hin und wieder

in der Kirche herum lagen / und ein Stück vom Holtz oben

in dem Fenſter hinter dem Altar / wo der Donner. Keil auch

vermuhtlich hinein gekommen / beſtecken blieb. Wobey es

ſonderlich für eine fürchterliche Vorbedeutung angeſehen

ward/daßan der unter der Orgel veſt gemachten Uhr die Zahl

HI.gantz; als auch die eine Helfftevon der Zahl V. ausgelöſchet

und es anzuſehen war / als wenn über die III. eine groſſe

ſchwarze Hand mit Daumen und Fingern geleget wäre.

Und es gab noch mehr Nachdencken / als nachgehends ſolche

gezeichnete, den alten Schmuckl ungeachtet aller ange

wandten Mühe / nicht wieder erlangen konte. Zum an
H Hen

/ -

/ -
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dern Mahle ſchlug es oben in den Thurm und ſpaltete das

Holtz von einander / das ein Mann vollkommen mit dem

Leibe durchkriechen konte. Gleich noch in derſelben Stun

de ſchlug es zum dritten Mahle in den Thurm an der Mit

tags-Seite und zündete die Holz-Ecke an der Maur an

daß es in Mannß Länge in die Höhe brannte. War alſö

hier nach einander Fulmen terebrans, discutiens, und urens,

Doch dem letzten ſteurete der HERR / der es mit ſeinem

Feur vom Himmel angezündet auch wieder gleich mit ei

nem ſtarcken Regen vom Himmel : Und danechſt that auch

der Zimmermeiſter Caſpar Gieſe ſein Beſtes / daß es

durch GOttes Gnade wieder gelöſchet ward.

. . Nun entſtund in der dritten Woche darnach in der

Nacht bey Jochim Kütern ein Feur/ welches das Hoſpi

tal/imgleichen den ſo genannten ſo wolArmen als Rei

chen Heiligen Geiſt/und allefreye Buden/einäſcherte.

–- Theils nun derjenigen welche bey obgedachtem -

Donnerſchlage durch die gezeichnete III, in Furcht und ängſt

liches Warten eines dadurch gedroheten Unglücks gefetzet

waren meineten / daß durch dieſe traurige Hritte Woche

nachher ſolches ſeine Erfüllung erreichet hätte. Theils,

aber erſtreckten ihre Furcht noch aufs fernere Zukünftige /

und fingen ſchon damahlsan zu beſorgen, daß das Dritte

ingleichen auch ferner das Fünffte Jahr in dem damahls

bevorſtehenden neuen Jahrhundert / nemlich das 1703. und

s705, Jahr / noch weit härtere Straft- und Gefahr-BÄ
- eyl.

--
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ſeyn würden. Wie leider ſolches auch mehr als zu ſchreck

lich eingetroffen iſt, - -

- Unter ſolche Vorboten eines noch ferner bevorſtehen

den Feurs wurden auch die Irrlichter gerechnet die ſich im

Jahr 1701. im Herbſt und Winter hin und wieder auf den

Gaſſen ſehen lieſſen - und die ohne das in Furcht ſtehende

Geneine noch furchtſahner machten. - - -

Endlich erſchiene auch das zornige JahrÄ
das 1703. Jahr / welches ſein Gedächtniß mit Klage / A

und Wehe erbärunlich verewiget hat / und der Jammer

volle 13. Septembris war der Tag der Rache unſers GOttes

durch den mit allem Recht ſo genannten -

Groſſen Brand

oder eine der allerſchrecklichſten Feurs Brunſte unter allen

welche die Göttliche Gerechtigkeit jemahls über unſere Stadt

ergehen laſſen.
- - . . .

Ich werde etwas weitläufftiger davon ſchreiben:

Theils vielen noch jetzo lebenden zur wiederhohlenden Erin

nerung / aldieweil der gröſſeſte Hauffe der gegenwertigen

Einwohner dieſe ſchwere Noht mit ausgeſtanden hat auch
wol mancher dadurch zu einem heilſamen Nachdencken/ und

mitten unter ſeinen Seufzern zu einigem unſchuldigen Ver

gnügen veranlaſſetwºg möchte/ weil dochprateritorum

2. - - - Lºla

-

-“
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malorum-recordatio jucunda zu ſeyn / oder ſtandes vere

gangenen und überſtandenen Unglücks ſich mit einiger Be

luſtigung zu erinnern/ Ä : Theils den Nachkommen

ſo wol zur Nachricht als
- - -

den Vorfahren erwieſenen Ernſt und Güte GOttes erken

nen 1 und durch rechtſchaffene Gottesfurcht dergleichen

Straffen von ſich abzuwenden befliſſen ſeyn mögen.
-

-

...?

- - Das meiſte aber / was ich davon ſchreiben werde /

iſt / auſſer den mündlichen ErzehlungenÄ

- - -- - --

aus einer Nachricht/ welche der ſeelige Herr JOÄCHIMU

Spiegelberg/ damahls Rahtsverwandter und Secº
ºrius und Ä. 1708. erwehlter Bürgermeiſter / ein recht

ſchaffener und um die Stadt ſehr wol verdienter

H7ant / welchen der Höchſte A. 1717, den 21. Oétobr. ſee

lig von hinnen genommen / zu der Zeit aufgezeichnet und

deſſen Sohn / Herr JOHANNES Spiegelberg / jetziger
Seit Paſtor zu Schwichtenberg 7 mir geneigt zu Hans

den geſtellet hat. Nicht minder haben mir auch die gütig

mitgetheilte Nachrichten/welche Hr. M. JACOBUS Herold

damahls Rector hieſelbſt und jetzo Paſtor zu Badereſch/

davon aufgeſchrieben / in einen und anderem ein gutes

Licht gegeben. -

Man hatte ſchon von acht Jahren her in Sorgen

geſtanden / daß dieſes 17o3. Jahr ein groſſes Unglück mit

ſich bringen würde. Und dieſes wegen des A. 169. geſche
-henen / und ſchon vorhin beſchriebenenÄ kl

/

-

arnung, daß ſie hierausden an

den
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in den Thurm und der dabey gezeichneten Ziefer III. Da

hin rechnete man die Irrlichter / die ſich A. 17or, im Herbſt

und Winter hatten ſehen laſſen - und andere Zeichenmehr.
#

. Nun weiß ich meines Theils wol/ daß auf derglei

chen Dinge die in Muhtmaſſungen beſtehen/ keine unfehl

bahre Gewißheit zu bauen ſey. Demnach wil nur ſagen /

daß danahls bey Getſtlichen und Weltlichen die Furcht

deswegen ſchon vorher geweſen 1 und die klägliche Erfül

lung gezeiget habe / daß ſolche nicht vergeblich geweſen.

Aus dem geiſtlichen Stande bezeuget ſolches der ſeelige

Herr JOHÄNNES PISTORIUS , Archi-Diaconus an St.

Marien in ſeiner nach dem Brande gehaltenen und ge

druckten Brand-Predigt und aus den Weichen
Stande der Ä Herr Bürgermeiſter Spiegelberg

anenger enen Bericht, -

--- Der Brand ſelbſt aber iſt aus eines abgedanckten

Rittmeiſters Hauſe hergekommen / welcher Ernſt Rue

dolph von Breitewis geheiſſen / und hier ein Hauß /

gleich hinter der Schulen in der Königs-Straſſe angekauft

gehabt hat. Dieſer Rittuneiſter hat ohne das einen ſchlech

ten Ruhm alhier gehabt / und wird beſchuldiget / daß er

immerzu Uneinigkeit zu ſtifften /und die Bürgerſchafft wie

der den Raht aufzuwiegeln / befliſſen geweſen ſey. Im

naſſener ſich denn oft verlauten laſſen: Er wolle Frie

deland in einen andern Stand ſetzen. Demnach iſt er

angeſehen worden / alsÄ / der zum allgemeinenÄ
* - 3 glU

S
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glück hieher gekommen. Es iſt auch / woferne man auf

menſchliche Urſachen ſehen will ſeiner bloſſen Ruchloſigkeit

zuzuſchreiben/ daß das Feur ſich in ſeinem Hauſe angeſetzetl

und zu Kräften kommen können. Weswegen er denn auch/

ſö bald das Feur aufgegangen, ſich mit den Stingen uns

ſichtbahr gemachet / und den Händen der erhitzten Bürger

ſchafft entzogen hat. Es hat nemlich Stroh und Menge- -

Korn über der niedrigen Küche gelegen/und als man etliche

Tage her das Feur gerochen / iſt von E. E. Raht der noch le

bende Zimmermeiſter Caſpar Gieſe zu ihm geſandt „um

mit allem Fleiſſe nachzuſehen; ſelbiger aber von dem Ritt

meiſter mit harten Worten abgewieſen worden. Darüber -

denn am traurigen 13. Septembris beſagten 1703. Jahrs war

damahls der Donnerstag vor dem 15. Sonntage nach Tris

nitatis/ Morgens um 6 Uhr / dasFeur aus dem Tache

plötzlich herausgeſchlagen und bey der eine zeitlang gehabt

ten Dürre mit unbegreiflicher Geſchwindigkeit ſich hin

ten und vorne und auf allen Seiten ausgebreitet hat, daß

gleich die Königs-Straſſe aufbeyden Seiten - die Käyſer

Straſſe auf beiden Seiten die Bau-Straſſe auf beyden

Seiten / die Wieger-Straſſe und die eine Seite von der

Wollenweber-Straſſe / in hellen Feur geſtanden: "Das

Retten aber darum ſo viel unmüglicher geweſen / weil das

Feur in allen Straſſen zugleich gebrannt / ſo daß kein

Menſch dazu kommen können / da über das auch viele Leu

te zum Anclamiſchen Jahrmarckt verreiſet geweſen. Bald

hat auch die Flamme die ſchöne Marien-Kirche. Und

zwar zuerſt oben die hohe und anſehnliche merang

---------------
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deckte Spitze des Thurms von der man vollkommen auf

drey Meilen nach Anclam ſehen können / und die / wegen

ihrer Höhe in den benachbarten auch gröſſeren Städten nicht

leicht ihresgleichen gehabt hat - und daher in und auſſer

Mecklenburg berühmt geweſen / ergriffen, da es denn wei

ter herunter gegangen I die herrlichen Glocken verſchmeltzet/

und die Stunden-Uhr zernichtet hat. Ferner iſt die Spitze

des Thurms auf die Kirche gefallen / ſo daß ſie das Ge

wölbe eingeſchlagen l und daraufdie Kirche/ mit allen Zie

rahten / Altar / Cantzel / Orgel / überaus ſchönen Meß

gewanden / Kelchen Epitaphiis, und dergleichen / einge

äſchert worden / daß nur noch das unterſte von Feur hin

und wieder beſchädigte Maurwerck ſtehen geblieben, -

Nicht beſſer iſt es der zwiſchen der Kirche und des

QRittmeiſters Hauſe in der Mitte ſtehenden wolgebaueten

Schule ergangen / als an und in welcher das Feuer auch

nichts / als das Maurwerck übrig gelaſſen hat.

- Das Rahthauſ und die Steinburg/ welche in

ihrem damahligen baufälligen Zuſtande ſchon oben beſchrie

ben worden ſind nebſt der ſo genannten Bude / welche

hinter dem Nahthauſe / wo jetzund der Stadt-Wagenei

ſter wohnet / gelegen und dem Rahte mehrentheils zu

Seinen Zuſammenkünfften gedienet / nun auch völlig

Grunde gerichtet und dabey viele alte Briefe und Ur

Tunden dem Feur zugleich mit zu Theil worden, D

Y, - eF.
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Der Kirch Thurm zu St. Micolai/ davono

ben unter dem Jahr 1646. gedacht / und welcher A. 1658.

wieder auffgebauet worden / ob ſchon die Kirche ſeit dent

noch biß jetzo in ihrer Verwüſtung bleiben müſſen / iſt mit

ſeinem herrlichen Geläute auch wieder biß aufdaß Maur

werck herunter gebrannt: : - -

- -

- An Wohnhäuſern ſind zuſammen zwey hun
dert und fünffund ſechzig zu Aſche geworden : Wieden

inſonderheit alle dreyPrediger / als Herr HIOBUSHart

mann Paſtor und Pixpeitüs, Herr JOHANNES PISTO

RIUS, Archi-Diaconus zu St. Kfarien / und Herr AL

BERTUS CLINGE, Diaçonus und Paſtor zu St. Micolai

imgleichen die beyden Bürgermeiſter/ Herr JOACHIMUS

Schulz und HerrMFTTHäsPiſeler; die ſämtlichen
Rahtsverwandten Herr MICHAEL Gerven der Ael

tere Herr ELIAs Brügmann/ Herr ERNESTUS RAM

SAI, Herr MICHAEL Gerven der Jüngere/HerrJOACH

MUS Spiegelberg / Rahts-Verwandter und Secretari

us, der nachgehends Bürgermeiſter geworden / Herr

JACOBUSBreitſprecher Rahts-Oerwandter und A

pothecker der auch nachher das Bürgermeiſter-Ammt

rühmlich bekleidet / 3err MICHAEL Anger der eben

fals hernach als Bürgermeiſter der Stadt löblich vorge

ſtanden / und Herr JÖACHlMUs Gottſchalck; Sodann

die drey SchulCollegen, Herr M. JACOBUS Herold ,

Rector, r MARTINUS Sternſtorff / Cantor, und

Herr JOHANNES RAMSAY , Baccalaureus / welche alle

- drey

-
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dreyIhre eigene Häuſer und ſonderlich der Recordasſin

ge erſt acht Wochen vorher gekaufftgehabt; bloß ausdem

Feur gehen müſſen. . . . . . . .
– =---------------------

- Der Stadt Waſſer-Iühle der Ziegel-Ofen/

der Stadt-Zoff oder Verwalterey viele mit Korn ge

füllete Scheuren viele mit Heu gefüllete Ställe / ſind

ebenfals darauf gegangen. - :

- - - - - - -

-

. . .

. Und der klägliche uberreſtbefund in ſieben und

dreyßig mehrentheils geringen und ſchlechten Häuſern/

welche die an die Stadt. Maur reichende Seite der Wellen

weber-Straſſe ausmacheten/ und noch kümmerlich waren

gerettet worden. -

, Drey Perſonen ſind jämmerlich dabey verbrannt /
\als ein Schuſter Jochim Stänhals ein alter Bau

Knecht / und Johann Friederich Eeſchendorffen

Töchterlein / welche alle dreyÄ ſchwarz geweſen/

und nicht zu Aſchen/ aber ſo hart wie Steinkohlen gewor.
- (U, -

- - - - -

. . . . . .

Die Hitze des Feurs / und Gewalt des Windes /

war ſo ſtarck geweſen / daß auch die Blätter von den vie

len verbrannten Büchern auf drey Meilengen Anclam/auf

vier Meilen gegen Wolgaſt/_º auf fünf Meilen gegen

Greifswald 7 davon in der Lufft ſind geführet worden, ehe

ſie zur Erden gefallen. Fºt t ſchickte GOttÄ
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dergleichen traurigen Boten nach Anclam / durch deſſen

Ä Anblick / ſo zu reden / „ Erdaſelbſt auch

ſtillſchweigend kund thun wolte / wie Er in Friedeland

geſeſſen und geſchmeltzet habe, chkan nicht umhin /

davon diejenige Erzehlung mit einzuführen / welche der

uunmehro ſeelige Herr Archi- Diaconus JOHANNES Pf

STORUs, in ſeiner bald nachher gehaltenen Brand-Pre

digt/ von welcher unten nochetwas mehrers wirdgedacht

werden / in deren Vorrede genlachet / und ſolche mit ſei

nenguten und geiſtreichen Gedancken begleitet hat. Zumahl

da dieſe Predigt / welches gleichwol uicht wenig zu ver

wundern in wenigen Händen mehr anzutreffen iſt. Er

- ſchreibet aber alſo:
-

.

Mein geliebtes Friedland / ſogar wol weiß / daß in

Y - meinemf Gottlob / ins 17de Jahr geführten Amte/von

loſer Lehre und ſonderbahr anderweit - gerühmten Of

fenbahrungen und Zeichen nie was gehalten / dürfte

doch nicht nur ſonſt bey unſerm Brande gemercktes /

. . ſondern auch dieſes nicht ſogar in den Wind ſchlagen !
daß aus meinen Büchern / und zwar Hebr. und

Griech. Bibel (Arix Montani fol. ) vom grimmigen

Element von hinnen nach Anclam 3. (ſonſt faſt biß

Greifswald auch etwas bey ;) Meilen in Pommern

: mancherley getrieben/ welches unter andern Tit. S.

: Hr. M. Jac. Engelken, Paſt. Nicol. in Anklam / mein

auffrichtig-allſtets erkandter Amts Brüder. Freund/

in ſeinem geliebten Troſt-Schreibend, 16. Sept, 1703.

- - QU

* - - - G
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anhero ſenden wollen / mit dieſen Worten vergeſell- -

„ſchafftet: -- Strackserſaheallhie/daßauch die HHn.

„Prediger von ſolchem Feur nicht wären verſchont

„blieben / in dem an vielen Orten Blätter aus des

„Arix Montani Bibel hieher geflogen/ und dieſes bey

„gehende / (ich habe vielen müſſen was abtheilen/daß

»es ſo wenig worden) ein gnugſahnes Zeugnis ſeyn

»kan. „ Als denn(1)aus Mal. 3. v. 3. welches Teutſch

alſo zu leſen: Er wird ſitzen und ſchmelzen/ und

dasSilber reinigen. Er wird die Kinder Levi

reinigen und läutern / wie Gold und Silber /

denn werden ſie dem HERRMT Speiß-Opffer

bringen in Gerechtigkeit: Da unercklich genug/daß

das Blat der jetzgemeldeten Bibel / mit vorhergehen

den Worten aus ſelbiger Weiſſagung MalachiäÄ
obſchon etwas herumÄ /doch faſt ganzfall

hie in einen Garten / a er dagegen citirtes etwan 3.

Finger breit / mit andern particulis an ſo weit entlege

nem Orth gefunden. (2) Von einein andern wegge.

-- flogenen Blatedieſes merckliche : ,,Die lieben Altenge

»ſaget: Arbor es o Homo! fi ſilveſtris time ; ſi campe

„ſtris, fuge; ſi hortenſis, gaude. - Du biſt ein Bauin/

» lieber Menſch/ biſtu nun ein wilder Baum ſo fürch

„te dich/daß du nicht zur Höllen verſtoſſen werdeſt :

» biſtu ein Feld - Bauin ſo hüte dich für allem

„ Aergerniß / daß du nicht verführet werdeſt ;

„ biſt ein Garten-Banm / ſo freue dich / daß du ge

» recht und ſeelig wº Und(3) von einem andernó
2, - - - - -
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„O Chriſtliches Hertz trage dein Creutz mit Gedult :

„und freue dich dadunit Chriſtoedeſt auf da
„dn auch zur Zeit der Offenbarung ſeiner Herrlichkeit

ÄFreud und Wonne haben mögeſt : Denn das iſt ge

„wiß dulden wir mit ſo werden wir auch mit herr

„ſchen ſterben wir mit ſo werden wir auch mit le

„ben 2. Tim. 2. 23. Si dulcia quarimus, necesſe eſt, ut

- „&amara toleremus Gregorius. „ Gewiß: das erſte

kan uns lehren das andere warnen; das dritte trö

zſen. Soweit der ſeelige Herr Piſtorius. :

Wie nun ſolcher Geſtalt der meiſte und ſchönſte Theil

Ä innerhalb zwo Stunden - ein Aſchen

hauffe geworden war - haben die armen Age

brannten Leute ſich theils auf den herümliegenden Dörfern

eine Zeitlang aufgehalten: Die meiſten aber haben in ihren

Kellern ſich eine elende Wohnung zubereiten oder ſich löche

richte Hütten von Brettern und dergleichen bauen müſſen,

Indeſſen hat doch der HERR vom Himmel 1 der

mitten im Zorn der Barmherzigkeit gedenckef / mitleidige

Herzen erwecket / die den Nohtleidenden mit thätlicher

Hülffe bevgeſprungen ſind.

- Äbſt Jhr9 Hochfürſtliche Durchleuchtigkeit
der d Ä º, des Herr Ä A

NOÄ # RCH. ll ſind mit Dero Glorwürdigſten

Erempel Chriſt Fürſtlich. Andern darin vorgegangen und -

aben unter an musſgaea. Eine grº
- – Z



- - - der Stadt Friedeland: –= 73

Abgebrannten eine Laſt Rocken / und eine Laſt Gerſten/

gnädigſgeſchencket.

Unterſchiedliche Benachbarte von Adel / inſpnder

heit. Der Hochfürſtliche LMecklenburgiſche Geheime

Raht und Hoff. Marſchall zu Strelitz Herr von

Jasmund / auf Trollenhagen. Der Herr Obriſt

Lieutenant von Schwerin auf Rehberg und Pleetz
der Herr von Berner auf Gantſchau der Herr Hoff

Raht von Dunckherr auf Beſeritz / Die FrauÄ
auf lenfeld ; die Frau Hauptmannin von Glöden

auf Rngenhagen die Frau von Gentzkow auf Sa

delkow # werden noch jeßo wegen Ihrer Mildigkeit ſehr
gerühuet / daß Sie Brodt und Bier / Korn / Speck und

andere Lebens-Mittel häuffig hereingeſandt haben.

„ Einige Städte in der Nachbarſchafft ſonderlich

Teu Brandenburg, Woldecº Strelitz / Pentzelien
haben gleichfals ein Chriſtliches Mitleidenſpühten laſſen./

und Brodt-Bier / Speck und dergleichen / in Menge

zum Theil auch Geld geſchicket.
-

Hfebeykan ich nicht laſſen den Gegenwärtigen und

Nachkommenden zur guten Erinnerung / die ernſtlichen

Worte herzuſetzen / welche der ſeelige Herr Bürgermei

ſter Spiegelberg in ſeiner Nachricht beygefüget hat, da

er ſchreibet: -

- : Ich kam mich aller Wolthäter nicht mehr erinnern/zu- * - J 3 W mahl

** -
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mahl ſehr viele von Adel geholffen. Aber gedencke

daran / Friedeland / und erkenne ſolche Güte erwei

. . ſe dich auch mitleidig in guten Tagen/ wenn dir Gott

wieder hilft I ſeynicht ſo ſteinern / gedencke / was

haſt du wolandern Städten gethan / da ihnen ein ſo

groß Unglück wiederfahren. Ich vernehme glaubhafft

du biſt nicht intldreich geweſen / haſt nicht was hinge

bracht. Niunm ein Erempel von andern / die dir in

deinem Elendſehrundwohlasſſtiret, Du groſſer GOtt

aber vergilt es allen Wolthätern / ſegne Sie dafür

reichlich wieder / laſſe es Ihnen nicht miſſen / und be

wahre Sie ſamtund ſonders vor dergleichen und allen

andern Unglücks-Fällen! Ach ſprich dazu das Amen

Jmunittelſt iſt man bey alle ſolchen Elende zuvör

derſt jÄjej

gut es ſich thun laſſen wollen wieder anzurichten. Am

1. Sonntage nach Trinitatis / als dem erſten nach dem

Brande/ hat gar kein Gottesdienſtgehalten werden können.

Am Freytage darauf aber / neunlich den 20. Septembris als

dem ordentlich einfallenden Qvartal-Buß und Bet-Tage /

haben der ſeelige Herr Praepoſitus Hartmann/ und der ſee

lige Herr Archi-Diaconus Piſtorius, über die damahlsge

wöhnlichen Terte und zwar Erſterer aus Luc. XV. vöm.

perlohrnenSohn; der Andere aber aus Roman. II. v.1.-r.

auf öffentlichem Marckte bey dem alten Thurm am Raht

Ä oder Rondel wieder Ihre Predigten in volckrei

er Verſammlung und unter vielen Thränen sº.
-

e s
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Letztere Predigt iſt auch nachgehends unter dem Titul: das

vom ſchrecklichen Brande beunruhigte Friedland

das iſt Eine Brand-Predigt etc. gedruckt und nach

den Umſtänden gar geiſtreich und beweglich abgefaſſetz dar

um ich deren Inhalt /ſintemahl ohne das gar wenige die- -

ſehe mehr beſitzen/ da ſie doch laut des Titul Blats ein

nöhtiges immerwährendes Denckmahlſeyn ſollen

kürzlich wiederhohlen wil. „Der erſte Eingang iſt genom

en aus Ezech. XXIV. v. 9. Jchwildie Stadt zumgroſ

en feur machen. Der andere Eingang iſt aus den

Klagliedern Jerem. I. v. 5. Der HERR hat ſie voll

Jammers gemachtum ihrer groſſen Sünde willen,

- - Darauff wird vorgeſtellet –_

LEtwas angemerektesÄ
Daß I. Groß ſind unſere biſherigeSünden daher

A n Groºuch der empfundene 5orn Gottes

aber -

III. Groß noch auf Buſſe ſeine zu hoffende
Gnade. ."

Am folgendeu 16. Sonntage nach Trinitatis haben -

Sie wieder an eben dieſem Ort Ihr Amt verrichten wollen.

Allein ein groſſer Sturm hat Sie nebſt der Gemeine von

dem gefährlichen Thurm unter die nechſt dabey ſtehende

Corps de Garde getrieben, welche / weil ſie noch neu / und

mit Ziegeln gedecket geweſen / vom Feur unbeſchädiget ge

blieben ; und welche nach der Zeit abgebrochen / und auf

einer andern Stelle zu einer Wohnung des Stadt-Phyſici

iſt gemacht worden T undÄ auch noch iſt. An dieſem

-
- engen
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engen Orte hat man auf einige Zeit die Kirche das Raht

und Gerichts-Hauß die Zoll-Stube und daß Boſt-Hauß

anlegen müſſen. Weil aber alſo dieſe Corps de Garde: zu

Gottes Dienſte gar zu unbequem war eilete uinn doch

wieder nach der verwüſteten Kirche und am Dona

nerstage nach dem 18. Sonntage nach Trinitatis / den

H. Octobr, hielte der Herr Piſtorius wieder darin eine

Bet - Stunde aus dem Gebet Aſärix, in dem Win

ckel / der ſonſt die Alte Tauffe genennet, wird

Am g Sonntage nach Trinitatis ward nach hieſelbſt das

H. Abendmahl zuerſt wieder gehalten. Dieſer Ort aber
ward auch bald zum Gottesdienſt unbrauchbar. Denn es

fielen im ſo genannten Bey-Chor einige Gewölberein / daß

man ün Sicherheit willen, Zweiter hinunter weichen /

und der Cantor mit den Schülern ſich in die Bibliothec,

welches ein Gemach an der Kirchen iſt / worin eine ziemli

che Menge Bücher vorhanden die der Kirche zugehören./

und den Herren Predigern zu Dienſte ſtehen der Predt

ger aber nahe daran ſtellen müſſen. Als es ſolcher Geſtalt

ein paar Sonntage gehalten worden / iſt äm 22. Sonnta

ge nach Trinitatis / mritten unter der Vormittags-Predigt

ein groſſes Stück vom Gewölbe herunter gefallen; daher

die Zuhörer aus der Kirche gelauſten/und der Herr Präpo

ſtus Hartumann einhalten müſſen. Doch nachdem dieſe

Gefahr ohne Verletzung eines Menſchen überſtanden / hat

er auch ſeine Predigt wieder fortgeſetzet und vollendet.

Alsmannun auch bey der Bibliothee nicht mehr ſicher

- geweſen
- \ .

-

- -
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geweſen 1 hat ſich am Nachmittage deſſelben Sonntages

die Gemeine mitten in die oben ganz offene Kirche unter den

bloſſen Himmel / und die Schule und Prediger unter des

Thurins Schwiebogen gemachet und auf ſolche Art den

Gottesdienſt gehalten. Doch auch dieſes daurete nur eine

kurze Zeit. Denn Kälte und Wind verurſachten allen viel

Ungemach ; und die öffters herunter fallende Steine er

hielten Alle in einer ſtetigen Furcht. Alſo muſte man die

Kirche gar verlaſſen und die auch wüſte Schule zu Hal

tung des Gottesdienſtes / ſo viel es ſich thun ließ zu rech

te machen. Demnach ward ſolche oben mit Brettern ein

wenig beleget / und danechſt am 24. Sonntage nach Trini

tatis des unglücklichen 1703. Jahrs der Anfang darin zu

predigen gemachet. „Anfangs fielen auch hier Regen und

Schnee ſehr beſchwerlich/ daher man denn zuweilen bey un

Ä Wetterin des Herrn Doctoris Stemweden /
amahls 3ochfürſtlichen Richters undOeconomi, Be

hauſung ſich mit dem Gottesdienſt wenden müſſen. Nach

gehends aber ward die Schule etwas beſſer dazu eingerich

tet / und dienete auch ſo lange zugleich mit zum Teul

pel biß die Kirche A. 1714. wieder fertig ward. -

- - Unterdeßſtürtzete das noch bißher gebliebene groſſe

doppelte Gewölbe über dem Altar und Chor / am Doners

tage nach dem erſten Sonntage des Advents/ auch herun

ter/ undÄ vier Pfeiler im Chor bey dem Altare/wo

durch Ä etch die Seite von der äuſſerſten Maur gegenSü

den mit weggenommen undFºtºs WMTD, Bey

--
–
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ſchöne wolgemaurete Giebel auf der Marien-Kirche

egen Morgen / und auf demſelben der zierlich gemachte

linge. Thurm / beſtehen geblieben. Allein der ent

ſetzliche allgemeine/und in ganz Europa bekannte Sturm

wind oder unerhörte Orcan, welcher am 8. Decembr.

des 17o3. als Unſers groſſen Unglücks-Jahrs / ain Sonn

abend vor dem andern Sonntage des Advents / gegen

Mittag aus Südweſt ſicherhub / und beſagten Sonna

bendj die darauf folgende Nacht ... den Sonntag und die

darauffolgende Nacht / erſchrecklich wehete/ und über

all in Städten Dörffern / und Wäldern / unſäglichen

Schaden that / viele Kirch-Thürme herunterwarff † viele

Kirchen und Häuſer allenthalben / ſonderlich an der Oſt

See abdeckete / viele Scheuren und Ställe umkehrete/

und dem ähnlich gehalten ward der A 643 Unſern Äi

colas Thurn herniederſchmiſſe ſtürtzete auch angedachtem

Sonnabend an welchem er auch die Wicolas Thirmezu

Roſtock und Wismar herunter geſchlagen hat beſagten

unſern groſſen Friedeländiſchen Giebel über dem Altar

nebſt dem Klinge -Thurm. Unſer eingeäſcherten Frie

deländiſchen Marien-Kirche / unddrey Giebel von

dem Glocken Thurm/die noch nachdem Brande ſtundeu/

biß auf die Helffte der Fenſter grauſannlich zu Boden: Da

mit ja Unſere Verſtörung vollkommen werden möchte. Und

dis mag einmahl genug ſeyn von dem Groſſen Brande !

Man hatte aber ſolchen noch lange nicht genug#

--
?.

f

Bey aller ſolcher Verwüſtuug war noch bißher der
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weinet, da der HERR nach zweyen Jahren ſchon wieder

einem neuen Feur rieff / welches A. 17o, den 12. Novembr.

war der Donnerstag nach dem 22. Sonntage nach Trinita- .

tis Abends üm 7. Uhr in der Wollen-Weber-Straſſe bey

ZKilian Petzel einem Seiler obenauff dem Boden entſtund/
alſo daß die Helffte von der Gaſſen/ und zwar an alten im

groſſen Brandenoch gebliebenen Häuſern 22. an neuenwie

dergebaueten 12. undalſozuſammen 34darauf gingen, Da

mahls glaubte man wieder / daß hierauf die A. 1695. durch

den Donnerſtrahl mit bemerckte halbe V. gezielet hätte.

Man wolte auch hiebey abermahl als was mierckliches be

obachtet haben / daß die oberſte Hand vom Zeiger an der

verbrannten Uhr an St. Marien-Kirche / welche ſeit dem

groſſen Brande aufdem Mauerwerck gelegen / und durch

das Feur ganz ſchwartz geworden / und auf den verwüſte

ten Tempel gewieſen / kurz vor dieſem Brande A. 17o.

ſich umgedreht und nach der Wollen-Weber-Straſſe ge
wieſen habe, \

/ Nechſt dieſem vergingen kaum drey Jahre / da man
indeß ein Theil Häuſer wieder gebauet / und alle Scheuren

nach Hochfürſtlichen Befehl / auſſerhalb der Thore geſetzet

hatte als A. 17•8. den 19. Auguſti, ebenam eilfften Sonn

tage nach Trinitatis unter der Früh Predigt / einDonner

Wetter die Scheuren vor dem Treptauiſchen Thore

anzündete / daß deren 22, mit allem eingeſammletenRocken

in die Aſche fielen, K - - %. Es
- - 2- -

-

-
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Es will aber doch kein Unglück alleine ſeyn / ſon

dern eines ruffet immer dem andern. Und alſo wolte

.. der öfftere Brand nun einſt mit der Peſtabwechſeln. Sol

che oder doch eine der Peſt ähnliche Kranckheit /brachten

einige aus Pohlen zurückkommende Schwediſche Regimen

ter A, 171o. hieher und wurden unterſchiedliche Leute dadurch

hingeraffet. - - -

Die Peſt wolte wieder durch einen Krieg abgelö

ſet ſeyn / welcher zwar Mecklenburg nichts anging/ aber

doch daſſelbe äuſſerſt verheerete. Denn es ging die

Ruſſiſche und des Königs in Pohlen Sächſiſche Ar

mee A 7 . im Auguſto durch Mecklenburg in Pºin

mern wieder Schweden. Nachgehends kamen Däni

ſche/ und mit der Zeit / auch Preußiſche / dann auch zu

eiten Schwediſche / Trouppen dazu f von welchen al

en Mecklenburg nicht wenig mitgenommen ward. Am

ſchwereſten aber fielen die Ruſſen 7 als welche / nachdem

ſich der Krieg biß1718. hinzog / den geſammten Mecklenbur

giſchen Landen und inſonderheit auch unſerm Friedeland/

eine gar ſchwere Laſt waren da man bald durch marſchi

rete; bald ſich einquartirete / wie Sie denn nach Ihrer Zu

rückkunft aus Dennemarck gantzer neun Monat im Lande

#" ; bald groſſe und unerträgliche Lieferungenaus

- e . . - - - -

Dieſer Krieg brachte zugleich ein groſſesB. -
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ben mit ſich ſo daßüberall und ſonderlich A, 1713. in Frie“ -

M

º.

6

deland/ ſolches in groſſer Menge dahin fiel.

Im Jahr 1714. drohete abermahl GOtt mit Feur

elches Tals nur gleichſahm zur Warnung den 13. Mar

eii gegen Abend/in der Bau StraſſebeyPaul Meyernet

nem Lein-Weber aufging/ doch nur den öberſten Theil ſeines

Hauſes wegnahm / indem der untere, Theil durch E.Ottes

Gnade gerettet ward. -

Nachher entſtunddenze. Martin in der Nacht

welche auf den Sonntag Judica folgete ( in der Kayſer

Straſſe bey Gottfried Pauls eines Fleiſchers Wittwe

ein ſehr gefährliches Feur / welches von den meiſten für an

geleget gehalten ward / dadurch die Ställe mitallem Vieh

Und was ſonſt darin war / verbrannten. Das Hauß a

ber blieb mehrentheils durch GOttes Gnade und gute Ver

anſtaltung unbeſchädiget. -

In dem 1722 Jahre nemlich am 25. Septembr. hat

te eine frevelhaffte Hand abermahl der Stadt ein Unalück

zubereitet. Es war nemlich ein altes Weib Maria Ulrichs/

deren Mann Chriſtoph Ravehieß /und ein Tagelöhner war/

wegen unterſchiedlichen Diebſtahls vom Gerichte ſchuldi

befunden und geſtraffet worden. Danechſt wolte ihr bi

heiger Hauß-WirthÄ Dalge ein Schuſter ſie

Mnicht länger im Hauſe ben / auch andere ſie nicht wieder

K3 - Kl

T- -
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- einnehmen. Als ſie demnach mit ihrem Manne von hier

ziehen muſte / und ihr weniges Geräthe auf einen Wagen

gebracht hatte auch eben abreiſen wolte/ dachte ſie noch an

gedachtem Dalgen Rache zu üben - und legte Lunten und

Ä Materien auf deſſen Stalle ins Stroh. Ihr et

gener Fuhrmann aber hatte noch ein Stroh-Seil nöhtig

und ergriff durch Gottes Schickung eben dasjenige Bund /

worunter da6 Feur, verſtecket war / Und ſchonÄ

-
wolte. Alſo ward den Ubel glücklich geſteuret: Das boß

haftige Weib aber A. 1723. den 12. Januar auf hieſigem

Marckte enthauptet. " : : -

- Hiernechſt entſtund A. 1724. in der Nacht vor dem

Palm-SonntageÄ erſten und andern Aprilis, in

den Hirten-Häuſern ein Feur / wodurch die vier Wohnun

gen der Hirten verzehret/ und einige andere Häuſer in der

. , Nähe beſchädiget wurden. Und erwieß die rechte Hand des

/ Höchſten darin ein ſonderbahres Wunder / daß die wenige

- Schritte davon ſtehende Ziegel-Scheune/ und der hinter der

ſelben belegene Stadt Hoff noch erhalten wurden: Denn

- wenn erſt das Feur in dieſe gekommen würde ein groſſes

- Theil der Stadt in höchſter Gefahr geweſen ſeyn,

Endlich werde ich zu dem Ende von allen ſolchen

unglücklichen Erzehlungen kommen. Der HERR der

treue Gott verleihe/daß die noch folgende das Ende und das

letzte von allen dergleichen betrübten Zufällen bey Uns ſeyn

- möge !

T>-
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möge! Es war nemlich im vorigen 1729. Jahr der Zorndes

HERRN aberunahl über uns entbrannt. Darum ſchoß

er am 12. Auguſti, war derFreytag nach dem achten Sonn

tage nach Trinitatis. Abends um 6 Uhr ſeine Strahlen

mit Donner und Blitz in die Scheuren vor demStein

Thorf daß innerhalb etlichen Stunden zwey und ſechzig

derſelben in der Aſche lagen / deren ſchon einige gantz / ei

nige halb / voller Rocken gefahren / mehrentheils aber

doch noch leedig waren. Man war dabey für die Stadt

ſelbſt in nicht geringen Sorgen. Von den Scheuren iſt im

mittelſt innerhalb eines Jahres Friſt ein groſſer Theil durch

Gottes Gnade wieder gebauet.

- III,

Alle dis groſſe Unglück / und dergleichen mehr/ iſt

nach und nach über Uns kommen ! Doch aber muß nicht

nur ſolche Vater. Ruhtennſers Gottes in Demuhtgeküſſet:

Sondern auch ſein herrlicher Nahme mit danckhahrem und

freudigem Herzen geprieſen werden / daß Er nach alle ſol

chem Ungewitter die Sonne wieder ſcheinen laſſen / und

nach dem Heulen und Weinen Uns auch wieder mit Freu

den überſchüttet hat. Von allen ſolchen GöttlichenGna

den-Erweiſungen nach den vorigen Unglücks-Fällen kan

ich nicht weitläufftig ſchreiben / weil die beſonderen Um

ſtände davon nicht mehr bekannt ſind. Eine unverwerff

iche Probe aller derſelben aberkan uns ſyn
g"Die



§4 Wieder-Erbauung der Stadt Friedelaud

Die Wieder-Erbauung
- - - - - nach dem -

Groſſen Brande.

– . . Was damals der ſeelige Herr Bürgermeiſter

Spiegelberg zuverſichtlich gebeten - Tun Gott helffe

umſonſt ſeyn. . Gewiß.

für unſern Augen / daß die Stadt nicht nur wieder t Ä

»-

uns/ der uns geſchlagen und verwundet / wird uns

auch wieder heilen 7 daß wir einer Stadt wieder

ähnlich werden. Was der ſeelige Herr Ärchi-Diaconus

Piſtorius mit getroſtem Muht in ſeiner vorhin erwehnten

Brand-Predigt gehoffet : Das Vertrauen und Hof

fen auf den Reichthum der Güte Gottes wird nicht

ott iſt noch ein reicher:

Geber ein Gebet aller Güter : Her HERR ver

ftsſt nicht ewiglich / ſondern er betreiberÄ / Und

erbarmet ſich wieder nach ſeiner groſſen Güte/denn

er nicht von Herren die Menſchen pla

3./3. Gott iſt ein Liebhaber des Lebens /Sap,12

. Er wird noch alle ſeine Güte für uns hergehen

laſſen. Er 33/re. Er wird den Seegengebieten

daſ er mit uns in allem was wir fürhaben/ Deut

28j 8. ſeine wunderliche Güte zu Wiederaufbauung

dieſer guten Stadt wird er beweiſen. Pſ 17 7 :

Das iſt zum allgemeinen Vergnügen reichlich erfüllet.

Von HERRN iſt das geſchehen 7 und iſt ein Wunder

ßeM
-

– >

get / Thren.



- - nach dem Groſſen Brande. . es

rigen / ſondern auch noch wol in einem verbeſſertenZu

ſtände ſich befindet. - - - - -

s. Denn die abgebranntenÄhn Häuſer

ſind nicht allein mehrentheils wieder gebauet / ſondern

auch viele neue auf den lange vorhin wüſte gelegenen Stel

len dazu gekommen. - - - - - - "

Die öffentliche Gebäude ſtehen auch meiſtens in

dem vorigen einiger Maaſſen auch wol in einem verbeſ

ſerten Zuſtande, - - - - - - -

Und zwar / was die H7arien-Kirche anbetrifft /

ſo war man ſogleich nach dem Groſſen Brande auf deren

Wieder-Erbauüng bedacht geweſen. Der Paſtor zu St.

Wicolai Herr Clinge fing darum ſo gleich an in den

Dingstags-Predigten den Propheten Haggai zu erklären

um die Gemeine zum Tempel-Bau aufzumuntern. Es

wurden auch einige Perſonen ausgeſchicket / um dazu an

fremden Orten etwas zu ſammlen. Der Herr Archi-Dia

conus Piſtorius und der Herr Rahts-Verwandter Spie

Ä nahmen Ihren WegÄ ; der Herr

ahts-Verwandter Anger und der Herr Baccalaureus

Ramſay nach Roſtock / Wismar / Schwerin; der

ZÄ Rahts-Verwandter Zizow nach Lüneburg/

Bremen/Holſtein / und brachten von der mildenHand

mitleidiger Chriſten ein zimliches zurücke. Die damahli

gen Oeconomi, Herrº Gºmfºgg
HC)

.

. . . ?
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ochfürſtlicher Stadt- Richter und Herr Michael

nger Rahts-Verwandter / muſten von der Kirchen

Mitteln alles was Sie konten angreiffen; und die löb

iche Bürgerſchafft hat auf alle Weiſe und Wege das

hrige treulich. Sonderlich lieſſen Herr Stephanus Wil

ich jetzo älteſter Rahts Verwandter, Herr Ha

niel Soltmann ein Riemer; 3err Johann Hinrich

late ein Wind Müller; und Herr Johann Zwerg

ein Aeltermann der Becker. Jeder einen Pfeiler aus Jh.

ren Mitteln von Grund auf mauren: Die andern Pfef

ler wurden aus der Kirchen Mitteln wieder aufgeführet /

und ward damit an dem erſten den 27. Junii A. 1799. und

gleich Tages darauf an den andern angefangen ; daß al

ſo die Kirche ganz und gar konte wieder gewölbet werden. -

/

Alſo ward die Kirche nach und nach durch die gute -

-Ä unſers Gottes wieder fertig. Der Anfang zum

ichten ward mitFreuden gemachet A. 1711, den 10. Auguſt,

(welches ſonſt der merckwürdige und traurige Tag iſtſ an

welchem die Jüden eine gedoppelte Verwüſtung ihres herr

lichen Tempels zu Jeruſalem / deren die erſte durch die Ba

bylonier / die andere durch die Römergeſchehen/ zu bewei

nen haben.) Doch ward dieſer gute Anfang dadurch be

trübet / däß gleich bey Streckung des andern Balckens der

Ä Schenck herunter fiel und nach etlichen

gTagen ſterben muſte. Den 18. Octobris ward ſolches Rtch.

tenglücklich vollendet. Der übrige Bau ging auch ſo#

- von
-

-
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von ſtaten / daß die wolgebauete und ganz gewölbete neue

Kirche A. 1714. den 18. Novembris, war der 25. Sonntag

nach Trinitatis/ wieder konte eingeweihet werden. Wel

che Einweihung denn Herr JOHÄNNES HENRICUS B&

cker/ HÄ ürſtlicher Tecklenburgiſcher Hof Pre

diger / Cohſiſtorial-Raht und Superintendens des Star

ardiſchen Kreyſes und Fürſtenthums Ratzeburg /
I. Gegenwart vieler Fremden/ andächtig verrichtete. -

- 6ERR mein GOtt! laß deine Augen offen
ſtehen#dis Hauß Macht undÄ / Ä die

FÄ davon du geſaget haſt : Mein Mameſol

- Die Glocken waren inzwiſchen auch wieder von

Herrn Ernſt Siedenbaim Bürger hieſelbſt gegoſſen

und wurde mit den beyden kleineren A. 17o8. den 11. Martii

am Sonntage Oculiwieder geläutet. Die ſchöne groſſe von

eben demſelben A. 1706. verfertigte Glocke ward bald dar

auf den 4. April A. i708. auch eingehencket und darauf ver

richteten alle drey den 29. Aprilis dieſes Jahres zum erſten

wieder den traurigen Leichen Dienſt bey dem Begräbniß

ſeeligen Herrn Bürgermeiſters Joachimi Schulzen.

A. 179. den 9. Februar. ward die Wächter-Glocke zum erſten

MahleÄ Junmittelſt borſte A. 17.11. den 26.

Maj, als man bey dem Tode Jhro Kayſerlichen Ma

jeſtät JOSEPH die allerunterthänigſte Pflicht beweiſen ſol

kel die groſſe Glocke wieder: Welche à 79. von Herrn

- - - L2 - Michael
* - - -

ſ
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znichael Beguhn wieder gegoſſen und A. 72. den

. 8, Decembr. wieder aufgebracht wurde. - - -
- - .. - . . . . . . . . . .

- Anno 1715. den 10. Juliiborſte auch die kleineſte Glocke:

ward aber bald von Herrn Beguhn wiedergegoſſen und

A. 76. den3. Martii wieder in den Stuhl gebracht. i

- . Die beyden Glocken zu St. Micolai ſind auchvon
ÄÄ s UUDA, Ä.##Ä
Man hoffet bald im Stande ylt / Daß Män daſ

noch eineÄ“ : : manº - ſ

Als es nun mit dem Kirchen-Bau und dein übri

en ſo weit gebracht war / dachte man nun auch einen zier

ilichen Altar wieder zu bekommen. Es iſt auch durch GOt

tes Gnade gelungen daßÄ
über und über gegypſet da ſtehet. Der Anfang dazuward

gemachet den 17. Septembris A. 1716. 2. . .

- Anſtat der Lauffe hat Herr Chriſtian Sirach

Kauffund Handels-Mann/. einen wolgenachten En

gel, den man in die Höheziehen / undwennman ihnbrau

ÄÄmteam und am Altarbeveſtigen kan A. 722.

: Vff Pf 9 * - -

Man hat auch das ºz. Chor im Jahr 1724, wie

der zu bauenangefangen. Die Unkoſten dazu trng E: E.

Kaht und die Bürgerſchafft bey und die Beförde

rung des Wercks lieſſen Sich die jetzigenºgº:
- d --- (
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Herr Rahts Verwandter Matthias Pieſeler und Herr

Chriſtian Friederich Fiedler / Hochfürſtlicher Poſt

meiſter ünd nebſt Ihnen Herr Stephanus Willich /

Rahts Verwandter Herr Dieterich Wölting 1 Ael.

termann der Kramer Zunft / und Herr Simon

Gamſt Kramer und Goldſchmied / ſonderlich ange

legen ſeyn. Von dieſem neuen Orgel-Chor ward A. 172.

den 1. Aprilis, am erſten Oſter-Tage / zum erſten Mahle

wieder muſiciret. Jetzt iſt man auch mit allem Fleiſſebe

dacht / zum Orgel-Bau mit Gott nechſtens den Anfang

zu machen. -

- Eine neue Cantzel ward auch A.179. von demlöb

lichen Amte der Tiſchler geſchencket. Selbige wurde von

Meiſter Joachim Klever zum Meiſter-Stücke gemachet

und Jhm von dem ganzen Amte bezahlet. Es ward dar

auf am 24. Sonntage nach Trinitatis beſagten 17o5. Jahrs

zum erſten Mahle in der Schulen geprediget. Als aber die

Kirche fertig war/ ward ſie auch in dieſelbe gegen deren Ein

weihung A. 1714 verſetzet / und von den Tiſchlern verbeſ

ſert. Selbige gaben auchA. 1715. die Krone derſelben.

Dieſe Cantzel wurde hernach A. 1726 durch ſorg

fältigen Betrieb des damahligen Paſtors zu St. Nicolai

und jetzo Paſtoris an St. Marien und des MiniſteriiSe

nioris, Herrn JoachimiSchultzen ausgeſchmücket. Jin

# wurden in ſelbigem Jahre das Altar-Chor / und

ie Beicht. Stühle / w ſchon vor den Brande"#
3
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bey Seite geſetzet / und mit etwas beſſeren verwechſelt wor

den / aber als dieſe im Brande darauf gegangen / und je

ne in einem Winckel unbeſchädigt geblieben T wiederher

-

fürgeſuchet waren 1 ausgeputzet. .
4: * - - - . . . - *. - - - *

In dieſem Jahre wurde auch die neue auf Unkoſten

der Stadt verfertigte Uhre auf den Thurm zu St. Marien

gebracht: Und die ſeit dem Brande anderenStellegebrauch

te Uhre von St. Nicolai wieder auf ſelbigen Kirch-Thurm

Ä Zugleich wardauch eine Uhre in die Marien

irche unter das Orgel-Chor gebracht/damit man ſich bey

dem GOttesdienſte deſto beſſer darnachrichten könne. Bey

de ſind von Herrn Michael Vogt Bürger hieſelbſt l ver

fertiget worden.

. . . . . . .

- -

- Die Kirche zuSt. Ticolaihat bißher von ihrem

A, 1646. gethanen Fall noch nicht aufſtehen mögen. ... Der

Thurm aber / welcher A, 168 wieder waraufgebauet wor

den / und welchen der Groſſe Brand A. 1703. ebenfals wie

derümzernichtet hatte / tſt A. 1726. durch fleißige Beſorgnng

ſchon gedachten Herrn Paſtoris, Joachimi Schultzen wie:

Äzurechte gemachet und das neue Geläute hinaufge
bracht worden. . . N . - -

Alle dieſe und andere Güte unſers treuen Gottes

verdienete nun billig, mit ſchuldigſter Danckbarkeit öffent

ich geprieſen zu werden. Dazuward "mnassement
- - - - - - - - -
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DMS Michaelis-seſt A. 1726 erwehlet / als an welchem oh

waeden das jährliche Danck-Feſt wegen glücklich vollendeter

Erndte dis Mahl angeſetzet war. Da denn / nechſt ſolcher

Danckſagung für die Erndte/ auch der Nahmedes HErrn

für die Wiederaufbauuug des Nicolai- Thurms ; für die

neue Uhr zu St. Marien für das vorhin erwehnte Orgel

Chor ; für die gedachter Maaſſen ausgeſchmückte Cantzel;

( auf welche ich am erwehnten Michaelis-Feſte in der Früh

Predigt zum erſten Mahle zu treten das Vergnügenhatte)

für die ausgeputzten Beicht-Stühle und Altar-Chor ; und

andere Wohlthaten mehr herzlich gelobet ward.

Die Schule iſt nach dem Brande wieder init ei

newm Tache verſehen und einiger Maaſſenin Stand geſetzet

Doch haben die Claſſen unten noch nicht wieder gehörig zu

rechte gemachet werden können: Welches man mit GOtt

doch auch vorderſahmſt zu bewerckſtelligen hoffet.

Das Rahthauſ ſtehet auch auf der Stelle desvo

rigenſ durch fleißiges Betreiben des damahligen Rahts

erwandten und nachher gewordenen Bürgermei

ers/ Herrn Zizow/glücklich erbauet. Die Anſtalt ward

bald nach dem Brande dazu gemachet / und ſelbiges endlich

den 12. Januar. A. 17o7. gerichtet. A, 17.08. war es ſo weit

damit gebracht, daß der Raht darin zuſammen kommen

konte. Zu welchem Ende es denn durch eine bewegliche Re

de des ſeeligen Herrn Bürgermeiſters Spiegelberg / in

Gegenwart aller Rahts - Glieder / Aelterleute undÄ

/



92 Wieder-Erbauung der Stadt Friedeland

Bürger eingeweihet ward. A. 1709. war es mehrentheils

von auſſen und innen fertig. Und A: 1728. ward es vermit

telſ ſorgfältiger Befoderung des jetzo Worthabenden

Bürgermeiſters Herrn Meſtelin / ſowolvon auſſen als

innen / zierlich und anſehnlich ausgeputzet. - -

Diebeydeupfarrhäuſer zu St. Marien ſind auch

nun wieder aufgebauet. - -

- Alle ſolche unermeßliche Güte unſere Gottes wird

uns nun ſo wol zu einer dauckbarlichen Erkenntniß / als

zu dergleichen demühtigen Flehen treiben:

HERK DerDu Friedeland durch deine wun
: - " . . . der-RTIacht/ -

Aus ſeiner Todten-Aſch haſt wiederaufgebracht

Ach ſchaue ferner doch vondºº Faden
L

Auf Kirchen, auf dieSÄ #tºr
ule

-

auf die S

-, IV.

Die

z

>

Predigerin Friedeland.
- - Nechſt dieſem iſt nun noch billigºts

- - - - LED
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Friedeländiſchen Prediger und Schul-Bedienten zu

erneuren. Was ich davon weiß/ iſt gröſſeſten Theils/ als

ſchon in der Zuſchrift erwehnet / aus den hieſigen Oecono

mie-Regiſtern mühſahm genug hergehohlet. Es iſt aber

der Anfang des Regiſters A 57z gemacht durch Ern

Gregorium Jentzkowen / Predigern des göttlicken

PVordeshir tho Fredelannde / wie Er ſich ſelbſt alſo

in Nieder-Sächſiſcher Sprache nennet / und es auch alles

in ſolcher Sprache geſchrieben hat. Von ſelbiger Zeit an

hoffe alle Namen der Prediger gefunden zu haben. Ob ich

aber auch die allererſten Lutheriſchen Prediger nach der Re

formationÄ / kan ich nicht gewiß ſagen. Doch wil

meine Muhtmaſſung davon wahrſcheinlich eröffnen / nnd

bitten / dieſelbe ſolange gelten zu laſſen / biß ſich noch beſ

ſere Nachricht finden unöchte, ".

Es iſt freylich eine allgemeine Klage in UnſermÄ

liebten Mecklenburg / daß die Nachrichten von der Refor

mation / und Einſetzung Lutheriſcher Prediger an jedem

Orte inſonderheit / überall fehlen. Denn ob zwar gelehrte

Männer einige Zeit her ſich eifrig damit bemühet und auch

von dieſem und jenem Orte was zum Vorſchein gebracht

haben / ſo hat man doch noch zur Zeit nichts vollſtändiges.

Nun iſt es ausgemacht / daß das Licht des Evan

gelit in unſern Landen wolſo zeitig als in manchen andern/

aufgegangen. Denn es hatte der theure Vater des Va.

terlandes Herrzog Ä. der FriedfertigeSÄ
-

Llſ-
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Sein Herr Bruder Hertzog ALBERTUS der Schö

ne / ſchon A. 1524. an Lutherum tun freue Prediger des rei

nen Evangelii geſchrieben : Und deren auch eine zimliche

Menge erhalten ; „welche in Städten und Dörffern ſich

bald eifrig hören lieſſen. Wie denn in Wismar ſchon in

dieſem 1524 Jahr; in Parchim in der St. Georgen

ZKircheums Jahr 1528.; in SchwerinA. 1533, obzwar

an letzteren Orte nur zuerſt in der Vorſtadt; in Güſtrau

in der Pfarr-Kirchen auch A. 1533. Lutheriſch geprediget

worden. Als nun ſolcher Geſtalt das Vorſpiel gemachet

haben endlich nach ALBERTI des Schönen Tode / wel

cher A. 1547 geſtorben und welcher noch auf gewiſſeMaaſ

ſe die Papiſten geſchützet hatte / Hochgedachter Hertzog

HENRICUS der Friedfertige / und Alberti des Schö

nen Sohn / 3ertzog JOHANNES ALBERTUs - , der

Gottesfürchtige zu Sternberg A. so einen Land

Eag angeſetzet 7 und auf demſelben wegen gänzlicher Aus

rottung des Pabſtthums heilſamen Raht mit den - Land

Ständen gepflogen und darauf durch Philippum Melanch

thonem A 1552 die erſte Kirchen-Ordnung in Mecklenbnrq

verfaſſen laſſen. Und wie nach der Zeit Herzog ULRICUs

der Gottsfürchtige und Weiſe A. 55o Biſchoff zu

Schwerin geworden / und A. 1554, auch mit zur Landes

RegierungÄ hat dieſer Treffliche Fürſt den Lauff

des Evangelii kräfftigſt befördert.

Hieraus erhellet nun / daß nicht zu einer Zeit im

ganzen Lande; ja auch nicht einmahl zu einer Zeit in allen

- Kirche

Y
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ſt

Kirchen einer Stadt; Ä einer Provintz/ Amtes/

Circuli, Dioeces, Synodi, das reine Evangelium hat kön

nen geprediget werden: Sondern daß nach und nach/wie

es die Umſtände leiden wollen ) hie und da ein Lutheriſcher

Prediger eingeſetzet worden. Denn man konte nicht anal

len Orten zugleich reine Lehrer der Wahrheit aufſtellen

ſondern man daldete aus Politiſchen Uhrſachen die Papi

ſten in einer Stadt und einer Kirche einer Stadt länger

als in der andern / und man ließ ihnen zum Theil Zeit/daß

ſie nach und nach ausſterben konten. Wie denn / zum

Erempel / in Gtſfrau in der Pfarr-Kirchen ſchon A. 1533

Das Evangelium geprediget ; und A. 154-, zweene ordent

iche Lutheriſche Prediger an dieſer Kirchenbeſtellet worden:

Da doch in der Dom-Kirche daſelbſt erſt A.568. amSonn

Ä nach dem neuen Jahre die erſte Lutheriſche Predigt ge

halten werden können. Welches doch nicht allein dennoch

in derſelben feſtſitzenden Papiſten ; ſondern auch der Bau

fälligkeit gedachter Kirchen zuzuſchreiben / als welche zuvor

erſt wieder repariret werden müſſen. Wovon HerrGU

STAVUS Thiele/ Oeconomus gedachter Dom- Hirche/in

ſeinem A. 76. herausgegebenen Finfhundert Jährigen

Alter der Hochfürſtl Hom-Kirchen in Güſtrau/ mit

mehrern zu leſen. Und in der Vorſtadt zu Schwerin

war ebenfals / als vorhin erwehnet / A.1533. die Warheit

zu lehren angefangen worden: Und doch blieb die Don- -

Kirche daſelbſt biß 552. in den Händen der Papiſten. Zu

archim ward in der St. Georgen-Kirche auch viel eher

Utheriſch geprediget gſsÄ St. Marien-Kirche.
2, Das

>-
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Da man nun von dieſen und andern oertern einige

Nachrichten hat: So fehlen hergegen dieſelbe von den mei

ſten und ſonderlich geringeren Oertern / und müſſen nur

faſt durch Muhtmaſſungen errahten werden. So ſetzet,

zum Erempel von der Stadt Talchin der # ett.

CHRISTIANUS ALARD, Paſtor und Praepoſitus daſelbſt / in

ſeinem ſo genannten Malchinſchen Denckmahl f welches

Er bey Gelegenheit des andern Lutheriſchen wegen der Re

formation A, 1717. gefeyreten Jubel-Feſtes herausgegeben/

aus in Händen gehabten Nachrichten muhtmaßlich zum

Grunde / daß allda erſt A. 1540. das Evangelium öffent

lich bekennet worden ; , obſchon der letzte Pfaffe erſt A.1568

geſtorben/ und biß dahin bey ſeinen Einkünften und Amts

Verrichtungen geblieben. Was aber der ſeelige Herr

Alard nur gemuhtmaſſet / das iſt nunmehr für eine beſtätig

te Warheit anzunehmen / da gedachter Herr Thiele / im

angezogenen Tractat p. 80, ausdrücklich meldet / daß zu

Malchin ums Jahr 1540., ein Evangeliſcher Prediger Na

mens Thomas Aderpohl eingeſetzet worden. Welcher

alſo wol der erſte daſelbſt wird geweſen ſeyn. Und von der

benachbarten Stadt Teu-Brandenburg muhtmaſſet

der jetzige Rector an der Schulen daſelbſt / Herr ADOLPH

GIDEON BARTHOLDI, in ſeinem Programmate , womit .

Er zu einem Aétu Disputatorio und Oratorio, welchen Er

wegen des andern Lutheriſchen wegen Ubergebung der

Augsburgiſchen Confesſion gefeyreten Jubel-Feſtes den 26.

Junii dieſes 1730, Jahrs angeſtellet/invitiret hat daſÄ
- - - - - - - - - . Ple.

>
* -
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viel vor A. 15:9, das Evangelium völlig dahin ge

kommen ſey. - -

Auf gleiche Muhtnaſſung war ich nun auch wegen

Friedeland gefallen „daß neinlich ums Jahr so.

öhngefehr auch zuerſt das Evangelium völlig hie

her gekommen ſey. . . Doch der ſchön angeführte Herr

Thiele ſolte mich leichtlich bereden / daß ich mit meiner

Muhtmaſſung noch wol ein halb Stiege Jahre weiter zu

rück gehen könne / da Er am angeführten Ortep. 80. aus

drücklich bezeuget / daß / als Hertzog HENRICUs der

Friedfertige A. 140. und 1541, zum andern Mahle eine

General-Kirchen Viſitation halten laſſen die meiſten Kir

chen ſchon mit Lutheriſchen Predigern beſtellet gewe

ſen. Und werde ich in ſolche Meinung ſo viel mehr ge

ſtärcket / da ich in der bey unſer Kirchen befindlichen Bi

bliothec die Nachricht finde / daß darin ſchon ums Jahr

1550, allerhand gute Lutheriſche Bücher angeſchaffet wor

den / wie denn zum Erempel in Joh. Brentii Commentario

in Eſaiam dieſe Worte voran geſchrieben : Anno Domini

1551. 17. die Januarii duobus daleris emptus eſt hic liber.

Da doch nicht wol gläublich / daß gleich in den erſten Jah

re ihres Amtes die Lutheriſchen Prediger auf Sammlung

der Bücher haben können bedacht ſeyn. T ---

- Wie es nun ja nichts ungewöhnliches / daß ein

Prediger über vierzig Jahr im Amte ſey: So werde ich

auch keine Sünde begehen / wenn ich / ſo lange keine ge

- M3 wiſſe
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wiſſere Nachricht mich eines andern überzeuget / glauben

werde daß die beyde zuerſt in unſern Regiſtern benannte

Prediger Joachimus Klingenberg und Gregorius Jentz

kow auch die erſten Lutheriſchen Prediger nach der Refor

mation mögen geweſen ſeyn : Ob ich ſchon das Jahr / da

ſie hieher berufen / nicht anzeigen kan. Sie heiſſen im

Regiſter nach der damahligen Sprache die beyden Pra.di

canten / und erhellet daraus / daß ſolches danahls ein

Amts-und Ehren-Naine geweſen; ob ſchon die Papiſten

biß aufdieſen Tag unſere Prediger damit zu ſchimpffen ver

meinen. So folgen dannnunmehrodie Friedeländiſchen Pre

Ä nach der Reformation ſo viel ich weiß alſo auf ein

(UNDP -

1. JOACHIMUs Klingenberg.

. Er ſcheinet in Friedeſand gebohren zu ſeyn.“ Und iſt ge
ſtorben A. 1581, den 29. Novembr.

/ 2. GREGORIUS Jentzkow.

Er hat zugleich das erſte Hövetbock / das iſt/ Haupt

Buch oder Matricul von allem / was zur Oeconomie

Ä / verfertiget. Und iſt A. 158r. an der Peſt ge
fU. -

-

Dieſe Beyde haben auch die Formulam Concordix Un

.terſchrieben und nennen ſich darin Joachimus Clingen

bergius, und Gregorius Ienzovius.

Zu ſelbiger Zeit/ und zwar A. 1530. den 20. Oétobr: -

hat Herzog ULRICUS auch die Formulam Concordia #
- - Die
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7.

die Kirchen-Bibliothec geſchencket: Wodurch man leicht

auf den Glauben kan gebracht werden / daß dieſer

Gottſeelige Fürſt / wo nicht in allen / doch in den

meiſten Kirchen ſeines Landes / ſolches ebenfals werde

gethan haben, - -

JOHANNES Schmidt. -

Iſt beruffen Ä. 158r. Geſtorben A, 1584.

M. MARCUS Waſſerhuhn.

War erſt Cantor, darnach Rector. Ward Prediger A.

1582. Starb A. 1583.

ANDREAS Löper. -

Beruffen A. 84. Starb A.16o.

JACOBUs LMöller.

War erſt Rector. Ward Prediger 1584, Starb A. 1603.

M. ANDREAS Weſtphal. -

Beruffen 1591, als dritter Prediger/und zwaranfangs

zu St. Nicolai, da bißher nur zweene zu gleicher Zeit

geweſen. „Nach der Zeit hat man faſt immer Dreyl

und es iſt bißher beſtändig ſo gehalten / daß der Jüng

ſte im Miniſterio erſt an St. Nicolai Kirche geſetzet wird/

bey ſich eräugnender Vacance aber nach St. Marien

rücket. Er nennet ſich in der Unterſchrifft der Legum

Muſicalium , die zuletzt ſollen angehenget werden /

Paſtor und Frapoſitus , welcher letztere Titul"Ä
hin

-
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Cregao inveſtiret. Geſtorben A, 1638. - -

8.

-

Ihm aufeine Zeitlang wieder verloſchen, wovon unten
noch etwas wird gedacht werden. Er iſt geſtorben A.

1603. -

M. HENRICUs Biſenthal / gebohren zu Gaſtrau/

Ward beruffen A. 16oo. und ünn Oſtern von Herrn Fa

bricio, Superintendente zu Parchim / inſtituiret. Er iſt

ein feiner gelehrter Mann geweſen / wie unter andern

ein kleines aber artiges Scriptum von Ihm / welches in

Händen habe / bezeuget / unter dem Titul: Nobilioris

Quaeſtionis Theologicaepia contemplatio, exaéta enodatio:

Utrumpeccatafidelium geque ac infidelium in extremo Ju

dicio ſintpublicanda ? Welches ErA. 1617. herausgege

ben / und darin die Frage Negative beantwortet. Er

ſoll auſſer dem toch einiges anders geſchrieben haben /

wovon mir aber nichts zu Geſichte gekonnmen. Seine

Nachkommen leben noch in der Stadt im Bürgerlichen

Stande. Er iſt geſtorben A, 1634. üin Oſtern,

9.

10.

NICOLAUs Guttan oder Guthanus. -

War erſt Prediger zu Heſtorff. Iſt hieher an St. Ni

colai beruffen A 1602 und geſtorben 1606. den 16. Marti.

M. CHRISTIANUsBöckeler aus Neu-Brandenburg

Beruffen 1604 und auf Quaſimodogeniti von dem Su

perintendente zu Neu-Brandenburg Herrn M. Matthao
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11. M. PETRUSBERNHARDUS oder Bernhardi/ gebürtig

von Damm/ Beruffen 1606. Er hat erſt darnach 16e7.

Gradum Magiſtri angenommen / und ſind Ihm dazu

von der Kirche gegebenre. Gülden. Starb 626. den

11. Febr. alt 54. Jahr. - T - I

-
Hie mögen nun auch beyläuffig die Prieſterli

chen Liebes- und Friedens-Gedancken einen kleinen Platz

einnehmen / - welche das damahlige Miniſterium geheget /

und welche in denA, MD C. herausgekommenen Lateini

–4–

ſchen Concordantiis Bibliorum , die in unſer Kirchen-Bi

bliothec befindlich ſind / voran geſchrieben ſtehen dg (6

alles alſo lautet:

Hic Liberin uſüm Bibliotheexridelandenfis publica com

paratus eſt

anno 1614.

S Quotcmpore vixerunt in hoc miniſterio verbi

- - M. Henricus Bieſenthal Guſtrovienſis. 2.

M. Chriſtianus Böckeler Neobrandenburgenfis.

M. Petrus Bernhardi Dammenfis. :

Votum
-

JEsU CHRISTO PONTIFIC NOSTRO Ter Optimo Maxk

mo S. “- - - - - - - -

Una Miniſteriut fit mens in corpore trino. - 3

Tupraſta famulis, Optime Chriſte, tuis.

- - - * * * N - An

-
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3. M. JOHANNES Wittſtock/oder Wittſtochius,von Frie

.
- -

Ambitio & lites ad triſia tartara migrent,

Plane ignoretur nomen & invidia.

Laus & cum primis ornat amicitia. . . . .
« 4 -------* - - - - - ,

ULRICUS Prenger. . . . . . - - ! .

Beruffen uin 627. oder 1628. Geſtorben 1636.

deland. Beruffen 634inveſtiret im Januar, 1635. Geſtor

62. und begraben den 27. Auguſt.

4.
- -

--

* 2

5.

16.

47,

- -

HENRcus Schivenhövel ein Mecklenburger.
Beruffen A. 1636. an St. Nicolai introduciret den 16 ,

Oétobr. vºn dem Herrn Superint, zu Neu-Branden

burg. Iſt 1638. ſchon geſtorben. T.: - - - -

FRANCISCUS MENIUS oder Lleyen.

War A 63. Baccalaureus. - Danckte davon ab 163.

Ward PredigerÄ Was Er aber mittler

Weile gemachet / iſt mir nicht bekannt. Iſt 165n,

zwiſchen Johannis und Michaelisgeſtorben. T

FRIDERICUs Böckeler. -

Ohne Zweifel ein Sohn obgedachten M. Chriſtiani

Böckelers. Beruffen 164, Starb 1667. und ward den

21. April begraben. -

M. FRANcsicUs CLINGfUs. . . . .

„Hat A 162 im Auguſto die Prob-Predigt sa

Pax decetalmapios; Concordia fänca Miniſtros -

. .
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- ºº nach Boizenburg inÄ

- iſt darauf in eben demſelben Jahre beruffen/ und in

troduciret den 30. Januar, 163. Hat bald nachher den

wolverdienten Gradum Magiſtri angenommen. A..

U

Daher Er den 12. Juli in Gegenwart des Herrn Sü

perintendenten ſeine Valet-Predigt hieſelbſt gehalten.

Hiernechſt iſt Er A.1679 im Monat Majo zum SUPER

INTENDENTen nach Teu-Brandenburg berufen .

und daſelbſt 1693. verſtorben. Iſt ein gelehrterl be

liebter / - erfahrner und treuer Mann in allen ſolchen

Aemtern geweſen und hat ein unvergeßliches Anden

cken hinter ſich gelaſſen,

8. JOHANNES PISTORIUs der Aeltere aus Preuſſen

Hat A. 1653. den 19. Juli die ProbPredigt gehalten /

- und iſt introduciret den 29. Sept, am Feſte Michaelis.

Er ward hieſelbſt als PRAEPOSITUS eingeſetzet den 30. Juni

167. Denn üm ſehige Zeit gefiel es Seiner Hochfürſtli

chen Durchleuchtigkeit Hertzog GÜSTAVOTADÖLPHO,
GlorwürdigſterÄ den älteſten Pa

floribus in vielen Städten des damahls Güſtrauiſchen Her.

zogthums gnädigſt beyzulegen. Wiewol ſolches nicht über

allingedachten Jahr,ſondernanetlichen OrtenerſteinigeJah

renachhero geſchehen. In dem damahls Schweriniſchen Her

hogthum aber wurden diejenigen/die ſolches Amtaufſichhät

ten/nocheine gute Zeitseien es nach der A. 17oI.

- - 2
/ 9ka
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geſchehenen Vereinigung der beyden Herzogthümer Seine

ochfürſtliche Durchleuchtigkeit Herºog FRIDERicÜs

WILHELMUS, Glorwürdigſter Gedächtniſ / an ſtat

der hie und da abgegangenen Seniorum 2 Praepoſitos einſetze

ten/und endlich üms Jahr 1707. allenbißherigen Senioribus

das Pradicateines PRA POSITIgnädigſterthetleten. Nun iſt

zwar vorhin gedacht / daßſich Herr M. Andreas Weſtphal

auch Prºpoſitum in Friedeland genennet habe. NachIhm

aber finde ich unter den Friedländiſchen Predigern biß auf

Herrn Johannem Piſtorium keinen der dieſen Namen gefüh

ret. Alſo erachte ich, daß das erſte noch von den Pabſt

thum her beybehalten worden als zu welcher Zeit hier ein

Ä ÄÄ Ä ÄÄÄ als

og Hinrich die Privilegia der Stadt Neu-BrandenÄ Herr Henricus Kraan / Praweſt to

04

redeland unter andern zumZeugen gebrauchet worden.

- Haher auch noch jetzund die Stelle ſ wo der älteſte Predi

ger wohnet / die Probſtey-Stelle genennet wird. Nach

Ä aber muß dieſer Titulaufgehöret haben/

htſ er Herrn Piſtorio wieder aus einer andern Urſache/nem

lich/ wie der Herr Superintendens Clingius in ſeinem Aus

ſchreiben ausdrücklich meldet. 1 dm den Superintendenten

die Arbeit einiger Maaſſen zu erleichtern / beygeleget

worden. Und hat gedachter Herr Superintendens damahls

in Stargard/Friedeland / Woldeck / Weſenberg / und

Pentzelien einen Prapoſitum vorgeſtellet.
- - - - - -

– - §
- .. v -
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Hochfürſtliche Befehle öffen

dieſem ward der Prapoſitus ernannt / und ſeines Amtes

erinnert / und die gegenwärtigen Herrn Confratres ermah

net. Ihn dafür zu erkennen. Ferner der Frapoſitus gefra

get: Ob er ſolches Amt annehmen / und ſich treu und fleißig

Es möchte auch manchem damit gedienet ſeyn/daß

hierbeyläuffig eine kurze Nachricht von den damahligen A

étu Inſtitutionis des Herrn Praepoſiti Piſtorii beygefüget wer

de / welcher denn auffolgende Art angeſtellet ward : Erſt

lich begleiteten der Herr Superintendens Clingius und diever

ſammleten Herren Prediger desSynodiden Herrn Prxponen

dum in die Kirche. Darauf ward geſungen 1. Veni ſänête

Spiritus. 2. ein Morgen Geſang. 3. O HEtre GOtt dein

öttlich Wort. 4. muſiciret. Darnachpredigte der Herr

uperintendens über Epheſ IV. v. 1, 12, 13, 14. Darnechſt

ward wieder muſiciret : Und dann folgete die Inſtitutiover

mittelſteiner Rede des Herrn Superintendenten vordem Al

tar De Clero & Ordine inter Miniſtros Vetbi . Dabey

ard inſonderheit der Prºpoſitornm erwehnet/ und angezei

get / daß IhroÄ Durchleuchtigkeit ſolche auch

in Dero Landen wolten ein haben. Desfals zweene

ich abgeleſen wurden, Nach

arin bezeigen wolle L. Welcher ſolches unter Anruffung

Göttlichen Beyſtandes / mit Ja ! beantwortete / und eine

kurze Antworts-Rede an den Herrn Superintendenten und

die Herren Confratres hielte aus Röm. XI. v. 33. Nach die

ſem kniete Ernieder / und betete derÄ -

mit Hand-Auflegen das H. VaterUnſer überIhn: Laß dar

auf eine Collecte, und ſºg fe ganze Gemeine, Ä
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aufward wieder muſiciret; und endlich alles mit Gratuliren

beſchloſſen / alſo das die Friedeländiſchen Herren Prediger

den Anfang macheten / und der Herr Superintendens zuletzt

mit ſeinem andächtigen Wunſche beſchloſſe. . . . . .

. Nachdem dieſer treue Lehrer nun auch noch ziemliche

Zeit die Prepoſitur verwaltet hatte./ſtarb ErA 1687. gegen

das Ende des Jahrs und wardden 19. Decembr.begraben.

ein gutes Gedä

20. LUDOVICUS GERHARD.

19. CASPARUS LUPELOVIUS, – -

Gebürtig aus Neu-Brandenburg. WarÄ
Brunn / einem zu dieſen Synodd gehörigen Dorffe,

Ward nach Friedeland beruffen A. 1667 und introduci

ret # Julio. Von hier aber ward Er wieder A.1677.

nach ſeinem
Vaterlande/Neu-Brandenburg gefordert

woſelbſt ErÄ und Leben beſchloſſen./und

tniſ hinter ſich gelaſſen hat. e
* -

d

die Oſterzeit introduciret. WardPRAEPOSITUS A, 1688.

den 7. Novembr. Starb aber bald darauf A, 1690. im

Monat Octobr. und ward den 39. deſſelben init allge

meinen Leid-Weſen begraben / immaſſenEr ein feiner

und gelehrter Mann geweſen war. ,

21, HIOBUS Hartmann. -

Von Arnſtadt aus Thüringen. War erſt Prediger

an der Kloſter Kirchen in Neu-Brandenburg, Ward hie

her beruften A. 1679. und A. 168o. den 18. Jänuarii introdu

eiret Ward ÄrosITUSA, 1693 und dazueingeſetzet den

V. – 21, NO

-

Fejanjºsardºsº berufenundin
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21. Novembr. von Herrn D. Johanne Erneſto Phuelen Su

perintendenten zu Neu-Brandenburg. Er ſtarb den ro.

Febr. 1727. / nachdem Er / welches eine rare Glückſeelig

keit iſt/biß ins 9. Jahr im Predig: Amte geſtanden und

als ein recht frommer / eremplariſcher / gottſeeliger und

treuer Knecht in den Weinberge des HERRN biß 1723.

gearbeitet hatte. Denn damahls nahmen die Kräfte ſo

bey Jhm ab/daß man Ihm den Herrn RUDOLPHI adjun

giren und Selbigem alle Amts-Verrichtungen bey Unſer

Gemeine auftragen muſte. Da denn der liebe Herr Hart

mann am Tage Michaelis 1723. in einer beweglichen Pre

digt von der Gemeine und von der Cantzel Abſchied nahm:

Jedoch die Prºpoſitur noch biß an Sein ſeeliges Ende ver

waltete. In deſſen Betrachtung man denn billig bemühet

geweſen / ſein wehrtes Gedächtniß zu verewigen. Sol

ches hat man inſonderheit auf zweyerley Art zu thunge

ſuchet

5 Einmahl durch Sein in dem Altar Chor aufgeſtel.

tes Bildniß/ worauf Erſehr wolgetroffen in Prieſterlichen

Habite ſtehet ſo das er in der rechten Hand eine Bibel /

in der lincken aber einen Zettel hat / der mit einem Crucifir.“

bezeichnet und darauf die Worte ſtehen ; 1. C9 II. Ich

hielte mich nicht dafür, daß ich etwas wüſte unter

euch / ohn alleinJEſim Chriſtum den Gekreu

Wigten,

-- - - Un

k- - - -

vº
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unter dem Bilde aber lieet man dieſe Worte;

VIR. DEI. - -
-

-

---

HIOBUS HARTMANNd -
-

Chriſti Miniſter Myſteriorumque DEI per Annos LIX primum

Apud Neobrandenburg. poſtea apud Frideland.fidisſimus Dispensator.

Synodi Quoque Frideland. Per A. XXXIV Prxpoſitus & Scholarcha,

Suz Coniugis Euphroſynx Laurentia per. A, LVI.

- Verum ſine Prole Maritus.

Fidei Conſtantia, Pietatis Exercitio, Spiritus Fervore, Precum Aſſduitate

Vitae Integritate, Benificentix Ubertate, Calamitatum Tolerantia

- Nemini facile ſecundus. - - -

Poſitis demum A, C. MDCCXXVII,IV idus Febr. HEtatis LXXXVII. Exuviis

Sanétisſimam Animam Coelo reddidit. “ :

Mirare Lector Fata, venerare Merita, imitare Veſtigia.

. Hernach durch eine in die öffentliche Zeitungen geſetzte

Nachricht/ welche ich ſo viel lieber hiebey füge/ weil es dem

Verfaſſer gefallen / nicht nur noch eines andern mir ſehr

wehrt geweſenen Predigers desHerrn Oerthlings/ſon

dern auch meines ſeeligen Vaters und Groß Vaterszugleich

zuerwehnen. Solche lautet von Wort zu Wort alſo:

Aus dem Mecklenburgiſchen vom 3. April. 4 ---

» Man hat Nachricht aus der Stadt Friedland daßÄ
sº M
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»MM . Febr. Ä verſtorben ſey der recht Gottſeelige und

„treue Diener Chriſti Herr Hiob Hartmann / Prºpoſitus

„und Paſtor daſelbſt / welcher biß ins 59. Jahr erſtlich zu

„Neu-Brandenburg / hernach zu Friedland im Predig

„Amt geſtanden / und 34. Jahr Prapoſitus des Friedländl

„ſchen Synodi geweſen / ſein Alter aber auf 87. Jahr ge

„bracht/auch mit ſeiner vorzweyenJahren verſtorbenenEhe

„liebſten | Frauen Euphroſyna Laurentin / ins 56. Jahr /

„wiewol ohne Kinder / im Eheſtandc vergnügt gelebet hat,

„Wobey zugleich noch das Andencken ſeines ſeeligenSchwa

„gers Herrn Samuel Oerthlingserneuret wird / welcher

„der Gemeine zu Brunn im Friedländiſchen Synodo ins 52.

„Jahr als ein treufleiſſiger eifriger Prediger fürgeſtanden /
„und den 28. Julii A. 1726. in Gott entſchlaffen iſt. U

„gleichen wird aus der Stadt Parchim gemeldet / daß am

„2. Martii dieſes 1727. Jahrs in dem eine Meile von da

„entlegenen Dorffe Garvitz im 80. Jahr ſeines Alters ſeelig

„verſchieden ſey Herr Enoch Silnonis/ der das Amt eines

„ Evangeliſchen Predigers bey beſagter Gemeine gerade 55.

„Jahr mit Ruhm verwaltet hat / immaſſen Er cben, am .

„Sonntage Invocavit ſein Leben beſchloſſen / an welchen

» Er A. 1672. war introduciret worden. Dabey Jhm auch

„die Glückſeeligkeit wiederfahren / daß Er mit ſeiner nun

„hinterlaſſenen Witwe/Frauen Chriſtina Hänichen/ ebener

»Maaſſen 55. Jahr verehelicht gelebet / welche doch ſchon

„mit ſeinem Vorfahren im Amteſ Herrn Heinrich Arend /

»ins ſechſte Jahr vºr. geweſen. Wobeyman denn

„eben
* - -
-
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Jesus PRErum FacruM MeuM.

»ebenfals noch ſeines im Jahr 1696 verſtorbenen Waters

»Herrn Johannis Simonis ſich erinnert 1 , welcher ins Fr.

»Jahr Prediger zu Meſtelin im Cloſter- Amt Dobbertin

»geweſen und ſein Alter auf 74 Jahr gebracht und gleicher

»Geſtalt 5. Jahr mit Frauen Sophia Zanderin eine EHotta

»gefällige Ehe geführet hat.

22. JOHANNES PISTORIUS der Jüngere. - -

Ein Sohn des N. 18. genannten Prºpoſiti Johannis Pi

ſtorii. Ward beruffen A, 1687. und den XII. Sonn

. . tag nach Trinitatis durch den ſeeligen Herrn Superin
A tendenten Clingium an ſein Aut gewieſen. Er war

- erſt dem ſeeligen Herrn Vater adjungiret wiewolder

ſelbe noch gegen das Ende beſagten Jahrs verſtarb.

- Er war ein begabter wackerer rechtſchaffener und bey

jedermann ſehr beliebter Prediger ſo daß man ſeinen

Verluſt noch immer beſeuffzet und das Gedächtniß ſei.

ner Verdienſte und Treue noch beſtändig wiederholet.

Er ſtarb den 14. Auguſt. Ä., 726. Sein Jhm gantzähn

liches Bildniß iſt gleichfals in Altar-Chor aufgeſetzet:

Da Er in der rechten Hand eine Bibel hält: Unter der

lincken Hand hat Er einen Tiſch mit einem Dintfaß;

auf dem Tiſche lieget ein Buch/unter welchem ein aus.

gebreiteter zettel hervorgehet / darauf ſein Symbolum

geſchrieben: •

unter

\
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Unterhalb ſtehet geſchrieben: -

JOHANNES PISTORIUS v

. . . Ad Divx Maria Edem Symmyſta ſideliſſimus
UI -

Poſtquam asso- XXXIX in Publico

Sinceritate doctrina, ſimplicitate cordis, vitaque integritate"

/ Conſcientiam Deo probaſſet

- Et in hoc ſuo curriculo Annos LXVII.

magno Eccleſiae commodo elaborafſet -

Curis, laboribus, ſenio, doloribus confectus

tandem placide in Chriſti merito expiravit

Anno Chriſti MDCCXXVI. d. 14. Auguſt. circa 10. veſp,

23. ALBERTUS CLINGIUS. - - -

. Ein Sohn des N. 17. erwehnten Superintendenten

: Herrn M. Franciſci Clingii. Ward hieher berufen

A. 1692. Und hat Sein Amt mit groſſer Treue ver

waltet. . . A. 17e4. aber hat Er eine Vocation nach

, Aſchersleben zum Paſtore Primario erhalten / und von

Unſer Gemeine den andern Sonntag nach Trinitatis

Abſchied genommen; hat aber zu Aſchersleben nicht

- gar lange gelebet, -
. .

24. JOACHIMUs Schultz. - -

" Ein Sohn des hieſigen ſehr woſ verdienten undA; 17og.

geſtorbenen Bürgermeiſters Herrn Joachimi Schul

- Ben, Jſ berüffen A 1707. und am XI. Sonntage

O 2 - < - nach

"-
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25,

nach Trinitatis von HerrnÄs -

introduciret. Er war an St. Nicolai biß 1727. Da

Er als SENIOR MINISTERII an St. Marien kam

alwo Er am X. Sonntage nach Trinitatis. Seine An

trits-Predigt hielte.

GoDOFREDUs JOACHIMUs RUDOLPH.

Ein Sohn Herrn Andrea Rudolphi, geweſenen raſto

ris zu Golchen im Amte Klempenau in Pommern.

Er war erſt Legations-Prediger, bey Seiner Excel

ence dem Königlichen Preuſſiſchen General und

Abgeſandten in Pohlen / Herrn von Schwerin.

Ward von unſer Gemeine ordentlich erwehlet A. 1723.

Herrn Süperintendenten Böcker.

am VII. Sonntage nach Trinitatis/ war der 11. Juli,

und an XVIII. Sonntage nach Trinitatis / war der

26. Septembris, und zwar anfangs als Adjunctus des

ſeeligen Herrn Praepoſiti Hartmanns / inſtituiret von

---

FRIDERICUS Schultz. - - ..

Ein Bruder des Herrn Senioris, Ward A. 1727 am

:: Sonntage Cantate ordentlich erwehlet / und am XI.

Sonntage nach Trinitatis ordiniret und introduciret

POU Herrn Superintendenten Böcker. -

Dieſe Dreyletzteren Wehrten Männer dienen jeto der Ge

meine mit aller Treue und unter vielen Göttlichen See

gen: Und haben in dieſem 739 Jahre das andereº,



---

Die Prediger zu Schwichtenberg 1:
-- -M-mm

---

ſche Jubilaeum wegen Ubergebung der Augsburgiſchen Con

feſſion gefeyret. Wir wünſchen Ihnen ferner alle Leibes

und Gemühts - Kräfte zu langer und heilſahmer Führung

Ä heiligen Amtes; Und wollen es im übrigen den Nach

ommen überlaſſen / Ihren wolverdienenden Ruhm zu er:

zehlen. - -

>- 3 - - -

Die - -

Prediger Schwichtenberg undSandhagen/

als zweyen Hörffern davon das erſte dieſer Stadt gehöret/

- und wo E.E. Raht das völlige Jus Patronatus hat ; , das

.. andere aber gröſſeſten Theils zu unſer Oeconomie gehöret /

da Jhro Hochfürſtlichen Durchleuchtigkeit das Jus

- Patronatus zuſtändig iſt, welche aber ſolches längſt herge

brachten Gebrauche nach durch die hieſige Oeconomos ver

walten laſſen / werde ich nun auch bey dieſer Gelegenheit/

ſo viel man davon weiß / beyzufügen die Freyheit haben.

1, PAULUS Timmermann. - - - -

Wann Er dahin gekommen iſt nicht bekannt. Das

aber findet man / daß ErA. 1571. das Kirchen - Re

giſter zu führen angefangen. Er hat auch die Formu

am Cöncordia mit unterſchrieben ) und nennet ſich

Ä Paulus Timhermannus, . Er iſt A. 584. ge

Orben, - - -

- . O3 - - 2, Ni
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2. Neº-ÄUs Stammwede . .
Beruffen 185. Geſtorben 1604

3. DIONYSIUS Dennehl.

Beruffen 60. Geſtorben 1642. - *

- - - - - - - - - - - - - - -

4. CHRISTANUs Teumann. - -

- * -

- .

,

- - - - -

-- *

-

;f -

Beruffen 63. inſtituiret den 27. Octobr. Geſtorben

. . FRIDERlCUS Neuingtift,

4. Juli ſtarb 1713.

6. JOHANNES Spiegelber

Ävorigen Berufen ss inſtituiret den

Ämsºrgermarssºren
Joachimi Spiegelbergs. Erwehle ÄjamTj

ge Johannisfinſtituiret A, 715. am Sonntage Sexa

Ä Der HERR verleiheJjej

Ärafft / zu fernerer langeu Verrichtung ſei

* -

-
- - - -

* - -

V. -

- - - - --

- -

-

& * - - - - - - - " . .

- -

nes Amtes!

-

SchulCollegen in Friedeland.

* -

-

WGſſen nun auch billig berührt werden. Ihre Namen
ſind ebenfals aus deu Oeconomie-Regiſtern / von eben der

Zeit

A“
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Zeit her, da die Prediger benennet werden / ſorgfältigher

ausgeſuchet. . Wiewolich nicht gänzlich dafür Bürge wer

den kan/ daß nicht ein oder anderer Name gar möchte über

gangen worden ſeyn. Immaſſen Sie nicht allemahl bey

Ihren Tauff und Zu-Namen / ſondern offtermahls nurbey

Ihren Amts-Namen / als Rector , Con-Rector, Cantor,

Baccalaureus, genennet werden. Wie ich denn würcklich

anderwerts und ſonderlich in den Legibus Muſicalibus noch

etliche Namen der Schul- Collegen unehr als in dem Re- -

giſter ſtehen / angetroffen habe und ſolches unten bemercken

werde. Auch mögen woletliche / dteich/ weil das Regiſter

ſie nicht mehr genennet / üin ſolche Zeit unter die Verſtor

bene gezehlet anderswohin befodert worden ſeyn. Im ü

brigenÄ anfangs derSchulCollegen zu gleicher Zeit Drey/

nachgehends eine ziemliche Zeit zugleich Viergeweſen: Welches

A. 1666, angefangen/undbiß637 gewähret hat. Jetzo aber

ſind wiederum Drey. Sie heiſſen anfänglich Schul-Ge

ſellen / welches damahls eben ſo viel bedeutet / als jetzund

Schul-Collegen. „Der Restor wird auch in den erſten Jah

ren Schul Teiſter oder Scholmeiſter / auff Lateiniſch

aber Ludi-Magiſter und Ludi-Moderator genennet: Durch

welche beyde letztere denn das Wort Schulmeiſter aantz ei

gentlich ausgedrücket wird. Und obgleich ſolcher Name zu

-Ä für gerinÄ angeſehen wird;

ſo wird man doch ohne Mühe glauben können / daſ damals

die Rectores auch wol in gröſſeren Städten Schuſmeiſter

mögenſeyn genennet worden, Dieich nun zu benennen

weiß/ ſind folgende:

- - C. MICH

- -

-
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MICHAEL MARTENs.

Er ſcheinet ein Friedeländer geweſen zu ſeyn/ und wird -

A. 1575. Scholmeiſter oder Rector genennet. Wie lange

Er es aber ſchon dalmahls geweſen und wann Er hie

her beruffen worden / davon kanjich eben ſo wenig /

als bey den erſten Predigern Nachricht geben. Er iſt 2.

vermuhtlich geſtorben A 178.

D.

3.

4a

jº

NICOLAUS Kaſſeburg / oder Caſſeburgas. .

Iſt Rector geworden 578. Iſt aber bald 1580. zum

Prediger aufs Land auf den Friedeländiſchen Werder/

ich weiß aber nicht an welche Pfarre? berufen worden

Und hat Formulam Concordia mit unterſchrieben,

CASPARUs FUCHsrUs.

Iſt Cantor geweſen 1578. Iſt aberauch bald aufs Land

zum Prediger beruffen/ maſſen Erauch unter den Pa

ſtoribus Inſularibus oder auf dem Friedeländiſchen Wer

DeV Formulam Concordia Unterſchrieben hat. -

MARCUS Waſſerhuhn oder Waterhohn. ...

º Cantor geworden 1578. Und zum Rectore nach Nico

ao Kaſſeburgen beſtellet 18o. Und hat zugleich den

Gradum Magiſtri in Greiffswald angenommen.

Predigeralhier geworden 1582, . Geſtorben 1583.

JOACHIMUS Klingenberg oder Clingenbergius.

Er mag ein Sohn oder doch ca sacraniº.
- s

- ,

-



r in Friedeland. " r 17

vorhinÄ erſten Predigers Herrn Joachimi

Klingenbergs geweſen ſeyn. Er wird A. 1578.genen

: net Tertianus, welches ohne zweifeleben dasgeweſen/

z! was jetzo Baccalaureus iſt. Er iſt ebener Maaßeninder

: Nähe aufs Land beruffen / und ſtehet auch unter den

7,

8.

9.

Paſtoribus Inſularium Eccleſiarum, oder des Friedeländi

ſchen Werders welche Formulam Concordia Unter

ſchrieben haben.

JoacHMUs Schröder. -
-

Iſt Con-Rector geworden 18e. Aber vermuhtlich 1581.

ſchon wieder weg / und aufs Land zu einer Gemeine

des Friedeländiſchen Synodi, doch iſt ungewiß zu wel

cher ? zum Prediger beruffen worden: Maaſen ein Jo
achimus Schrodèrus als Paſtor Synodi. Fridelandenſis

FormulamConcordia ebenfals mit unterſchrieben hat,

JOHANNES Trille.

Iſt Cantor geworden 1580. Geſtorben sy3.

JACOBUS LMöller. – -

Ä Är geworden 1582, Prediger 1584 Geſtors

en 1603. - -

PETRUS BAMBAMIUS. -

Iſt A. 182. als Con-Rector vociret und von Malchau

geholet worden. Woich in meiner Muhtmaſſung nicht

irre iſt er vielleicht Fus Ober-Elter-Mutter Bru

- DF

-

/
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der geweſen. Es iſt ſonſt ein ander Petrus Bambamius

Malchovienſis, Poêta Laureatus, bekannt / der 16o8. und

1609. die Hymnos ſacros Germanico-Latinos zu Ro

ſtockÄ hat / davon die Lateiniſchen aller

Ehren wehrt und die Deutſchen ſo ſind/ als es dieda

unahlige Poeſie mit ſich gebracht hat. Dieſe Familie

der Bambamiorum iſt hernach in Stettin / Hamburg

und anderswo unter den Gelehrten in gutes Anſehen

KOe

II -
M. sAMUEL MUMMUs.

gekommen. Und weil dieſer unſer Con-Rector Petrus

Bambamius nicht lange hier geweſen 1 ſo kan es viel

Ä ſeyn / daß Er von hier nach Stetin berufen wor

W. :

MARTINUS Bartcke. . .

Iſt Rector geworden a. ssy.geſtor

>

- - - - -

s 2-

ben198. oder 199.

Gebohren zu Friedeland / ward Con-Reétor A. 19.

Promovirte in Magiſtrum zu Franckfurt 197. Ward

7.

4.

16oo. Rector , ſtarb 163.

MAURITIUS Hellewich. - -

Iſt Con-Rector geworden 1396. Und bald hernach in

den Raht genommen worden,

JOACHIMUs Schröder. . .

Iſt A. 197. Cantor geweſen. -

JAcOBUS LEFERUS oder Liſerus
- Ward

-

r, - - - - «

- - - *
-
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16.

7%

I8,

I9.

2O,

erwehnet und"z ohngefehr in dieſe Zeit gehören.

- - - . ?P 2.

Gebürtig aus Friedeland / und vielleicht ein Sohn ob.

gedachten Predigers Gregorii Jentzkowen. Iſt Con

Rečtor geworden 1604. Er wird in den Legbus Muſi

- - - - - - - -

Cantor. Seiner wird ebenfals in dieſen Legibus Mu

ſicalibus gedacht, .

Ward Con-Rector A. 1603. Aber nach Verlauf eines

Jahrs nach Blanckenhagen bey. Roſtock zum Predi

diger berufen, - - - -

PHILIPPUS GENZCOVIUS oder Jentzkovius. - -

calibus, von welchen unten wird gedacht werden/ge- >

nennet. Ein mehres weiß ich von Ihm nicht zu melden.

ANDREAS-Schultze,

M. MARTINUS BAMBAMIUS. -

Con-Rector. Sein Name ſtehet auch in den Legibus

Muſicalibus: Und mag Er ein Sohn des obgedachten

Petri Bambamii geweſen ſeyn.

HENRICUS CAELIUS, oder COELIUS, oder CELLIUs.

Denn man findet es auf ſolche dreyerley ArtÄ
Ä von Leipzig gekommen und Cón-Rečorgewor

en 1609. - - - - - - - - - -

* - - -

DAVID Francke. . . . .“

War erſt Baccalaureus; Hernach cantor A. 160.

JACOBUS Teſchendorff. - -

Baccalaureus. Wird auch in den Legibus Muſicalibus

21, DA

A
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2r.

\

22, M. JOHANNES CREMÖN.

DAVID BARTHOLDI. - -

Con-Rector. Hat auch ſeine Stelle in den Legibus

Muſicalibus. -

Gebürtig von Greifswald und war daſelbſt sub

Rector geweſen. Ward hier Con-Rector 1622. ( Ihm

23.

-

24.
--

*.

25.

46,

- »

- .

PETRUs Sinnemann.

1625 geſtorben ſeyn.

Ward Cantor 1629.

ſind 1625-aus der Oeconomie 2o. Fl, zu Hülffe gege

ben worden / in Anſehung daß Er eine geraume

Zeit an der Peſt ſehr ſchwerlich kranck gelegen. ÄGor

aus erhellet/ daßun ſelbiger Zeit hier eine Peſt müſſe

regiret haben.) Er iſt von hier nach Ancklam ohne

Zweiffel zu einem Schul-Dienſte gezogen: Aber 1632.

wieder hieher zum Rector beruffen und geſtorben 1644

"

roëta Laurejjard Cantor 1624. ſtarb 628.

STEPHANUS Bylanck oder BILANGIUS. --

Von Geburht ein Friedeländer. Wird im Regiſter

von 68 Baccalaureus genennet/ und mag ohngefchr

-- -

CHRISTOPHORUS Schliecker...

Baccalaureus ums Jahr 1626. "Iſt es nur geweſen

- - - - -- -

biß 1631, -
-

--

CHRISTIANUS, CONRADI. -

º.

und von Prenzlau s

k
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Ward aber noch in ſelbigem Jahre Con-Rector :

Starb 1638.
-

27.

?

as.

CHRISTIANUS Böckeler.
- -

Mag vielleicht ein Sohn des obgedachten Predigers

M. Öhriſtiani Böckelers geweſen ſeyn. Ward Cantor

1629. Iſt es aber nur kurze Zeit geweſen / weil A,
1631. ſchon ein anderer da iſt. W

ADAMUs Bretſchneider,

Ward Cantor 163. biß 1637. Und iſt damahls ohne

Zweiffel in den Naht gezogen und nachgehends Bür

germeiſter geworden.

29

39.

z.

3?.

wol nicht gar zu lange geweſen,

FRANCISCUs MENIUs.

Ward Baccalaureus A, 16z. Danckt ab 1635.

Prediger 1639. Starb 161.

CHRISTOPHORUs GALLUs oder Haenoder Hahn.
Ward Rector 16;r. Iſt aber nicht viel über ein Jahr

hier geweſen und 16. geſtorben.

DAVID Schultze. - - - -

Ward Baccalaureus 163. ſtarbohngefehr 164,

HENRICUs BARTHOLDI.
- -

IvÄhtlich Ärgeworden: „ Es aber

Ward

- -

- **.

- - - - - -

'P3 ... . 33, JO
->

T><
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34.

33»

35 JoHANNEs zEisius. . .

– Von Kindelbrug aus Thüringen. Ward Rector 16o.

\

Ward Baccalaureus 1641. und von Greifswald ge

hohlet. Blieb biß 1644. - ".

--

CHRISTIANUS SURIUS. - ...

Ward Baccalaureus 1644. Cantor 1650. Hat bey da

mahligen ſchlechten Zeiten einige Jahre die Schule al

lein verwaltet / daß es damahls wol ſchlecht darum

muß geſtanden haben . Er ſtarb 666 in Weynach

ten und ward den 9. Januar, 1667 begraben.

Starb 1667. und ward den 25. Martii begraben.

36, ANDREAS Stolle oder STOLLIUS. -
-

37.

Aus Salzwedel / alwo Er Cantor geweſen. Iſt A.

1658 als Con-Rector in alle Qvartal unſers Kirchen

Regiſters geſchrieben / aber wieder ausgeſtrichen / ſo

daß damahl wol ein Streit oder etwas anderes mag

dazwiſchen gekommen ſeyn. Aber A. 1659. den 1. Febr.

hat Er das Con-Rečtorat würcklich angetreten. Er

ſtarb 66. und ward begraben den 27. Decembr.

ERDMANNUS Päpecke. - -

Aus Prenzlau. Ward Con-Rector 1666. Ward aber

A. 1671. nach Weddemin auf dem Friedeländiſchen

Werder zum Prediger beruffen.

Er iſt der letzte geweſen / der den Titul eines Con-Re

čto

JOACHIMUS FABRICIUS oder Schmidt. .
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-

étoris geführet hat. Denn nach der Zeit hat der can
tor deſſen Vices mit vertreten müſſen. >-

zz. JoHANNES CHRISTOPHORUS DRABITUS.

Ward Cantor 1667. Blieb nur biß 1668.

49. M. GREGORIUS Riſtner.

- Ward Rector 1667. introdiciret den 12. Nov. von Hrn.

Adolpho Friderico von Preen / Superintendenten zu

Neu-Brandenburg. Aber A. 1672, ward Er zum

Rectore nach Ancklam berufen / und iſt nachgehends

Prxpoſitus zu uckermünde in Pommern geworden,

4s, JoACHIMUs Lange. -

Aus Greifswald. „ Ward Cantor 1669 im Septembr.

Iſt es aber nur biß167. geweſen. -

4. DANIEL Teſchendorff

Ein Friedländer. Ward Baccalaureus 167, kurz vor

Oſtern: Aber 673 nach Jatzke/ nicht weit von hier/

zum Prediger beruffen.

- FRIEDHELMUs iENTzelrus, oder Henschelrus,
-

Aus der Laußnitz. Ward Cantor 1671, kurz vor Michae- –

lis. Starb 67. und ward den27. Decembr. begraben

4. DAVID Schultze.

Aus Friedeland. Ward zum Rector vociret A. 1672.

und den 21. Juni, von Herrn Prapoſito Johanne Piſto
- - - rio

-

--

Ar

„“

>--
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V

rio introduciret. Starb den 22. Maji A. 1676. und

ward den 27. Maji begraben, - - -

44. THOMAS RAMSAY: - – ..

Ein Sohn eines hieſigen Rahts. Verwandten Herrn

Thoma: Ramſay. Ward Baccalaureus 1673. introdu

* ciret den 30. Septembr. Cantor 1676. Aber A. 1678.

ward Er zum Succentore nach Güſtrau berufen.

-

Ward daſelbſt Cantor 1679. und verwaltet noch bißher

dieſes Amt durch Gottes Gnade mit Fleiß und See

gen: Wiewol Ihn A. 1723 ein Cantor Subſtitutus zu ſei

ner Erleichterung adjungiret worden. Hat Er alſo

ſchon jetzo 7. Jahr an Schulengearbeitet.

45. JoAcimus Schulze.

Ein Sohn des ÄBürgermeiſters Herrn Alberti

Schultzen. Ward Rector 676. und den 26. Octobr.

introduciret von Herrn M. Franciſco Clingio, Supe

rintendenten zu Neu-Brandenburg. Starb 1695.

46. MARTINUs Sternſtorff - -

Gebürtig von Jeſerich bey Alten Brandenburg in der

Mittel-Marck. Ward A. 678, den 15. April zum Can

tore vociret/und den 7. Maji von Herrn Rectore Joachi

mo Schultzen introduciret. Er ward A. 1727. den 11 Ju

lii, nachdem Erins 30. Jahr treulich an der Schulen

gedienet / pro Emerito mit vielem Ruhm erkläret /

und Ihm Hr. Rampeacungret. Inzwiſchen e #
„! < - 0
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ſ
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W
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57.

48.

49.

noch in eine!!! geruhigen Alter / welches GOTT ſtär

cken wolle. Im übrigen habe. Ihm unterſchiedliches

von dieſen Nachrichten zu dancken. -

HENRICUS Richter,

Aus Eurand. Ward Baccalaureus A. 1679, Starb,

1691.

\

JOHANNES RAMSAY. - -

Ein Bruder des N. 44. genannten Herrn Thomae Ram-s

ſay. Ward Baccalareus 169r. und kurz nach Johannis

von Herrn Rectore Joachimo Schultzen introduciret.* -

Er hat auch ein Theil zu dieſen Nachrichten mit

beygetragen. -

M. JACOBUS Herold.

Ein Sohn Herrn M. Jacobi Herold / geweſenen Paſto

ris zu Bochow im Amte Jüterbdck in Sachſen. Er

ward A. 1694. zum Con-Rečtore nach Ancklain beruf

fen / hat aber ſolches Amt nicht angetreten. A. 1695.

aber ward Jhm das Rectoratalhie in Friedeland auf

getragen / und ſolcher Beruff von Ihm willig ange

Wolumen. A. 1704. ſº Er zum Prediger zu Hol- -

zen
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5o.

tendorff und Rattey beruffen doch ſo daß Seine

Wohnung in Friedeland blieb / und Er ſo wol das

Predig-Amt als das Rectorat verwaltete. A. 1714.

aber ward Ihm auch die Pfarre zu Badereſche auf

getragen / weswegen Er das Schul-Aint niederlegete/

und nach Badereſche zog: Allwo Er noch in Wein

berge des HERRN treulich arbeitet. Der HERR/

dem Er dienet/ gebe Ihm ferner dazu viele Kraftt und

Seegen ! Der liebe Mann hat unterſchiedliches zu

dieſer Arbeit mit beygetragen.

sAMUEL HENRICUs BARTHOLD.

Sein Vater war Herr Chriſtianus Bartholdi, ein Frie

deländer / Paſtor zu Staven auf dem Friedeländiſchen

9Werder. Er ward zum Rectore beruffen A. 1714.

den 3. Sept. und den Tag nach Einweihung Unſer

St. Marien-Kirche war der 19. Nov. von Herrn

Superintendenten Böcker introduciret : Aber nach

Verlauff eines Jahrs an Seines ſeeligen Herrn Va

ters Stelle zum Prediger nach Staven beruffen :

Alwo Er auch noch ſolchem Amte mit aller Sorgfalt

"-
vor
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vorſtehet. Der Höchſte wolle Ihm ferner dazu ſeine

Gnade von oben verleihen ! - - -

51. - ENOCHUS FRIDERICUS SIMONIS.

Sein Vater iſt geweſen Herr Enochus Simonis, Pre

diger zu Garvitz bey der Stadt Parchim. 9Pei

nach den Abzuge des Herrn Rectoris Bartholdi durch

- die trübſeelige Zeiten / welche der Nordiſche Kriegver

urſachete / die Wieder-Beſetzung des Rectorats ver

hindert ward / ſo daurete es biß 1718. da endlich die

ſer den 8. Junii wieder beruffen / und den 31. Oétobr.

von dem ſeeligen Herrn Prapoſito Hartmant intro

duciret ward. - -

52. ISAACUS MATTHÄEUS RAMPE,

Sein Vater war Herr Johannes Rampe ; Canzelliſt

bey dem Hochfürſtlichen Mecklenburgiſchen Land und

Hoff-Gerichte/ auch Oeconomus und Poſtmeiſter in

Parchim. Er wardzumCantore beruffen A, 1727, den

3. April, und den 11. Juli als Adjunctus des Herrn

Sternſtorffen von Rectore Simonis introduciret.

GOTT laſſe Uns/ die wir noch jetzo an der Schu

en ſind, zu ſeiner Ehre / mit Freudigkeit und Rutzen

ferner Unſer Amt verrichten. “

So ſind demnach

O 2 Alle
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ich bey den Friedeländiſchen Schul-Collegen Einen anhen

ge / der zwar nicht an der Schulen zu Friedeland / ſondern

an der Schulen zu Schleſwig in Holſtein gedienet/ aber

doch in Friedeland gebohrenwörden und den Kirchen-und
Schul-Bedienten in Friedeland eine groſſe Wolthat erzei

get hat. Derſelbe iſt Herr MATTHÄEUS BILANGIUS.

Sein Herr Vater / auch Matthrus Bilang genannt/ iſt
in Königlichen Schwediſchen Kriegs. Dienſten Lieutenant,

unter dem Feld-Herrn Königsmarck geweſen / und zwar

von ſolchen Reichtuhln / daß Er / nachdem Er abgedan

cket / Held auf das benachbarte Adliche Gut Rattey vor“-

geſchoſſen / und ſolches eine Zeitlang Pfandsweiſe beſeſſen

Allein der dreyſſig-jährtge Krieg hät Ihn ſo herunter ge

bracht/ daß Er das Gut verlaſſen und ſich hieher zu woh:

nen begeben müſſen. Nichtsdeſtoweniger hat der Sohn

in hieſiger Schulen den Grund zu Erlernung guter Wiſſen

ſchafften geleget. AlsErabernunvon hier weiter/und zuerſt

nach Ancklain / gegangen / iſt der Vorraht ſº ſchlecht ge

weſen / daß Er nur mit drey Stralſundiſchen Dütgen das

iſt neun Schillinge lübſch / ausgeſteuret werden können. - -

Dennoch hat Jhm GOTT in der Freinde ſo viel zugeworf

fen / daß Er auch dieſes Capital nicht einmahl angreiffen

dürffen / ſondern ſolches biß in ſein Alter aufhebenſ und /

wie man erzehlen wil / mit ſich in den Sarg nehmen kön

nen. Inzwiſchen hat der Höchſte den Abgang der Glücks

Gaben reichlicherſehet / Ihn mit einem guten Ingenio
gM

Noch erfodert es die ſchuldigſte Danckbarkeit / daß
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gabet und ſein Studieren dergeſtalt geſegnet/daß Erauch

geſchickt worden, nachgehends Hohen Fürſtlichen und an

deren vornehmen Perſonen mit ſeiner Information zu dienen.

Worauf Er letztlich an die Schule zu Schleßwig befodert

worden. Da Er denn Gelegenheit gehabt durch GOttes

- Seegen ein zinnliches zu erſparen / zumahl da Er unver

heyrahtet gelebet hat. Derſelbe hat nun bey verſpürtem

Lebens. Ende einen von den Predigern / und einen von den

Schul-Collegen aus Friedeland durch dreymahl wiederhohl

tes Schreiben zu ſich nach Schleßwig gebeten. Dannen

hero Herr Ludovicus Gerhard , damahls Archi - Diaconus,

und Herr Joachimus Schultze Rector, zu Ihm gereiſet ſind.

Welchen Er denn eröffnet daſ Er aus gutem Wolmeinen

zwey tauſend Reichsthaler zum Beſten der Prediger

Und Schul - Collegen in Friedeland beſtimmet habe / wel

che Er Ihnen auch baar eingeliefert/und daneben ein ſchrift

tches Teſtament überreichet / darin Er anfangs erwehnet:

Daß Er ſeinem GOTT in Demuht die Ehre geben uud ſa

gen müſſe : 3 ERR / du haſt mich geſegnet ! Und

daß Er wol in ſeiner gewiſſen Gleichheit mit Jacob ſagen

möge : Da ich über dieſen Jordan ging, hatte ich

nichts / weder dieſen Stab/ und ſiehe ich binzwey

Heereworden. Weiter ſetzet: Jch befinde michÄ
dig mit dem Seegen Gottes / damit Er mich ge.

ſegnet / auch noch vor meinem Ende ſeine Kirchen

und Schul- Diener wieder zu # Ferner aber

verordnet / daß dieſe zweytauſend Reichsthaler auf ſichere

- - - Hypotheck

.

-

-
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Hypotheck ſollen ausgethan und die davon fallende Zinſe

unter die drey Prediger und drey Schul-Collegenin Friede- -

land jährlich ſo ſollen ausgetheilet werden / daß jeder gleich

viel bekomme / nenlich 33. Gulden 8. Schilling. Dieſes

Seegens haben Wir nun auch noch beſtändig zu genieſſen /

und ſoll er auch / Kraft des Teſtaments / Unſeren Nach

kommen unverrücktvorbehalten werden. Das Teſtament

iſt gegeben zu Schleßwig den 13. Novembr. A.1680.

Auſſerdem hat er in der Kirchen-Bibliotheck die

Weimariſche Bibel geſchencket: Imgleichen auf das Altar

zu St. Marien eine ſilberne Kanne von 76. Loth; welche

zwar im groſſen Brande auch mit zerſchmolzen, doch iſt das

Silber wieder geſuchet/ und zu der jetzigen Kanne angewen

det worden. Über das hat Er noch Hundert Reichstha

ler gegeben / daß davon ein Schul Chor in der Marien

Kirche ſolte gebauet werden: Welches auch geſchehen. Doch

iſt dieſes Chor im groſſen Brande A. 1703. mit daraufge

gangen und bißher hat ſich noch kein BILANGIUS gefün

den der eines wieder an die Stelle hätte ſetzen laſſen,

-
Wann auch der ſeelige Mann bey Errichtung ſol

ches Teſtaments ſich noch geäuſſert / daß Er Belieben hät

te von Schleßwig ſich nach Friedeland zu begeben / und ſein

Leben an dem Orte zu beſchlieſſen / wo Er es einpfangen :

So hat der allzu ſchnelle Tod / dadurch GOTTuach

verfertigten Teſtamente ſeine Seelezu ſich genommen#
- -

OIC)f

*.
z,4
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ſolches verhindert. Dennochhat er noch beyverſpürtem Lebens-Ende die Verordnung

gemachet daß ſein entſeelter Cörper von Schleßwig nach Friedeland ſolteÄ
und daſelbſt in der Marien-Kirche beerdiget werden. Welches auch geſchehen und

iſt er alhier A. 681: vorgeſchriebener Maaſſen begraben worden. Wir halten

derohalben ſein Gedächtniß billig in Ehren und wünſchen, daß wir durch ſein

rühmliches Erempel auch andere mögen zu eifern reizen daß ſie demſelben mild

Reich nachfolgen. -

- VI. - -

- Die Vormahlige <

Muſicaliſche Gilde

- in Friedeland
>

Jſt noch übrig, und auch wol wehrt, daß deren Andencken

deybehalten werde. Es beweget mich dazu: Daß die Sache an

ſich was artiges iſt: Daß dieſe Gilde gleichwol vom Römiſchen

Pabſt und Käyſer privilegiret , und mit vielen Immunitatibus und

Gerechtigkeiten begnadet werden; und daß es A. 16oo. ſchon uns

denckliche Jahre geweſen,da ſolches geſchehen: Daß viele Namen

unter den Gilde-Brüdern ſeyn, welche einer oder anderer gerne

leſen, und von der Vergeſſenheit gerettet ſehen möchte: Daß Wir

auch ſehen, was die lieben Vorfahren für weiſe Ordnungen ge

macht und gehabt, auch in Sachen, darin Wir es wol nicht ver

muhten ſind. Und wer weiß, ob dieſe Nachricht nicht Gelegen

heit geben könne, daß Sie noch einſt wieder aufgerichtet werde?

Alles aber, was ich davon berichten kan, iſt abermahl

- von der gütigen Hand des offtgedachten Herrn M. Herold

, ML communiciret und lautet alſo: LEGES

- W - - -

-

„

-
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LEGES MUSICALES

FRIDLANDENSES

v. denuo FIA
3.

Amplisſimo SENATU cum Ratificatione S. S. Miniſterſ

dieta Givitatis Friedeland, Anno Chriſti, , quo

DEUM conjunctis votis & unitis ſuſpiriis

aldañeiros obſecramus & reſecramu.

Da paCeM !

Dominica Quaſimodogeniti.

Frider. Taubmannus.

Quem nonvivaſao delectat MUSICA flexu,

Huncego non hilum cordis habere puto.

. Coloſſ III. v. 16. ſegg

Tê Xeeë r öuſ rvyxZ. eFu« gažFey,

šy zägn goPix , éy 7e SeoPººgürn

IIyevue kais ºda ..üuyos äu« «Äséle Laause

Kleoy E. Keaëns , e« pesyles éö.

Taöra dº a k«AÄsazeeroy kala 7ay« ys voya

ix xaeos, Svué, éx voes évPooür

">.

Imo,

SiPietas adflt, cantunil flavius usquam eſt:

Prxguſtus vita eſt MUSICA perpetuº.
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in Friedeland. –

omnia ad Glorian DEI.

- Nachdem für E. E. gantzen ſitzenden Raht und

dem Ehrwürdigen Miniſterio alhier zu Friedeland imJahr

nach unſers Heylandes und Seligmachers Jeſu Chriſti

Gebuhrt 16oo, am Sonntage Quaſimodogeniti, die Herren

Mºmer

Schul-Collega und andere alte vornehme Bürger dieſer -

Stadt erſchienen / und Uns etliche alte Urkunden und Brie

fe mit angehengten Siegeln vorgewieſen haben / dar

aus klärlich zu ſehen geweſen / welcher Geſtalt die hochlöb

liche Gilde der Muſicanten alhie von undencklichen Jahren

her vom Römiſchen Pabſt und Kayſer privilegiret / und

mit vielen Immunitatibus und Gerechtigkeiten begnadet

worden ; Sie Uns auch daneben etliche gewiſſe Muſicali

ſche Leges, und Special-Privilegia, vorgezeiget / Unter

thänigſt und fleiſſigſt bittende / daß Ihnen dieſelbe nach

fleiſſiger Revolution 2 ( weil ſich etliche junge Bürger der

Muſic erfahren in Ihre Societät zu begeben alten wol her.

gebrachten Gebrauch nach anwerben laſſen ) von Uns nicht

allein confirmiret/ beſondern auch adaugiret und vermehret/

wie auch neue Aelterleute / weil die vorigen ſeelig geſtor

ben / zugeordnet werden möchten. Weil Wir denn nach

fleiſſigem Nachſinnen befunden / daß dieſe hochlöbliche Gil

de ihren groſſen Nutzen habe und bringe / und inſonderheit

zu Gottes Lob undEhren von den lieben Alten geſtifftet und

angeſehen ſey : Als haben Wir Ihnen Ihr billiges Suchen

und Begehren zu denegiren keinen Fug noch Urſache gehabt.

Sondern confirmiren / FÄn und beſtätigen sº
-

2. -
UMC)-

e
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-

/

nachgeſchriebene Leges und Geſetze / wie auch Special-Privi

legia hiemit aufs neue in allen Puncten und Clauſulen /

im Namen des HERRN / welchen die heiligen Engel ſel

ber nit einem ſchönen und lieblichen Trisagio angeſungen

haben / und den der liebe David auf allerley muſicaliſchen

Sayten-Spiel zu rühmen und zu loben befohlen hat. Und

geben nicht allein zu / daß über nachgeſchriebene Léges ſteiff

Und veſt von den Vorweſern und Aelteſten dieſer Gilden ſoll

gehalten werden / ſondern wir wollen Sie auch dabey ſchü

tzen / handhaben / und dieſelben unwiedertreiblich und un

wiederſprechlich gehalten haben/ und die dawieder ſprechen/

dafern ſie ſich der Aeltermänner Straff nicht ſubmittiren

wollen / und die Sache für Uns oder Unſere Subdelegirte

gebracht würde / der Gebühr und dem Verbrechen nach /

ohne Anſehen der Perſon zu ſtraffen wiſſen. Deſſen zu

mehrer Beglaubigung ſind dieſe Leges am Ende mit Un

ſers regierenden Herrn Bürgermeiſters und des Herrn

Praepoſiti eigenen Händen / Tauff-und Zu-Namen unter

ſchrieben und bezeichnet. -
- -

LE GE S.

1. Bleibet demnach die Inſpection über dieſe Muſican

ten-Gilde E, E. Raht / doch daß dieſelbe verrichtet wer

de durch ſolche Perſonen / die vorher dieſer Gilden mit

Eyd und Pflichten zugethan und verwandt ſeyn.

2. Soll ſich keiner unterſtehen 1 die Armani
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anzumaſſen /. erſey denn ordentlicher Weiſe per legitima

ÄEE. Raht oder deſſen Subdelegirten dazu erweh.

let und conſtituiret. -

3. Sollen die Alterleute aus den Gilden-Brüdern eli

gret und mit dem gewöhnlichen Altermann Eº

# Ihnen die Lade anvertrauet wird / zuvor beleget wºr“
kl, W /

4. Sollen die Alterleute die alten Urkunden Privile

gia, und ſonderlich die Obligationes, güldene und ſilberne

Pfände der Gilden ſilbernen Wilkommen/ Schaale und

Än gute Öbachtnehmen von denÄ
Federn die Zinſen jährlichen zu rechter Zeit einfodern/rich

tige Regiſter halten und die Zinſen/ daferne nicht an

Ä* jfallen der Gilde zum Beſten wieder

MUßt)Ull.

- . Sollen die Alterleute jährlich auf Martin vÄn

nahme und Ausgabe E. E. Rahts Deputirten Rechnunge

thun.

6. Sollen die Leges alle Jahre einmahl der löblichen

societät vorgeleſen werden / damit ſich nachmahls dieJüng

ſten der unwiſſenheit halber nicht zu entſchuldigen haben.

7. Soll keiner in dieſe Muſicanten: Edezum Äiº

maſſen auf. Und ansnemm, werden / erſey denn in ſei

3 ner
-
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ner Jugend zur Schulen gehalten / und darinnen von Kin

des Beinen auf zum Guten angewieſen 1 und in der Mu
ſica geübet worden.

8. Soll auch niemand dazu verſtattet werden/ er ver

ſtehe denn ein Wörtlcin Latein / und kenne die Noten.

9. Wenn er dieſelben kennet / ſoll er auch angeloben/

daß er ſich bey dem Exercicio Muſico privatim fleiſſig üben

und ſeine Stimme in der Kirchen und anderen Conventibus

und etlichen Gaſtereyen / GOTT zu Ehren / erſchallen

laſſen wolle.
-

12. Soll ſich ein angehender Bruder verpflichten/daß

er auch ſeine Kinder / ſo er deren hat / von Jugend auf in

Muſicis informiren laſſen wolle.

n. Soll keiner admittiret werden, er habe dennZeug

niß eines ehrlichen Lebens und Wandels / und ſtelle zuvor
zween Bürgen.

12. Wenn ſich nun neue Muſicanten-Brüder finden /

und ſich zu dieſer Gilden begeben wollen / ſo ſollen ſie ſich

bey den Herren Altermännern gebührlich angeben, welche

alsdenn das ganze Amt ſollen beſcheiden laſſen, die Jüng

ſten vorſtellen / Ihnen die Leges vorleſen / die Privilegia

und alte Urkunden aus der Laden vorweiſen / und wenn Ste

vorher zugeſagt / daß Sie alten/üblichen / wol hergebrach

ten Eebrauch nach einen Gülden / und eine halbe *#



in Friedeland. 139

W------- ---

Bier gebeu wollen ! Sie nach abgelegtem Eyde zu Brü

dere auf- und an-nehmen/ und aller der Gilden Beneficien

teilhaftig machen. -

13. Sollen ſich die Jüngſten alten Gebrauch nach Der

ſilbernen Willkommen auszutrincken pro ingresſu nicht ver

weigern.

14 Sollen auch die Jüngſten dieſer Gilden nicht allein

den Alterleuten / ſondern auch den andern Mittelſten ge

bührliche Reverentz und Obſeqventz leiſten.

15. Wenn Ihnen Heimligkeiten offenbahret werden /

ſollen ſie dieſelben nicht reveliren / noch aus dem Amte

ſchwatzen.

16. Wenn der Cantor Sie auf die Schüle zu kommen /

es ſey zu Feſt oder Sonntag /, eine Motetam oder Concert

zu tentiren verbitten läſſet / ſollen Sie ſich willigſt/ger

ne / und zu rechter Zeit geſtellen, -

z. Sollen Sie ſich in der Kirchen bey Zeit dieMuſicam

zu zieren / auf vorhergehendes des Cantoris Einladen / un

weigerlich / es ſey denn/ daß ſie aus beſondern Ehehafften

abgehalten werden / einſtellen.

13. Dafern Sie hören 1 oder erfahren / daß etwas

Ungebührliches wieder dieſe Gilde / oder die edle Muſic ge

redet und ausgeſprenget werde / ſollen Sie es bey Ihrem

Eyde nicht verſchweigen, ſondern den AlterleutenÄ
I9. S0l
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19. Sollen Sie ſich keines Fluchens / Schwerens/oder

andern Gottesläſterlichen Worten gebrauchen / oder des

wegen / da es l welches GOTT verhüten wolle! geſchehen

würde ſeiner anſehnlichen Strafe zu erlegen gewärtig ſeyn,

20. Sollen Sie ſich, wenn Ihnenzum ExercitioMuſ

co ein luſtiges Stündlein deputiret worden / oder wenn Sie

ſonſten aus erheblichen Urſachen von den Alterleuten convo

ciret werden / nicht abſentiren/ſondern als Friedliebende

Harmoniaci in denominativo horx puncto & locofiſtiren o

der im wiedrigen ſich der Alterleute eigen erwehlten Strafe

ſubjiciren.

2. Weilauchleyder ! dieſe böſe und ſchändliche Ge

Brüder pflegen mit einer luſtigen Muſic ergetzen / und mit

eineinÄ erfriſchen nnd erfreuen wollen/ſich

offtmahls Haderkatzen aufwerffen und ſehen laſſen / und ſol

che luſtige Frölichkeit in eine Stänckerey verkehren/ſo ſollen

die Alterleute Macht und Gewalt haben, ſolche Zanckſüchti

gepro delicti qualitate willkührlich abzuſtrafen

V. 22. Wem auch Differentien und Mißverſtände/welches

doch GOTT gnädigſt verhüten wolle ! unter einen und an

deren dieſer Gilden erwachſen würden/ſo ſollen ſolche Strei

tigkeiten nicht alsbald E. E.gantzen Raht / vielweniger der

hohen Obrigkeit fürgetragen werden / ſondern wenn ſie die

Alterleute nicht beylegen können ſollen von E.E.Ä

- QOMs
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wil ebenmäßig dahin"gen

Commiſſarien verordnet und die Sachennachgenugſahmer

Deliberation gütlich und friedlich componiret und geſchlichtet

Altermanns Eyd.

JCh N. N. ſchwere einen Cörperlichen Eyd / daß ich nebſt

meinem Mitältiſten der Muſicanten-Gilde mich nicht allein

ehrlich und redlich / wie es einem Altermann wohlanſtehet/

verhalten/ und alſo den jungen Amts-Brüdern mit gutem

Erempeln fürleuchten / ſondern auch der Laden Gerechtig

keit und Clenodien/ ſo darein verhanden/in GuteAchthaben/

richtige Regiſter und Rechnunge halten und ablegen / und

alſo in allewege der Gilden Beſtes und Aufnehmen ſuchen /

und deßwegen meinen eigenen Nutz und Frommen hindan

ſetzen / und mich keiner Finanzerey gebrauchen wil. So

wahr ich ein ehrlicher Mann bin. -

-
-

Privilegia.

1. Es ſoll ein jeder Amts Bruder der Muſicanten-Gil

de Macht haben in den gewöhnlichen Stühlen im Chor /

wenn es ihm in den Sonntags oder Wochen Predigten be

lieben wird / zu ſtehen und nieder zu ſitzen. -

2. Mag. Er ſich auch wenn Er zuGottes-Tiſche gehen

3. Wenn
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chet werden.

- dieſelben zum Gedächtniß in der Kirchen Mufſetzen.

3. Wenn einer aus der Gilde verarmet / ſoll ihm aus

der Laden / ſo etwas darinne verhanden / die hülfliche Hand

geleiſtet und nach Nohtdurfft vorgeſtrecket werden.

4. Wenn einer daraus verſtirbet ſoll der Cantor für

der Thür zum beſten und zierlichſten Er immer kan/ muſici

ren und ihn umſonſt zu Grabe ſingen, - -

5. Soll der Verſtorbene von acht Zunfft - Brüdern

mit ſchwarzen Kleidern und langen Trauer - Mänteln aufs

beſte und ehrlichſte angethan / zu Grabe getragen werden.

6. Sollen Ihn die andern Amts-Brüder keiner aus

geſchloſſen zu ſeiner Ruhe- Stat begleiten helfen.

7. Soll Er auf St. Marien Kirchhoff ohne Wieder

ſpruch der Herren oeconomorum Chriſtlich begraben wer

Dßt. .

3. Soll Ihm aus der Kirchen das ſchwarze Sammit

ten Baldecken auf den Sarg ohne Entgeltniß dargerei

9. Sollen Ihm alle Glocken in beyden Kirchennach

geläutet werden vor Gebühr.

10. Sollen Ihm der andern Amts-Brüder Weiber zu

Ehren feine zierliche Kränze auf den Sarg verfertigen/und

Eines
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Eines Jüngſten Eyd.

JC5 N. N. ſchwere einen CörperlichenEyd/daß ichmich

in der löblichen Muſieanten-Gilde ehrlich und löblich ver

halten / meinen vorgeſetzten Alterleuten und Mit-Brüdern

gebührlichen Gehorſahm und Ehrerbietunge beweiſen/ und

wenn mich der Cantor zur Muſic fodern laſſet/ allezeit ein

ſtellen / auch alle löbliche alte Gebräuche dieſer Gildenſteiff

und feſthalten / und Ihr Beſtes fodern / Ihr Aergeſtes

aber kehren und wenden helfen wil/ ſo wahr ich redlich

gebohren bin. - -

Publicatx zu Friedland, Anno & Die ut ſupra.

Jochim Tiede/Bürgermeiſter. M. Andreasweſtphal,
meine eigen Hand. Paſtor & Prapoſitus, m.ppr.

e Folgen - " -

die Namen der Perſonen -
- -- welche in dieſer - - -

Muſicanten-Gilde

geweſen.

Herr Jochim Tiede. Conſül.

Herr Andreas Pieſeler. Conſul.

Herr Henricus Ambroſius. Conſül,

Herr Mauritius Hellwig, Senator,

S 2. - - Herr

»- - – -- -

-
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M. Samuel Mummius. Rečtor Sch.
-

Herr Fris von Jlenfeld. Senat.

Herr Caſpar Fincke, Senat.

Herr Hinrich Völſche Senat.

Herr Andreas Radeloff. Senat.

Herr Paſchen Schulte. Senat.

Herr Jochim Schmet. Senat.

Herr Jochim Qvilitz. Senat.

Herr Jochim Schmedecke. Senat.

Herr Gregorius Radeloff. Senat. . .

Herr Chriſtoph Schirmeiſter. Senat.

M. Andreas Weſtphal. Prx poſ

M. Hinricus Bieſenthal. Archi-Diac.

Herr Nicolaus Guthan. Paſt. Nicol.

Georgius Pylius. Organoedus.

Dn. Philippus Gentzcovius. Con-R.

Dn, Andreas Schultze. Cantor. b

Dn. Jochimus Warnecke. Not, Publ.

Herr Levin Götze. } Alterleute,

Herr Henrich Barthel. Senat. -

Herr Daniel Schmidt. Senat, Not, Publ. “

M. Chriſtianus Böcelerus. Paſt.

M. Martinus Bambamius. Con-R.

Herr Joachimus Krauſe. . . "

Herr Chriſtianus Engelke.

Herr Joachimus Spiegelberg,

Herr Joachimus Ambroſii.

Herr Matthias Ambroſi,
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Herr Friedericus Ambroſi.

Herr Chriſtianus Ambroſii.

err Andreas Pieſeler.

Herr Jochim Pieſeler. „

Herr Johannes Schmedecke.

Herr David Roſtecke.

Herr Bartholomaeus Conradi sºr Alterleute,

Herr Jochim Barvede. . ! “ -

Herr Ulricus Rieke, Organiſt.

Herr M. Petrus Bernhardi. Paft.

Herr Henricus Caelius. Con-R.

Dn. David Francke, Cantor.

Dn. Jacobus Teſchendorf. Baccal.

Herr Wilhelm Nechlin.

* Dn. David Bartholdi. Con-R.

M. Johannes Cremon. Con-R.

Dn. Petrus Zinneman. Cantor.

Dn. Stephanus Bilangius, Baccal.

Herr Jacobus Witling. Judex.

Herr Joachimus Reimarus. Secretarius,

Herr Thomas Ramſay.

Herr Jacobus Ramſay. Altermanns

Herr Chriſtianus Schultze, -

Herr Paulus Müller,

Herr Chriſtianus Conradi. Con-R.

Herr Chriſtianus Böcelerus. Cant.

Herr Chriſtophorus Schlicker, Baccal,

M, Ulricus Prenger. Paſt,

Sz Herr
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* Herr Michael Willichius, - Judex

Herr Daniel Langius. Secret.

Herr Henricus Sturmius. Organiſt. 4

Herr Chriſtophorus Gallus, Rector.

Herr Adamus Bretſchneider, Cantor

Herr Franciſcus Menius. Baccal.

Herr. Jochimus Schliecker.

Herr Tobias Fiſcher. Cuſtos.

Herr Andreas Warnecke.

Herr Jürgen von der Wiede;

M. Johannes Wittſtoch. Paſt –

Herr Henricus Schivenhövel, Paſt.

Herr David Schultz. Bacca

Hans Knacke. -

ÄÄÄÄÄ. Kunſt
Gories Röcke.

Chriſtian Wölecke.

Äg Keddele. Fratres.

FÄFºtoco. Geſellen.
Chriſtian Peters,

Herr Adamus Witſtochius. Altermann.

Herr Johannes Bilerus.

Herr Daniel Teschendorf. Secret,
Dn. Joachimus Schmid. Baccal.

Äu Gottſchalck,

Samuel Lemckow.“
--

- - - -

".

Johann Schellhorn. Pfeiffer



in Friedeland. 47

Chriſtianus Parieß, -

Dn, Chriſtianus Surius, Baccal.

Dn. Petrus Horckius. Miſh. Phil. St.

Herr Hans Witton. von Greiffswald.

Matthias Küder, -

Dn, Johannes Zeiſius. Rector.

Jochimus Klünder,

Andreas Köhne. Kunſt-Pfeiffer-Geſell.

Herr Albertus Schultze. Senat,

Herr Joachimus Spiegelberg. Senat.

Herr Elias Pippow. Senat. -

Herr Georgius Bithow. -

Herr Franciſcus Muggesfeld. von Greiffswald,

Herr Martinus Muggesfeld. Organoedus.

S

So weit gehet nun auch die vorhandene Nachricht von

Unſer vormahligen Muſicaliſchen Gilde, „ Da nun Herr

ELIAs Pippow / welcher vormahls als Regiments Hvar

tiermeiſter zu Feldegedienet hatte/und üms Jahr167- in den

Rahtaufgenoiten worden/und A. 1698. den 14. Juliials Bür

germeiſter geſtorben, einer von den letzten Gliedern iſt /ſo

erhellet daraus/ daß ſie üm das Jahr 1670. noch müſſe im

Stande geweſen ſeyn. Doch hat ſie auch bald nachher auf

gehöret Yimmaſſen der Herr Cantor Sternſtorff der A.

I678 beruffen worden nichts mehr davon weiß, Und

>-
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Und dis es was ich von Unſer Stadt habe zuſammen brin

gen können. Solte ein Leſer ſich beſchweren wollen: Es ſey gar -

7

wenig! Dem mag es unverhalten bleiben, daß nichts mehreres vor

-handen geweſen. Daher ich mich nicht unternehmen können, eine

Vollſtändige Hiſtorie von Unſer Stadt zu ſchreiben. Sondern

ich habe meinen Wehrten FRIEDELANDERN nur ein kurz

gefaſſetes Collectaneen-Buch in die Hände geben wollen dabey Sie

alles,was Ihnen ferner verkömmt und was ſich künfftig zutragen
wird, gemächlich notiren können. Ich lebe der Hoffnung, die Lie

ben FRIEDELANDER werden doch ſchon etwas darin finden,

das Ihnen anſehen werde. Solten aber auch Auswertige es

durchzüleſen würdigen, ſo werden Dieſelbe ſo gütig ſeyn, und nichts

mehr darin ſuchen, als ich habe ſchreiben wollen, und ſchreiben kön
nen. Dabeykan ich unangezeiget nicht laſſen, daß diejenigen Le

ſer bey mir den meiſten Danck verdienen werden, welche die ange
merckten Fehler mir fein aufrichtig entdecken, und zu deren Ver

beſſerung mir eine gegründete Anleitung geben werden. Für

dieſes Mahl mache ich ein Ende, unter dem inbrünſtigen Seuffen:

Du treuer FRIEDENS-GOTT ! verknüpffe

Friedeland\

Mit DIR / und mit der WELT durch einen

- Friedens-Band!
Verleihe MECKLENBURG"Än gnä

N glC) !

Dein Friede ſey auch ſtets mit ADOLPH

FRIEDERICH !

-



-

Die vornehmſten Druckfehler

hvolle der geneigte Leſer alſo verbeſſerM.

p. 9. lin. ult ſubſellis, liß: ſubſelliis.

. 11. lin. 6. eunqem, liß: eunden.

. 12. lin. 2.fxcundo, liß: ſoecundo. \

. 19. lin. 8. & 9. liß: nulo iure iniuſtisſimus posſesſor inuadere, puta

quo crudelisſimus Turcarum tyrannus etc.

. 41. lin. 10.liß: einige mehrere Präbenden.

. 51. lin. 6. liß: betroffen haben.

- 71. lin, 27. liß: biſtu.

. 73. lin. 9. liß: die Frau von Legat.

. 110. lin. ult. FACTUM, liß: FACTUS. -

<RH. R 2. %

3- - A

Pag. 60 iſt gedacht: Daß A: 1648. der Uberreſt des

TKirchſpiels zu St. Micolai biſ an das Treptauiſche

Thor völlig abgebrannt ſey. Und ſolche Nachricht hat

eine gar glaubwürdige Hand aufgezeichnet. Mir iſt aber

noch nachher einander Bericht zu Handen gekommen/wel

cher alſo lautet : A. 165 o. den 7. April, iſt albie in Frie

deland eine groſſe Feurs - Brunſt entſtanden / da

durch über das vierte Theil der Stadt nach dem

Treptauiſchen Chor abgebrannt. Welche Jahr Zahl

nun die wahrhaftige ſey/ kan ich noch zur Zeit nicht ſagen;
Doch habe es hie erinnern wollen, A
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